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Die Lagunenstacdt der Schauplatz weltgeschiehtlichen Geschehens

Hitler und Mussolini in
De Königsviſſa Pfsanſ in Stra, der ehemalige Sſtz Napoſeons, gewinnt neue weltgeschichtliche

Bedeutung Venedig im Flaggenmeer Die erste Untferredung am Nachmittag

Empfang durch den Duce
Berlin, 14,. Juni. (DRB.) Nachdem es ſeit langem der Wunſch des ikalieniſchen Regierungschefs und

des deutſchen Reichskanzlers war, ſich perſönlich kennenzu lernen und über die allgemeine politiſche
Lage zu unterhalten, werden ſich die beiden Skaaksmänner heuke, am 14. Juni, in Venedig kreffen.
Mäünchen, 14. Juni. (DNB.) Um 8.20 Ahr er

folgte heute bei ſtrahlendem Wetter auf dem Flugplatz
München Oberwieſenfeld der Abflug des Reichs
kanzlers Adolf Hitler und ſeiner Begleitung nach
Venedig zur Zuſammenkunft mit dem italieniſchen

Miniſterpräſidenten Muſſolini. In Begleitung des
Reichskanzlers befinden ſich Reichsaußenminiſter von
Neuürakh, Reichspreſſechef S. Gruppenführer Dr.
Dietrich, Adjukänt Brückn eir, Oberführer Schaub
und Preſſephokograph Hoffmann, ferüer als Ver

Rede des Reſchsministers Or-

treter des deutſchen Auswärtigen Amkes Miniſteriglrak
Thomſon, der gleichzeitig als Dolmetſcher fungierk,
und Legakionsratk von Kolze.

Der Flug nach Venedig erfolgte in zwei von den
Flugkapikänen Bauer und Schnäbele geführten
Flugzeugen

Italien in Erwartung cies Fihrers
Herzliche Begrüßungsworte in der

DNB. Mailand, 14. Juni. Alle italieniſchen
Zeitungen bringen am Donnerstagmorgen auf der
Titelſeikte in großen Lettern Nachricht von dem Zu

Goebbels n Warschau

Deutschland als Faktor des europäischen Friedens
„Der Nationalſozialismus hat keine internationale Sendung im aggreſſiven Sinne zu erfüllen.“

DNB. Warſchau, 14. Juni. Der mit größter
Spannung hier erwartete Vortrag des Reichsminiſters
Dr. Goebbels im Saal des Warſchauer Bürgerklubs
begann einige Minuten nach 18 Uhr. Schon kurz vor
17 Uhr trafen die geladenen Gäſte ein. Um 17.30 Uhr
war der Saal bereits überfüllt.

Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels traf kurz
nach 18 Uhr ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich
Miniſterpräſident Kozlowſki, Außenminiſter Beck
Vizeaußenminiſter Szembeck, der deutſche Geſandte
von Moltke, der Vorſitzende der Intellektuellenunion,
Prof. Zielinſki, als Gaſtgeber.

Unter den zahlreichen Gäſten ſah man hervorragende
Vertreter des Regierungsblocks vom Sejm und Senat.
Außerdem ſah man faſt ſämtliche Botſchafter mit Aus
nahme des ſowjetruſſiſchen, alle Geſandten mit ihren
Beamten und Militärattaches. Die deutſche Geſandt
ſchaft war vollzählig erſchienen.

Kurz nachdem Dr. Goebbels mit den Herren
n Begleitung Platz genommen hatte, erhob ſich

rofeſſor Zielinſki und richtete an die Anweſenden
einige Worte in polniſcher Sprache. Sodann richtete
Profeſſor Zielinſki an Dr. Goebbels perſönlich einige
Worte in deutſcher Sprache und ſchilderte das allgemeine
große Intereſſe, das der Beſuch des Miniſters in
Warſchau ausgelöſt. habe. Profeſſor Zielinſki, deſſen
Ausführungen mit ſtarkem Beifall begleitet wurden,
bat ſodann Dr. Goebbels, das Wort zu ergreifen
Als der Reichsminiſter das Rednerpult betrat, ſteigerte
ſich der Beifall zu einer wahren Huldigung. Unter
allgemeiner Spannung begann

Dr. Goebbels
Es iſt nicht leicht, das politiſche Phänomen

des Nationalſozialismus, dem Deutſchland
ſeine neue Geſtalt verdankt, vor einem Kreiſe aus
ländiſcher Zuhörer erſchöpfend darzulegen. Wenn ich
trotzdem den Verſuch dazu unternehme, ſo aus dem
Bewußtſein heraus, daß ohne Kenntnis national
ſoßialiſtiſcher Anſchauungsweiſe das moderne Deutſch
land nicht verſtanden werden kann. Jch tue es mit
aufrichtiger Dankbarkeit gegen meine Gaſtgeber, die
mir die Möglichkeit dazu bereitſtellen. Das Reich iſt
mit der Jdee des Nationalſozialismus eine ſo enge
form und ſinngebundene Verflechtung eingegangen,
daß beide nur in Einem und das Eine ohne das Andere
nicht mehr denkbar erſcheinen.

Denn der Nationaſſozialismus iſt eine kypiſch
deutſche Erſcheinung, gebunden an deutſche
Charakter und Blukseigenark, an deutſche Ge
ſchichte, hervorſteigend aus der Vergangenheit, die
Gegenwart geſtaltend und in die Zukunft hinein
weiſend.

Nichts wäre irrtümlicher als anzunehmen, der Na
tionalſoziglismus als geiſtige Erſcheinungs
form ſei von dem Ehrgeiz beſeſſen, das Feld ſeiner
Tätigkeit über die Grenzen des Reiches hinaus zu
verlegen und über den von den politiſchen Gegeben
heiten gezogenen Rahmen eine geiſtige Expanſions
politik zu betreiben. Er begnügt ſich bewußt mit der
Löſung der Aufgaben, die ihm im Reich nach innen
und nach außen geſtellt en

Soweit das Reich außenpolikiſche Beziehungen an
zuknüpfen oder Weltinkereſſen zu verkreken hat,
kut es das wie jeder andere Staat als Nakion,
die ihr Lebensrecht verfſichk.

Der Miniſter ſetzte ſich dann mit dem Weſen der
nationalſozialiſtiſchen Revölution, ihre Dynamik, ihren
Methoden und ihrem Ergebnis auseinander.

Der Reichsminiſter fuhr fort: Das muß betont
werden, um eine

Verſtändigungsmöglichkeit
zwiſchen dem neuen autoritären Deutſchland und
ſeiner vielfach demokratiſchen Umwelt zu ſchaffen.
Volk und Regierung in Deutſchlandſind eins Der Wille des Volkes iſt der Wille der
Regierung und umgekehrt. Der moderne Staatsauf-
bau in Deutſchland iſt eine Art veredelter Demokratie,
in der kraft Mandates des Volkes autoritär regiert

wird, ohne daß die Möglichkeit gegeben iſt, durch
parlamentariſche Zwiſchenſchaltungen den Willen des
Volkes nach oben hin zu verfälſchen und unfruchtbar
zu machen.

Der Sinn der Revolukion, die wir gemacht haben,
iſt die Volkwerdung der deutſchen Nation. Jhr
gausgeſprochenſter Charakterzug liegt im Willens
mäßigen. Sie war ein Auſſtand der Entſchloſſen
heit gegen die politiſche Erſchlaffung.

Mit Vertrauen und feſter Zuverſicht ſchaut das
deutſche Volk heute in ſeine Zukunft. An die Stelle
einer zermürbenden Schlaffheit, die vor dem Ernſt
des Lebens kapitulierte, die ihn nicht wahr haben
wollte oder vor ihm flüchtete, trat jene

herviſche Lebensauffaſſung,
die heute ganz Deutſchland durchdringt, die den
Bauern begleitet, wenn er die Pflugſchar durch die
Ackerſchollen zieht, die dem Arbeiter Sinn und höheren
Zweck ſeines ſchweren Daſeinskampfes zurückgegeben
hat, die den Arbeitsloſen nicht verzweifeln läßt und
die das grandioſe Werk des deutſchen Wiederaufbaues
mit einem männlich anmutenden Rhythmus erfüllt.

Über das Verhältnis der nationalſozialiſtiſchen Re
volution zur Kunſt äußerte ſich der Miniſter u. a.
wie folgt:

Wie tief und ehrlich die Sorge iſt, die das neue
Deutſchland dem Geiſtigſchaffenden entgegenbringt, das
beweiſen

Kclturelſe Großfaten
wie die Gründung der Reichskulturkammer, der Bau
des Hauſes der Deutſchen Kunſt, die umfaſſenden Bau
pläne für Berlin und München, die großzügige UÜber
nahme einer Reihe repräſentativer Theater in die Hand
des Staates, das neue Schriftleiter- und Theatergeſetz,
die tatkräftige Fürſorge, die die nationalſozialiſtiſche
Regierung dem Film angedeihen läßt, um nur einiges
zu nennen

Das Volk aber hat ein Recht zu verlangen, daſßz,
wenn der Mann von der Skraße in ehernem
Zwang an die ewigen Geſetze ſeines nationalen
Daſeins gebunden iſt, der geiſtige Menſch aus
Pflicht und Verantwortung dieſe Geſetze auch
ſeinerſeits anerkennt und zur Richtſchnur ſeines
Lebens und Handelns macht.

Der Hunger, der das deutſche Volk erfaßt hat, er
ſtreckt ſich nicht allein auf den Magen. Es iſt ebenſo
ein Hunger der Seele; auch der will geſtillt
werden. Wir haben die ſchöpferiſchen Kräfte
der Nation wieder freigelegt. Sie können ſich jetzt
ungehindert entfalten und reiche Früchte tragen am
Baume eines neuerſtandenen Volkstums.

In Gegenſatz hierzu ſtellte Dr. Goebbels die an
archiſchen und chaotiſchen Kräfte des Marxismus
und des Kommunismus. Wenn man, ſo ſagte
er, die aſozialen Träger dieſer Beſtrebungen aus der
Gemeinſchaft des Volkes ausſchloß und ſie in Konzen
krationslagern wieder zu brauchbaren Mit
gliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen
verſuchte, ſo war das ein Akt der Notwehr, der im
Hinblick auf die Größe der akuten Gefahr doch noch
mit den humanſten Mitteln durchgeführt wurde.

Was bedeutet es ſchließlich wenn ein paar kauſend

geſellſchaftsfeindliche Individuen in
Gewahrſam genommen werden, damit aber ein

66. Millionen- Volk ſein Leben zurückerhält!

Der Miniſter beſchäftigte ſich anſchließend mit der

fucdenfrage
Man vergegenwärtige ſich, ſo erklärte er, daß vor
unſerer Machtübernahme die Juden in Deutſchland das
ganze geiſtige Leben maßgeblich beeinflußten, daß ſie
über den Großteil des im Lande inveſtierten mobilen
und immobilen Kapitals verfügten, daß ſie Preſſe,
Literatur, Bühne und Film abſolut und uneingeſchränkt
in der Hand hatten, daß ſie in großen Städten, wie
beiſpielsweiſe Berlin, manchmal 75 Prozent des
geſamten Arzte und Juriſtenſtandes ſtellten, daß ſie
durch übermäßige Zinsforderungen die Landwirtſchaft

an den Rand des Ruins brachten, daß ſie die öffent
liche Meinung machten, die Börſe maßgeblich be
einflußten, das Parlament und ſeine Parteien unter
ihrer Obhut hatten, dabei nur 0,9 Prozent der
Bevölkerung waren, und man wird verſtehen,
daß die Gegenwehr dagegen geradezu zwangsläufig war.

Auch in bezug auf das jüdiſche Problem haben
wir die Wahrheit nicht zu ſcheuen. Wir möchten aber
wünſchen und hoffen, daß der ehrliche Kampf um die
Wahrheit nicht von vornherein vergiftet wird durch
Greutelmärchen und manchmal faſt grotesk an
mutende Emigrantenlügen, die einer ob
jektiven Prüfung nicht im mindeſten Stand zu halten
vermögen.

In dieſes Gebiet gehört auch die Unterſtellung, der
Nationalſozialismus verfolge die Abſicht, durch ſkrupel
loſe Propaganda die Syſteme anderer Völker zu unter
höhlen und ihnen Gefahr zu bringen. Wir ſind in
unſerer praktiſchen Arbeit ſo ſehr mit innerdeut
ſchen Problemen beſchäftigt, daß es uns an Zeit
und Anlaß fehlt, über die Grenzen unſeres eigenen
Landes hinaus eine mehr oder weniger myſtiſche Welt
miſſion zu übernehmen. Wir haben als junge Deutſche

Achtung vor jedem anderen Volk,
das ſich ſeinem Charakter und ſeinen Aufgaben ge
mäß im Jnneren einrichtet. Wir reſpektieren ſeine
Ehre und ſein Selbſtbewußtſein.

Der Nationalſoziglismus hat keine inkernationale
Sendung im aggreſſiven Sinne zu erfüllen.

Während der marxiſtiſche Kommunismus von der Ab
ſicht beſeelt iſt, anderen Völkern und Nationen ſeine
Jdeologie aufzuzwingen, um ſie damit in den Prozeß
einer internationalen Weltrevolution hineinzuziehen,
reſpektieren wir die Eigenart jedesVolkes und glauben, daß nur auf der Baſis eines
ſolchen Verſtändniſſes eine dauerhafte europäiſche Zu
ſammenarbeit gewährleiſtet werden kann. Damit iſt
auch unſerer feſten Überzeugung nach der Weltfrieden
am beſten geſichert.

Hie Verstäncigung mit Polen
vor deſſen geſchätzten Vertretern zu reden ich heute
die Ehre habe, iſt ein Beweis dafür, daß es Adolf
Hitler und ſeiner Regierung ernſt iſt mit einer auf
weite Sicht betriebenen Verſöhnung der
Völker und einer überbrückung der Gegenſätze, die
Europa nahe an den Rand des Zuſammenbruches ge
trieben haben. Auch unſer Austritt aus dem Völker
bund und das Verlaſſen der Abrüſtungskonferenz ſtand
zu dieſer Bereitſchaft nicht im Gegenſatz

Verhandeln und arbeiten kann eine ehrliebende
Nation nur mit Mächten, die ihr ihre Ehre ge
laſſen und den Skand gleicher Berechtigung ein
räumen

Die Ehre iſt ein Faktor im internationalen Völker
leben, der nicht nach Belieben zu oder abgeſprochen
werden kann. Und es iſt nur ein Beweis für die Auf
richtigkeit, mit der wir die Ehre und den nationalen
Lebenswillen anderer Völker achten, wenn wir unſere
Ehre und unſeren nationalen Lebenswillen von an
deren Völkern in gleicher Weiſe geachtet wiſſen wollen.

Muß nicht die übrige Welt jeden Verſuch be
grüßen, der mit neuartigen Methoden an die
Löſung der großen Zeitprobleme herangeht?

Die Welt wird die Ankwork auf dieſe Fragen nichk
ſchuldig bleiben dürfen. Deutſchland warkek auf dieſe
Ankwort; und mit ihm warten alle Völker, die, der
Phraſe und des ZJankes müde, von ihren Skaaks-
männern mit Recht verlangen, daß dem ſo maßlos ge
guelten, aus tauſend Wunden blutenden europäiſchen
Erdkeil endlich ſeine innere Ordnung und der von
allen ſo heiß erſehnte Frieden zurückgegeben wird.

Was Deutſchland betrifft, ſo iſt es bereit, aus tiefſter
überzeugung an dieſem edlen Werke mitzuarbeiten.
Jmmer noch hält es ſeinen ehemaligen Feinden, von
denen es nur wünſchen kann, daß ſie einmal ſeine
Freunde werden mögen, die offene Hand entgegen.

Die Welt fragt voller Beſorgnis: Wann wird in
dieſe Hand eingeſchlagen?

geſamten Jtalieniſchen Preſſe
ſammentreffen der beiden Staatsmänner. Jm An
ſchluß an das eine Kommunique, das am ſpäten
Abend des Mittwoch von der Agenzia Stefani ver
breitet wurde, bringen die mit Bildern des Führers,
Muſſolinis und der Villa Piſani di Stra
in der die erſte Unterredung des Führers mit Muſſolini
erfolgt verſehenen Blätker lange Kommentare und
die ausführliche Wiedergabe der deutſchen und aus
ländiſchen Preſſeſtimmen zu dem bevorſtehenden Er
eignis. Kbereinſtimmend widmen alle Blätter dem
Kanzler außerordentlich herzliche und warme
Worte der Begrüßung Dieſe Begrüßung gilt
in gleicher Weiſe dem Schöpfer und Führer der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung als dem Staatsmann.

„Popolo d Jtalig“
ſchreibt: Hitler iſt der Mann, der Deutſchland aus der
Periode der politiſchen Schwäche befreit hak und es
jetzt zu einem beſſeren Schickſal führt. Muſſolini und
Hitler führen zwei ſtolze Völker alter und feſter
Tradition mit glorreicher Vergangenheit, die dem Er
eignis voller Hoffnung und Verkrauen enkgegenſchauen.
Das italieniſche Volk, heißt es weiter, grüße in Venedig
den erlauchten Gaſt, den Führer des großen Deutſch
land. Es erneuere den Ausdruck jener Sympathie, die
ſich zwiſchen den Schwärzheinden und Braunhemden
an dem Tage ſchon herausgebildet habe, an dem dieſe
ihren Kampf um die Erneuerung des Reiches be
gonnen häkten.

„Gazetta del Popolo“
ſpricht von der weltweiten Reſonanz, die die Nachricht
von der Zuſammenkunft hervorgerufen habe. Handele
es ſich doch um das Treffen der beiden Perſönlichkeiten,

auf die die Aufmerkſamkeit Europas un d
der übrigen Kontinente am meiſten gerichtet
ſei. Der politiſche Zeitpunkt gebe den Beſprechungen
ihre beſondere Bedeutung. Man erwarte von ihnen
eine Erleichterung, die eine Neuorientierung ermög
liche. Hitler findet in Jtalien einen freundſchaft
lichen und warmen Empfang, der ſich her
leite aus den Gefühlen, die das italieniſche Volk für
das deutſche beſeele und auf der Bewunderung
für das von Hitler vollendete Werk der Wiedergeburt
ſeines Landes.

Musso lin fähre zum Empfang
es FhrersVenedig, 14. Juni. (DNB.) Muſſolini hat ſich

heute morgen gegen 858 Ahr von der Villa Piſani
in S kra, ſeinem Aufenthaltsort, aus aufgemacht
und iſt in einem Mokorboot durch den Kanal
Grande in Richtung zum Flugplatz San NRicolo
am Lido gefahren, um den Führer dort zu empfangen

Gegen 9 Uhr kam das Motorboot des Duce am
Grandhotel vorbei, wo die deutſchen Gäſte abſteigen.
Eine große Reihe geſchmückter Motorboote mit den
Herren der Umgebung des Duce folgte ihm. Der Zug
durch den Kanal Grande bot ein farbenprächtiges
Bild. Von allen Ufern aus wurde der italieniſche
Regierungschef, der in voller Uniform erſchienen war,
lebhaft bejubelt. Ganz Venedig, das in ſtrahlendem
Sonnenſchein bei herrlichem blauen Himmel daliegt,
ſteht unter dem Eindruck des kommenden Ereigniſſes.

Ankunft des Führers
Venedig, 14. Juni. (DRB.) Kurz nach 10 Uhr

traf der Führer im Flughaſen von Venedig ein. Un
mittelbar nach der Landung verließ der Führer als
Erſter die Kabine und ging auf Muſſolini zu,
der wenige Schrikke vom Flugzeug entfernt Auf
ſtellung genommen hakke, umgeben von den Würden
krägern Italiens und der Faſchiſtiſchen Parkei. Muſſo
lini begrüßte den Führer und beide ſchüktelten ſich
herzlich die Hände. Der Führer begrüßte ſodann den
deutſchen Botſchafter in Rom von Haſſell.
Muſſolini begab ſich mik dem Führer ſofort zu dem
wartenden Motkorbook, in dem beide Platz
nahmen. Die Motorbootfloktille ſetzte ſich in Be
wegung. Die Fahrt führte zunächſt an einer
Torpedobootsflotkille vorbei. Auf den
Booten hatten die Beſatzungen in weißer Uniform
Paradeaufſtellung genommen. Weiker ging die Fahrk
am Dogenpalaſt vorbei durch den Kanal Grande
bis zum Grand-Hotel, wo das Mokorbook des
Duce anlegte. Muſſolini verabſchiedete ſich hier
vom Führer und begab ſich nach der Villa Piſani
in Skra.

Beſuch Likwinows beim deukſchenAußenminiſter. Außenminiſter Likwinow
hat bei ſeiner Durchreife durch Berlin am Mittwoch
dem Veichsminiſter des Auswärkigen, Freiherrn
von Neurgakh, einen Beſuch abgeſtakkek.
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Mitteſsfend un Arbeiter
Hauptreſervoir des FührerNachwuchſes.

Dr. Hans Zu gſchwert, Unterabteilungsleiter im
Reichsſchulungsamt, äußert ſich, wie das NDZ. Büro
meldet, in der NS.Beamtenzeitung über „Die Partei
führerſchulen der NEDAP“. Aus ſeinen Darlegungen
ergibt ſich mit überzeugender Deutlichkeit, daß die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung ihre enge Volksverbundenheit
auch bei der notwendigen
Führernachwuchſes bzw. bei
läßt. Der Referent ſchildert zunächſt, daß die NSDAP.
bisher über 32 Gauführerſchulen, fünf Landesführer
ſchulen, eine Reichsſchule der PO., eine Führerſchule der
NSBO., zwei ſtaatliche Schulen für Wirtſchaft und
Arbeit, eine Genoſſenſchafts-Führerſchule und eine
Führerſchule der NS.Hago verfüge. Politiſch geſehen,
ſeien die wichtigſten Schulgattungen die Gauführer
ſchulen, die Landesführerſchulen und die Reichs
ſchule der PO.

Die Gauführerſchulen ſollten nicht nur das
kameradſchaftliche Band zwiſchen den politiſchen
Leitern und Amtswaltern des Gaues befeſtigen,
ſondern vor allem das politiſch welt
e Wiſſen erweitern und dieTeilnehmer in die jetzt ſehr umfangreich gewordene
Parteiorganiſation einführen. Die Schu ungskurſe
an den Gauführerſchulen dauerten vie r Wochen.

In den fünf Landesführerſchulen werde
während eines vierwöchigen Schulungskurſus eine Er
örterung der Hauptfragen des Nationalſozialismus
durchgeführt, wobei jeder Vormittag einem großen
Problem aus dem Gebiete der Weltanſchauungs oder
Raſſenfragen gewidmet werde.

Die oberſte Schule der politiſchen Organiſation der
NSDAP. ſei die Reichsſchule in Bernau bei
Berlin. In ſechswöchentlichen Unterrichtskurſen würden
die altbewährten Kreisleiter und Amtswalter der Gaue
zuſammengezogen. Von den 571 Teilnehmern der acht
Lehrgänge, die bisher durchgeführt wurden, zählten 309
zur alten Garde, während der übrige Teil aus Partei
genoſſen beſtand, die alle die Jahre des ſchwerſten
Kampfes kurz vor der Machtübernahme als Kämpfer
miterlebten. Die Kampfgzeit brachte für die 571 Partei
genoſſen 113 Geld und Gefängnisſtrafen.

Aus allen Ständen und Berufen habe der
Nationalſozialismus ſeine politiſchen Leiter heran
gezogen. Von den genannten 571 waren 177 Arbeiter,
159 aus Handel und Gewerbe, 101 aus verſchiedenen
Berufen, 99 Beamte und 35 Landwirte.

Heutsche Wahrheiten
französische Frechheiten
Saarbrücken, 14. Juni. (DNB.) Jn ſeiner

Rede auf der Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
WMngenieure am 10. Juni dieſes Jahres in Trier hat
Kommerzienrat Dr. Hermann Röchling über die
Verhältniſſe an der Saar u. a. folgendes ausgeführt:

„Die Gruben ſind in der techniſchen Entwicklung
zurückgeblieben. An den wichtigſten Stellen ſind die
notwendigen Ausgaben zur Aufrechterhaltung der
dauernden Lebensfähigkeit der Gruben nicht gemacht
worden. Wo Geld ausgegeben wurde, iſt es meiſtens
infolge mangelnder Jngenieurkunſt fehlinveſtiert.
Kurzum: Ein techniſcher und wirtſchaftlicher Tiefſtand,
infolgedeſſen ſchlechte Ware, ſchlechte Selbſtkoſten,
ſchlechte Geſchäftsergebniſſe und Schwierigkeiten auf
allen Abſatzmärkten.

Hierauf erhielt Kommerzienrat Röchling am 11. Juni
ein Schreiben von Generaldirektor Güüllaume,
das in der Überſetzung wie folgt lautet:

„Mein Herr, ich habe von Jhrem geſtrigen Vortrabei der Verſammlung der deutſchen Ingenieure der

die Berichte der Zeitungen Kenntnis erhalten. Jch kann
Ihnen die Verſicherung geben, daß Jhre Bewertung der
Arbeit der franzöſiſchen Jngenieure im Saargebiet bei
dieſen nur Achſelzucken hervorrufen wird, und daß ſie
dadurch vollkommen unberührt bleiben werden. Was
die Grobheit Jhrer Sprache anbelangt, ſo bin ich be
rechtigt, Jhnen zu ſagen, daß dieſe weder Jhnen noch
Jhrer Zuhörerſchaft zur Ehre gereicht. Nehmen Sie,
mein Herr, meine Grüße entgegen. gez. Guillaume.“

Kommerzienrat Röch ling hat darauf das Nach
ſtehende geantwortet:

„Sehr geehrter Herr!
Ihr Handſchreiben vom 11. d. M. habe ich erhalten

und bin wirklich erſtaunt, von einem Franzoſen einen
Brief in ſo vollendet unhöflicher Form zu bekommen.
Es beweiſt mir allerdings gerade dieſe Form, daß
meine in der Offentlichkeit erhobenen Vorwürfe ganz
offenbar nicht ungerechtfertigt waren. Jhr Schreiben
und meine Antwort habe ich der Preſſe übergeben.

Schulung des
Fortbildung der

ſchon amtierenden Amtsleiter uſw. nicht außer Acht

Nd8. Berlin, 14. Juni. Der kürzlich neu
geſchaffene deutſche Volksgerichtshof, vor dem
in Zukunft die Hoch und Landesverräter ab
geurteilt werden, wird, wie das NdZ. Büro meldet, in
Berlin ſeinen Sitz haben und arbeiten. Es ſind bereits
in dem großen und mit allem ausgeſtatteten Komplex
der Stiftung Preußenhaus (ehemaliges Herrenhaus und
ehemaliger Preußiſcher Landtag) zu Anfang Juli dieſes
Jahres die erforderlichen Räumlichkeiten für den Volks
gerichtshof gemietet worden.

Der Volksgerichtshof wird zunächſt proviſoriſch
im alten Landtagsflügel e er bis der weſtliche
Flügel des Preußenhauſes, Leipziger Straße 8, zur
Verfügung ſteht. Dört, nämlich in den hervorragend

Barrikadenbauten in der
ZNVB. Paris, 14. Juni. Am Dienstag fanden

in Marſeille und St. Etienne Kundgebungen der
Vereinigung „Feuerkreuzler“ ſtatt. Jn St. Etienne
kam es dabei zu ſchweren marxiſtiſchen Aus
ſchreitungen. Die Ankündigung der Kundgebung
der „Feuerkreuzler“ hatte alle links ſtehenden Ver
bände von St. Etienne zu einer Gegenkundgebung be
ſtimmt, an der auch die Anhänger der marxiſtiſchen Ge
werkſchaften teilnahmen.

Die Marxiſten warfen zwei Straßenbahn
wagen um und errichteten an verſchiedenen Stellen
in der Stadt Barrikaden, wobei ihnen Bretter
zäune, Plakatwände und die Gitter vor dem Handels
kammergebäude als Material dienten. Die Polizei, die
Republikaniſche Garde und die Gendarmerie wurden
fortgeſetzt von der Menge mit Steinen und heraus
geriſſeren Baumſchutzgittern beworfen. Auf offener
Straße wurde aus zuſammengetragenen Brettern ein
großes Feuer angezündet. Jn mehreren Kaffee
häuſern wurden die Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen,
Auf ſeiten der Demonſtranten ſind 35, auf ſeiten des
Ordnungsdienſtes 5 Verwundete zu verzeichnen.

Trotz der ſchweren Ausſchreitungen machte die Polizei

von der Schußwaffe nicht Gebrauch. Es wurden

Volſſesgerichtshof im Preußenhauus
Endgültige Anterbringung im ehemaligen Herrenhaus.

geeigneten und würdigen Räumlichkeiten des en
Herrenhauſes, iſt die endgültige Unterbringung des
Volksgerichtshofes vorgeſehen.

Ergänzend hört das No. Büro noch, daß die
einzelnen Senate des Volksgerichtshofes geeigne t e
Verhandlungsſtätten ohne gebe Umbauten in
den ehemaligen Kommiſſionsſälen des Preußenhauſes
finden werden.

Da im Preußenhauſe bereits die unter Leitun von
Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank ſtehende Akademie
für deutſches Recht ihre Arbeitsräume hat, werden alſo
an dieſer einſtigen Stätte wüſter parlamentariſcher
Tumultſzenen nunmehr einige der hervorragend
ſten oberſten Rechtksinſtitutionen des

Marxistenaufruhr in St. Etienne

wollen, was auch für ſie perſönlich auf dem Spiel

50 Verhaftungen vorgenommen.

Hochachtend! gez. Röchling.“

Halliſches Stadttheater
Schneider Wibbel.“

Hans Müller-Schlöſſers Komödie ſtammt,
genau wie das heute erfolgreichere „Huſaren
fieber“, aus der Zeit vor dem Kriege. Es iſt die Ge
ſchichte von dem Schneider, der vom Fenſter zuſchauend
ſein eigenes Begräbnis miterlebt (merkwürdige Sach
lage, nicht?), und der ſchließlich als ſein eigener Bruder
ſeine Frau zum zweiten Male heiratet. (Wohl ein gutes
Ende, aber ein ſchwacher Schluß.) Daß es ſich heute noch
hier und da als Bühnen oder Sendeſpiel findet, hat
ſeinen Grund in der trefflich gelungenen, lebhaft kolo
rierten Zeichnung ſpießbürgerlicher und doch gut
deutſcher Verhältniſſe am Rhein, die aus der hiſto
riſchen Perſpektive (Napoleon J. kurz vor 1812) geſehen
ſind. Streicht man allerdings die lokalen Bindungen
aus einer Aufführung, nimmt man dem Dialektluſtſpiel,
wo die Heubes, Mölfes, Fitzkes reden müſſen a la Köbes
und Tünnes, dieſen Charme, dann bleibt nicht mehr als
ein nur mittelmäßiger Schwank.

Mittelmäßig vor allen Dingen auch deshalb, weil in
ihm Dinge breitgetreten werden, die wir in dieſer
groben Form nicht auf der Bühne zu ſehen wünſchen.
Mag an ſich der Gedanke recht originell und komiſch
ſein, einen Menſchen vor ſeine eigene Leiche zu ſtellen,
mögen ſich daraus auch intereſſante Beobachtungen an
den lieben Mitmenſchen ergeben: es überſchreitet aber
zweifellos die Grenzen des Taktes und des guten Ge
ſchmackes, wenn es ſich in zwei Akten immer nur um
den Todesfall dreht, wenn Kränze für den angeblich
Verſtorbenen gebracht, Beileidsbezeugungen ausgeſprochen
werden, wenn eine zahlreiche Trauergemeinde in tiefem
Schwarz ſich verſammelt, wenn dann die Glocken läuten
und man den Anfang der Trauerfeier durch die ge
ſchloſſene Tür hindurch hört. Es iſt heute kaum ver
ſtändlich, wie man an ſo etwas auch früher ſchon wirk
lich ungetrübte Freude haben konnte. Es gibt auch für
die Komödie Grenzen, die nicht überſchritten werden
dürfen. Das gilt ebenſo von den ſich immer wieder
holenden Tiſchgebeten, die ſo nicht in eine Komödie
dieſes Stils hineingehören. (Für die Tragödie gelten
natürlich andere Geſetze: man denke an die „Heimkehr
des Matthias Bruck“, wo das alles mit einer ganz
anderen Zartheit behandelt iſt.)

Mag ſein, daß im Rundfunk die Dinge nicht in

èC!AAASstrouuwiwuagaoeeo a e
Ein Thingplatz mitten in der Stadt.

Ein Lufkbild von der Stadt
mit dem ehemals königlichen Schloß (durch Pfeil gekennzeichnet),
gerichtet werden ſoll. Dieſe wird die erſte in Deutſchland ſein,

Ortes, ſondern mitten in der Stadt liegt.
ſteinlegung zu der Koblenzer Thingſtätte erfolgt am 16. Juni.

nativnalſozialiſtiſchen Staates ihr Hauptquartier finden.

Stadt. 40 Verwundete.
Die füngsten Sabotageskte

Warnungszeichen für die Habsburger
Pläne der öſterreichiſchen Regierung.

Frankfurt g. M., 14. Juni. (DNB.) DieAttentatswelle in Hſterreich hat nach einer Meldung
der „Frankfurter Zeitung“ aus Preßburg die Zweifelgeſtärkt, ob der am des Syſtems Dollfuß
gegen die Oppoſition von rechts und links nicht tat
ſächlich über die Kräfte des Regimes geht. Der
Grund, weshalb man gerade jetzt vor ſchärferen Terror
akten wie früher ſteht, begegne den verſchiedenſten
Verſionen. Die neueſte Phaſe der Politik des Bundes
kanzlers Dollfuß, zu ſeiner Fundierung gegebenenfalls
die Habsburger einzuſchalten, ſcheine nicht nur die
Gegner der heutigen Regierung rechts und links,
ſondern alle die aufs äußerſte beunruhigt und glarmiert
zu haben, die eine Rückkehr der legöitimi
ſtiſchen Reaktion mit allen ihren inneren und
äußeren Gefahren unter allen Umſtänden und mit
allen Mitteln der Verzweiflung verhindert wiſſen

ſtehen möge.
Nach der bereits erfolgten Ankunft des Erzherzogs

Eugen wären alſo die jüngſten Sabokagegkte ein
ernſtes Warnungszeichen dafür, wohin der
Weg führen würde, wenn die Regierung in övſterreich
mit Habsburger Plänen wirklich Ernſt machen wollke.

Koblenz

auf deſſen Vorplatz eine Thingſtätte ein
die nicht wie üblich außerhalb des

Die Grund

Ofe neue amerikanſsehe
Krſegsschuſdennote

England lehnt Warenlieferungen ab.
London, 14. Juni. (DNB.) Das britiſche Kabinett

beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der neuen amerika
niſchen Kriegsſchuldennote. Politiſche Kreiſe und die
Preſſe beschäftigen ſich beſonders mit dem Hinweis der
Note, daß ne etwaige Zahlungsangebote in
Form von arenlieferungen ſorgfältig er
wägen werde.

merikaniſche und engliſche Zeitungen ſprechen
zwar von der Möglichkeit, daß England oder die andern
Schuldnerländer ihre Kriegsſchulden an Amerika in
Geſtalt von Gummi, Zinn, Ehromium, Kohlen oder
ſogar Radium bezahlen könnten. Jn amtlichen eng
liſchen Kreiſen werden jedoch derartige Vorſchläge
nicht ernſt genommen. Vielmehr wird erklärt,
daß ein Transfer von Waren in derartig großen
Mengen, wie es die Schuldenziffern erfordern, ebenſo
große Schwierigkeiten wie der Transfer großer Geld
ſummen bereiten würde.

Her Inhalt der französischen
Schuſdennote
Paris, 14. Juni. (DNB.) Die Regierung ver

äffenklicht in den ſpäken Abendſtunden des Mittwoch
den Worklaut der franzöſiſchen Roke in
der Schuldenfrage an Amerika.

In dieſer Note wird darauf hingewieſen, daß ſeit
Dezember 1932 kein neuer Faktor hinſichtlich der Rege
lung der zwiſchenſtaatlichen Schulden eingetreten ſei
und daß ſich die franzöſiſche Regierung deshalb nicht
in der Lage ſehe, die Zahlungen am 15. d. M.
wieder aufzunehmen, die ſie ſeit dem 15. Dezember 1932
infolge des Moratoriums gezwungen geweſen ſei,
hinauszuſchieben. Die franzöſiſche Regierung macht
jedoch gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß ſie die
Schulden an ſich nicht beſtreite und nach wie vor bereit
ſei, mit der amerikaniſchen Regierung eine Regelung
anzüſtreben auf einer Grundlage, die den gegen
wärtigen Umſtänden Rechnung trage. Sie gibt
ferner der Hoffnung Ausdruck, daß eine ſolche Rege
lung in Kürze gefunden werden könne.

In Kürze
Vorarlberg ſperrt den kleinen Grenzverkehr. Unter

Hinweis auf die letzten Sprengſtoffanſchläge und
Feuerüberfälle in Vorarlberg hat der neue Sicher
heitsdirektor von Vorarlberg, Oberſt Petrovic,
eine Anordnung erlaſſen, die jeden Grenzüber
tritt im kleinen Grenzverkehr zwiſchen Vorarlberg
und dem Deutſchen Reich vorläufig bis zur vollen
Aufklärung der Anſchläge unterſagt. Ausnahmen
von dieſer Verfügung beſtehen lediglich für Perſonen,
die im Deutſchen Reich eine Schule beſuchen oder dort
beſchäftigt ſind.

Scharfer Erlaß der Vaterländiſchen Fronk. Der
Generalſekretär der Vaterländiſchen Front, Stepan,
hat am Mittwoch einen außerordentlich ſcharfen Er
laß an alle öffentlichen Angeſtellten herausgegeben.
Darin heißt es, daß allen öffentlichen Angeſtellten
das Tragen des Abzeichens der Vaterländiſchen Front
innerhalb und außerhalb des Dienſtes zur Pflicht ge
macht wird. Wer dieſes Abzeichen nicht trägt, hat
die ſofortige Entlaſſung zu gewärtigen.

Bewußke Fälſchung. Zu dem bei Telfs bei
Innsbruck gemachten Sprengſtoſf-Fund, der angeblich
die Aufſchrift Berlin -Charloktenburg, Reichswehr-
miniſterium, Prüfungsſtelle“ krägt, wird amtlich mit
gekeilt, daß es eine „Prüfungsſtelle* genannte Ein
richtung im Reichswehrminiſterium nicht gibt und nicht
gegeben hat. Damit iſt klargeſtellt, daß es ſich um eine
bewußte Fälſchung handeln muß.

Miniſterpräſident Göring in Köln. Der am
20. April zum Regierungspräſidenten von Köln er
nannte Miniſterialrat Rudolf Diels wird am Mitt
woch, dem 27. Juni, durch den preußiſchen Miniſter
präſidenten Hermann Göring in ſein Amt ein
geführt. Jm Anſchluß an die Amtsübergabe ſtattet
der Miniſterpräſident der Stadtverwaltung Köln im
Rathaus einen Beſuch ab. Am Abend des 27. Juni
wird der Miniſterpräſident bei einer großen öffent
lichen Kundgebung ſprechen.

Der König von Siam vom 2. bis 25. Juni in
Deutſchland. Nach einer Mitteilung des Köntglich
Siameſiſchen Konſülats in Köln wird der König von
Siam vorausſichtlich vom 2. bis 25. Juli in
Deutſchland bleiben. Die Reiſe geht von Berlin aus
über Dresden, Leipzig, Nürnberg, München, Ober
ammergau, Stuttgart, Heidelberg, Frankfurt a. M.,
Köln und anſchließend weiter nach Brüſſel.

dieſer Weiſe peinlich wirken, weil man ſie nicht un
mittelbar, in aller Deutlichkeit, vor Augen ſieht. auf
der Bühne verzichte man beſſer auf derartige Mittel
der Komik. Man kommt ſonſt in Gefahr, vom Komiſchen
in das Peinliche einer Geſchmackloſigkeit abzugleiten.

Elſa Rochel Müller hatte mit der Jn
ſzenierung dieſes Stückes keine gerade dankbare Aufgabe
übernommen. Schon aus dem Umſtand, daß nur wenige
Mitglieder des Enſembles den weſtlichen Dialekt vom
Rhein ſicher ſprechen können, ergeben ſich für eine Auf
führung in Halle an der Saale große Schwierigkeiten
Die ſtückgetreuen Bühnenbilder von Heinz Behrens
konnten nie erſetzen, was am Dialekt fehlte und (zur
Entſchuldigung ſei es geſagt) auch an vielen anderen
Bühnen Deutſchlands fehlen wird. Daß man mit Fleiß
und Energie dieſen Mangel bis zu einem ziemlich hohen
Grade ausgleichen kann, beweiſt Robert Jungks
Leiſtung, beſonders im erſten Akt (der überhaupt der
beſte iſt). Weiterhin muß dieſer Regie, die in Einzel
heiten ſorgfältig gearbeitet hatte, der Vorwurf gemacht
werden, daß ſte das Ganze zu breit ausſpielte (Tiſch
gebete!), daß ſie es an dem nötigen Schwung und dein
unerläßlichen Tempo bei aller Schonung des Volks
tümlichBreiterem fehlen ließ; vielleicht hätten ſich auch
hier und da l Weg Löſungen der im Stück liegenden

geben laſſen.
on den Darſtellern behauptete ſich Robert

Jungk als Wibbel in allen Ehren. Sein Schneider
meiſter iſt beweglich, mit rheiniſchem Zungenſchlag, im
erſten Akt nach ſeiner Einätherung von friſchfrechem
Mut, dann aber ängſtlich und geknickt, als man ihn
verknackt; im ganzen aber eine amüſante Ziegenbarts
geſtalt und als letzte Aufgabe für ihn am hieſigen
Stadttheater ſeinen vorangegangenen Charakterrollen
ebenbürtig angereiht. Bedauerlich, daß er von uns geht!
Anni ColliniSenden, die von der Menge der
ihr zugedachten Blumen beinahe erdrückt wurde, iſt eine
mollige, draſtiſche, ſchlaue Frau Fin, der ſtets zur
richtigen Zeit auch der richtige Gedanke kam. (Daß ihr
das bahriſche [2] Bier im letzten Akt ſo ſchmeckte,
lag wohl weniger an der ihr hier befohlenen weſt
deutſchen Ausſprache Aus den vielen Menſchen auf
der Bühne ragen heraus: Heimbach, der Geſelle
Mölfes, ſchnoddrig und ſelig, daß er aus Sachſen ſein
durfte, ſchauſpieleriſch recht gewandt und ſicher, mit
ihm Werner Zeugner, ein glaubhaft ſchwind
ſüchtiger, gutmütiger Zimpel, deſſen Bild auch in den
Akten nach ſeinem Tode immer wieder auftauchte: der

beſte Beweis für die Eindringlichkeit ſeiner Darſtellung.
Schließlich noch Herlts dickbäuchiger Wirt Knipper
ling und Alvas Poliziſt
Hauſterer: alles Kleinſtadt 1800. Bleibt noch feſtzu
ſtellen, daß Ruth Greiner eine friſche helle Stimme
hat und
ſein müßte.

in erſter Linie den Mühen,
die letzte Premiere der Spielzeit gegeben hatten. Blumen
wurden an die Hauptdarſteller in ſommerli großenAusmaßen überreicht n

über den Deutſchlandſender, den Reichsſender Berlin
und franzöſiſche Sender das erſte deutſch franzöſiſche

Austauſchkonzert geſendet, i
Zeit eine Sendung von einem franzöſiſchen Sender
folgen wird. Jm erſten Konzert ſpielte das Philharmo
niſche Orcheſter unter Leitung des Direktors der Pariſer
Oper, Henri Buſſer; als Soliſtin wirkte Jeanne Bonavia
von der Pariſer Oper mit.

eröffnete in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Ver
waltungsrates der Reichsrundfunkgeſellſchaft den deutſch
franzöſiſchen Konzertaustauſch am Radio. Er gab ſeiner
großen Freude darüber Ausdruck, daß dieſer Austauſch
zuſtande gekommen ſei.
Buſſer, den er bereits beim erſten deutſchen Kompo
niſtentag habe begrüßen können. Durch ſein Erſcheinen
auf dem Komponiſtentag und durch ſeine Mitwirkung
habe Buſſer ſeiner Verbundenheit mit dem deutſchen
Muſikleben Ausdruck verliehen.
Philharmoniſche Reichsorcheſter dirigieren, das
kürzlich in Frankreich ſo überaus herzlich aufgenommen
und ſo außerordentlich
grüßte Staatsſekretär Funk dann Bonavig.
m Veranſtaltung würden deutſche Künſtler
in
dieſes wechſelſeitigen Austauſches nationaler Kunſt ſei
es, Verſtändnis für die Kultur des anderen Volkes zu
wecken und die kulturellen Beziehungen der Völker zu
vertiefen. Die nationalſozialiſtiſche Regierung wolle die

und Tiedemanns

ihr Lied zur Laute ſang, als ob das ſo

Der Beifall war freundlich und herzlich und galt
die ſich die Darſteller um

Dr. Adolf Wutkke.

Deutſchfranzöſiſches Austauſchkonzert
im Nadio.

Einleikende Worke Staatsſekretärs Funk.
Aus dem Funkraum des Deutſchlandſenders wurde

dem in nächſter

Staatsſekretär F un k vom Propagandaminiſterium

Er begrüßte beſonders Henri

Heute werde er das
erſt

gefeiert worden ſei. Ferner be
Bei der

aris am Radio zu Gehör kommen. Zweck

Barcurov waren vor dem e e ingrößter Verlegenheit: Die Gemeinde war ohne
lichen, und der Kirchenrat hatte bereits beſchloſſen,
Prozeſſion und Gottesdienſt ausfallen zu laſſen. Da,
in letzter Stunde erſchien ein junger Saliſtaner Mönch,
der ſich als Don Albert vorſtellte und behauptete, der
Pfarrer der benachbarten Gemeinde Altſohl habe ihn
beauftragt, den Gottesdienſt in Barcurov abzuhalten.
Die Barcuürover waren froh, ihren Gottesdienſt halten
zu können, und Prozeſſton, Hochamt und Andachten
verliefen in feierlichſter Stimmung.
zeigten ſich die Barcurover großzügig und ſpendeten
reichlich für die Seelenmeſſen.

Kunſt wieder an das Volk und das Volk wieder an die
Kunſt bringen. Jede echte Kunſt aber wurzele in dem
Volkstum, und je echter das Volkstum ſei, um ſo echter
werde auch die Kunſt ſein. Jn der Erwartung, daß
dieſer wechſelſeitige Kunſtaustauſch befruchten d und
verſtändniswerbend zum Segen der Kunſt und
der Beziehungen beider Nationen ſich auswirken werde,
wünſchte Staatsſekretär Funk, deſſen kurze Anſprache
von den im Senderaum befindlichen Hörern mit leb
haftem Beifall aufgenomen wurde, den deutſchen und
den franzöſiſchen Ubertragungen vollen Erfolg. Nach
einer Überſetzung ſeiner Anſprache ins Franzöſiſche be
gann das Konzert, in dem ausſchließlich franzöſiſche
Komponiſten zu Gehör kamen.

Für Donnerstag, den 14. Juni, abends 20.45 Uhr,
iſt das zweite deutſchefranzöſiſche Austauſchkonzert ge
plant. Hermann Abendroth, der Generalmuſik
direktor des Leipziger Gewandhauſes, wird in Paris
Werke von Wagner, Reger und Strauß dirigieren.
Als Soliſtin wirkt Margarete Kloſ e von der Berliner
Staatsoper mit. Es iſt zu wünſchen, daß auch die
deutſchen Künſtler in Paris mit gleichgroßem Erfolg
gaſtieren wie die Pariſer Künſtler im Berliner Funk
haus, damit auch dieſes Konzert zu einem Ereignis
werde und mit zur Förderung der ſo glanzvoll ein
geleiteten künſtleriſchen Beziehungen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland diene.

Don Albert, der falſche Saliſianer Mönch.
Die Bewohner des tſchechoſlowakiſchen Dorfes

eiſt

Aus Dankbarkeit

Don Albert ſtrich das
Geld mit feierlicher Miene ein und verſchwand darauf
auf Nimmerwiederſehen.
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pPraktiſchen Gartenbau. Ausführungen über das Thema

Nr. 136.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 14. Juni 1934. Nr. 138.

Sehr gutes Spargeljahr.
Aber jetzt aufhören mit dem Spargelſtich.

Die Witterung war bis jetzt für den Spargel
ſt ich äußerſt günſtig. Der Stich begann früher als
in anderen Jahren und gleich in erkeblichem Umfang.
Has warme Wetter der folgenden Wochen brachte
ſberhaupt keine Stockungen im Ertrag. Die große
Hitze machte ſich allerdings mit der Zeit in einem ge
ringen Nachlaß der Qualität der Pfeifen bemerkbar.

is jetzt werden die meiſten Spargeläcker ſchon
eine 60 bis 65tägige Stichgeit hinter ſich haben. Das
bedeutet eine ganz erhebliche Jnanſpruchnahme. Man
wird daher gut tun, mit dem Spargelſtich auch kräfti
ger, geſünder und junger Anlagen nicht bis zu dem
üblichen 20. oder 25. Juni zu warten, ſondern ſchon
jſetzk aufzuhören. Man muß ſich vor Augen
halken, daß die Geſamtleiſtung der Spargelpflanze
im Jahre vorher durch eine möglichſt lange Lebens
jätigkeit der grünen Pflangenteile vorbereitet werden
muß. Wer früh mit dem Stich guſhört, hat früh
Laub und demzufolge frühgeitig Laubtätigket zu
gunſten der nächſtjährigen Ernte. Wer lange T
und zu ſpät aufhört, verkürgzt dieſe lebenswichtige Auf
gabe des Laubes. Die Folgen ſind ſchlechte Uualität
oder ungenügende Erträge im nächſten Jahr.

Ianckreis Merseburg

Hoch iſt geſchwächt, es hat ſich in 2 Kerne geſpalten,
von denen der eine über Jsland und der andere über
Frankreich liegt; dieſer wird am Donnerstag über
unſeren Bezirk hinwegziehen und heiteres, trockenes
Wetter bringen. Am Freitag dürfte aber eine weſt
liche

neigung herbeiführen
dürften die Temperaturen wieder zurückgehen.

warm. Später Bewölkungszunahme und aufkommende

Gewitkerneigung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Uber Oſteuropa ziehen Störungen hinweg, die bei
lebhaften Winden ſtellenweise Niederſchlag bringen;
ihr Wirkungsbereich dehnt ſich aber nicht bis nach
Deutſchland aus. Hier war es vielmehr auch am
Mittwoch heiter und ſehr warm, die Temperakuren
ſtiegen im Flachlande auf mehr als 25 Grad an,
ſelbſt der Brocken brachte es auf 16. Das weſtliche

Bewölkungszunahme und Gewitter
Noch vor dem Wochenende

Störung

Ausſichten: Anfangs heiker, krocken und ſehr

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Das Ergebnis der RokKreuz-Sammlung.
s Bad Lauchſtädt. Die Sanitätskolonnen Bad

Lauchſtädt konnten am RotKreuzTag in Bad Lauch
ſtädt und Kleinlauchſtädt einen Betrag von
227,24 RM. ſammeln.

Vortragsabend der NS.Volkswohlfahrt.
s Bad Lauchſtädt. Nach dem „Goldenen Stern

hatte die Ortsgruppe der NS.Volkswohlfahrt zu einem
Vortragsabend eingeladen, der einen recht guten Beſuch
n de hatte. Nach kurzer Begrüßung und Ein
leitung durch den Ortsleiter, Pg. Dammköhler,
e der Kreisamtsleiter der NSV., Dr. Kaminski,
Merſeburg, über das Thema „Mutter und Kind“. Beſonders ßob der Redner die große Bedeutung des
Werkes hervor. Aber dieſes Werk durchzuführen ſei
nur möglich durch den Beitritt zur NS.Volkswohlfahrt.
Nachdem der Ortsamtsleiter dem Redner für ſeine
intereſſanten Ausführungen ſeinen Dank ausgeſprochen
hatte, wurde der Abend geſchloſſen.

Leichtſinniger Schütze.
s Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch beſchäftigte ſich der

Einwohner K., St. Ulrich, mit dem Luftgewehr, um
Sperlinge zu ſchießen. Als er wieder nach einem Vogel
ſchoß, flog die Kugel gegen einen Baum und von da
traf ſie dem in der Nähe befindlichen Mädchen E. H.
an den Kopf. Das Mädchen mußte ſich ſofort zum
Arzt begeben, wo ſich heraüsſtellte, daß die Verletzung
zum Glück nicht allzu ſchwer war.

VDA.Ortsgruppe gegründet.
s Schafſtädt. Durch den VDA.-Gauleiter Trebel,

Mücheln, war hier im „Goldenen Löwen“ zu einer Be
ſprechung über die Gründung einer VDA.Ortsgruppe
eingeladen. Der Gauleiter gab zunächſt einen kurzen
berblick über das Deutſchtum im Ausland und ſprach
über Weſen und Aufgaben des VDA. und ſeinen orga
niſatoriſchen Aufbau. Kreisleiter Große Merſeburg,
unterſtrich nochmals die Ausführungen des Gauleiters.

um VDTA Leiter der neuen Ortsgruppe wurde Lehrer
Jod gin, der mehrere Jahre im Ausland tätig war,
ernannt. Der Ortsgruppe traten 15 Mitglieder bei.

Beim Turnen verunglückt.
s Schafſtädt. Auf dem Sportplatz verunglückte

die Schülerin Elfriede F. beim Weitſprung. Sie ſtürzte
und zog ſich einen Oberſchenkelbruch zu, der ihre
ſofortige Überführung in das Krankenhaus notwendig
machte.

Maſernepidemie.
g Schafſtädt. Seit mehreren Wochen herrſcht unter

den Kindern eine Maſernepidemie. Der Schule mußten
aus dieſem Grunde oftmals bis zu 100 Kinder fern
bleiben. Erfreulicherweiſe kann feſtgeſtellt werden, daß
ſich die Epidemie im Abflauen befindet.

Verſammlung der NS.-Frauenſchaft.
s Großgräfendorf. Die Ortsgruppe der NS. Frauen

ſchaſt hielt eine Verſammlung ab. Nach einleitenden
Worten gab die Frauenſchaftsleiterin Frau e einen
Bericht über den Amtswalterinnenkongreß der NS.
Frauenſchaft. Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurde über die Erziehung der Kinder und die Schule
geſprochen. Zwei Helferinnen gaben Fingerzeige über

„Deutſches Brauchtum im ganzen Jahr“ beſchloſſen den
Abend. Geſundung des durch den Krieg geſchädigten VolkesMotvrraddiebſtahl. herbeigeführt werden könne. Der Redner ſtellte die

Benkendorf. Einem Benkendorfer Einwohner Förderung des Kinderreichtums heraus und kam auf
wurde in Leipzig ſein faſt neues Motorrad geſtohlen.
Bisher iſt es der Polizei noch nicht. gelungen, den
Täter zu faſſen.

Inſtandſetzung der Waldwege.
s Burgliebenau. Auf Anweiſung der Forſtverwal

tung werden die durch die Waldungen führenden Wege
mit Kies und Sand vbedeckt. Die Ausführung iſt den
Bauern übertragen worden.

Der wütende Stier.
a Tragarth. Ein Fleiſchermeiſter aus Mücheln

wollte am Dienstag einen auf dem Rittergut gekauften
Stier abtransportieren. Plötzlich wurde das Tier bös
artig, zerriß ſeine ſtarke Kette und bedrohte das Hof
perſonal. Erſt nach mehreren Stunden gelang es, den
Flüchtling wieder einzufangen.

Die zweite Schwalbenbrut.
g Tragarth. Vielfach macht man die Beobachtung,

daß die Hausſchwalben in dieſem Jahre bereits das
zweite Mal brüten, während in Vorjahren die zweite
Brut erſt Mitte Juli ſtattfand.

Unveränderter Schweinebeſtand.
S Tragarth. Nach Ausweis der letzten Vieh niſt der Schweinebeſtand gegenüber der vorleßzten a lung

unverändert geblieben.

Ein Lebensrekker.
g Spergau. Vor dem Tode des Erkrinkens

wurde ein ekwa A jähriger Junge gerektet. Beim
Spielen ſtürzte er in den Dorfteich, ſo daß er mehr
fach unter der Oberfläche verſchwand. Ein Anwohner
des AdolfHiklerPlatzes bemerkte vom Fenſter aus
das Kind im Waſſer und es gelang ihm, durch ſo
forkiges Hinzueilen den Jungen am Arm zu faſſen
und gus dem Waſſer zu ziehen.

Umſichgreifen der „Bornaiſchen Krankheit

8 l Nachdem erſt vor kurzem in Burg

mußte den Verl
jetzt auch hier aufgetreten. Bauer Friedrich Schmidtiſt eines wertvollen Pferdes bereits
beklagen.

Dürftige Erdbeerernte.
g Pretzſch. Infolge der anhaltenden Trockenheit iſt

die Erdbeerernte trotz des überreichen Fruchtanſatzes
überaus ſpärlich ausgefallen.

Inſtandſetzung des Dorfteiches.
8 Pretzſch. Jm Rahmen der Arbeitsbeſchaffung iſtder Dorfteich gründlich geſchlämmt und er e

verkleinert worden.
Das Feſt der Kinder.

s Wehlitz. Am Sonntag ſoll in althergebrachter
Weiſe das Kinderfeſt von der Schule durchgeführt wer
den. Der Feſtzug wird von den Kindern ſowie ſämt
lichen Vereinen des Ortes und mehreren Feſtwagen ge
bildet. Bereits am Vorabend wird die Schulaufführung
„Der Bach im Heimattal“ in Szene gehen.

Notſtandsarbeiten der Gemeinde.
8 Ennewitz. Nachdem die Notſtandsarbeiter mit dem

Ausheben der Gräben fertig ſind, wird die ſehr ver
beſſerungsbedürftige Freirodaer Straße längs der Enne
witzer Flur inſtand geſetzt. Die Arbeiter ſind mit dem
Aufhacken und Beſchottern der Straße beſchäftigt. Der
Verkehr für Fuhrwerke mußte infolge der Straßenbau
arbeiten über Cursdorf umgeleitet werden.

Mit dem Hammer auf die Hand geſchlagen.
g Dehlitz a. d. S. Der Maurer H. wurde beim

Einſchlagen von Pfählen von einem Arbeiter derart
auf die Hand geſchlagen, daß er erheblich verletzt
wurde. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Kampf den Miesmachern.
g Lützen. Im Hotel zum „Roken Löwen“ hielt

die Ortsgruppe der NSKOV. gemeinfam mit den
Ortksgruppen der NRsDAP. und der NSsV. eine
große Kundgebung ab. Als Redner waren der

Merſeburg, und der Stellvertreter des Kreisamks
leiters der ASV., Pg. Weidel, erſchienen

Nach einleitenden Muſikſtücken der NS. Kapelle
ſprach Ortsgruppenleiter Pg. Meyer Begrüßungs
worte. Pg. Seifert referierte ſodann über das
Thema „Die NSKOV. im Kampf gegen die
Miesmäacher“. Er hielt Rückſchau auf das, was
von der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung
bisher für die Mitglieder getan worden iſt. Dieſes
Aufbauwerk werde in letzter Zeit von Kreiſen kritiſiert,
die ſich nicht des Ernſtes der Lage bewußt ſeien. Jn
unverantwortlicher Weiſe ſuchen ſie das Werk des
Führers zu ſabotieren, um ihre eigenen Intereſſen zu
vertreten. Mit dieſen Miesmachern und unberechtigten
Kritikern müſſe endgültig aufgeräumt werden. Auch
die NSKOV. werde ſich in die Reihen derer ſtellen,
die gewillt ſeien, das gigantiſche Werk des Führers
zu unterſtützen und durchführen zu helfen.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner für ſeine an
feuernden Ausführungen. Nach einer von flotten
Märſchen ausgefüllten Pauſe ümriß Pg. Weidel
das Aufgabengebiet der NS.Volkswohlfahrt. Es ſei
ihre ganz beſondere Aufgabe, die erbbiologiſch wert
vollen Teile des Volkskörpers zu pflegen, damit eine

die Kinderlandverſchickung zu ſprechen. Die NS.
Volkswohlfahrt gedenke der Opfer des Weltkrieges, in
dein ſie ſich bemühe, den Kindern und Mütkern zu
elfen.

Im Treuegelöbnis zum Führer klang die ſehr gut
beſuchte Kundgebung aus.

Spenden für die Kirche
8 Hohenlohe. Anläßlich der am n ſtatt

e r goldenen Konfirmationsfeier, von der wir
ereits berichteten, erhlelt das Gotteshaus von der

evangeliſchen Frauenhilfe einen wertvollen Altarteppich
und eine handgearbeitete Altardecke.

Aus dem Geiſeltal.
Die Verkehrserziehungswoche in Reumark.
Reumark. Jm Gaſthaus Schumann fand im

Rahmen der Verkehrserziehungswoche eine Zuſammen
kunft der Frauen der Orte Neumark, Geiſelröhlitz,
Wernsdotf, Zitzſchdorf und Gräfendorf ſtatt. Nach
kurzer Begrüßung ſtellte Ortsgruppenkulturwart Pg.
Rühlemann die Notwendigkeit der Verkehrs
erziehung heraus. Er mahnte ganz beſonders die
Frauen, ihre Kinder entſprechend zu erziehen.

Von der Freiwilligen Sanikätskolonne.
NReumark. Die Freiwillige Sanitätskolonne

Neumark konnte in ihrem Tätigkeitsbereich 329,69 RM.
ſammeln. Das Ergebnis iſt ſehr gut.

Mäünzautomat erbrochen

Kämmeritz. Unbekannte Täter erbrachen einen
im Treppenflur der Gaſtwirtſchaft Sachſe ſtehenden
elektriſchen Münzautomat. Sie erbeuteten einen Geld
betrag von 18 RM. Die Landjägerei hat die Er
mittlungen aufgenommen.

Eine Kirchengruft gefunden.

S Krumpa. Bei der Anlage einer Dampfheizung
ſtieß man in der Kirche auf eine Treppe, die zu einem
Gang führte, der in einem bisher unbekannten Ge

vorgefunden.
wurde n enteKirchengruft feſtzuſtellen. An der Nordſeite der Kirche
befindet ſich ebenfalls eine vermauerte Familiengruft,
doch beabſichtigt man nicht, dieſes Gewölbe zu öffnen, g
da es unberührt der Nachwelt erhalten bleiben ſoll. d

ſtedlungen gegeben hat.
allerdings aus nachchriſtlicher Zeit ſtammen, wurden
an der Ausgrabungsſtelle gefunden.

Krüg
führte ungefähr folgen
heute vor uns liegt, als eine
iſt entſtanden ſo wie jede andere Schrift.
Menſchenwort.
gleichwertig.
worden, aber
von Männern, die ſelbſt die alltäglichen Dinge im Lichte
Gottes ſahen.
Bedeutung.
auch das Alte Teſtament enthält Gottes Wort.
einfach Worte im Alten Teſtament, die zum eiſernen
Beſtand unſeres Glaubens gehören Die Heilige Schrift
iſt „allTes, was Chdieſem Geſichtspunkt erhält das Alte Teſtament eine
ganz andere Bedeutung, als die eines Judenbuches.

für Vorgeſchichte,
grabes
ſind, haben

Stkelett ſtammt von einem etwa 50fährigen Mann,
was man an der Beſchaffenheit der Zähne einwand

der jüngeren

folge, die auf

Kreisamkswalter der RSKOV., Pg. Seiferte

Die Vorgeſchichtefür
um die näheren Umſtände dieſer
Landesanſtalt

Evangeliſcher Männerabend.

Mücheln. Am Männerabend ſprach Pfarrer
er l en über. „Die Bibel.“ Er ees aus: Die Bibel, ſo wie ſie

Sammlung von Schriften,
Sie iſt

Daher iſt nicht jedes Wort der Bibel

Jahrhunderte
Volksſtämmen bewohnt wurden.

man an, daß es ſich um ein Jägervolk gehandelt hat.
Auf dem Gelände, wo das Hockergrab geſunden wurde,
wurden außerdem mehrere Wohn
aus vorgeſchichtlicher Zeit freigelegt.

und Abfallgruben
Da dieſe Wohn

ruben in großer Anzahl zuſammenliegen, ſchließt man
arauf, daß es bereits zu dieſer Zeit geſchloſſene An

Auch einige Scherben, die

Hieraus läßt ſich
rkennen, daß die Müchelner Fluren im Laufe der

und Jahrtauſende von verſchiedenen

Aus dem Unſtruttar.
Die Bibel iſt nicht von Gott „inſpiriert“
die einzelnen Schriften ſind geſchrieben

Daher erhält jedes Wort eine beſondere
Nicht nur das Neue Teſtament, ſondern

Es gibt

riſtum treibet“ Unter

Auf den Spuren der Vorzeit.
Mücheln. Die Forſchungen der Landesanſtalt

die nach der Auffindung des Hocker
beim Vau des Hochbehälters angeſtellt worden

intereſſante Einzelheiten über die Vor
geſchichte in der Müchelner Gegend ergeben. Das

Man fand das Skelett in auf
fallend zuſammengehockter Form, ſo daß man an
nimmt, daß der Tote in dieſer Haltung gefeſſelt worden
iſt. Der Hocker gehört einem Volksſtamm an, der in

Steingeit Thüringen bewohnt hat. Da
ſehr verſtreut vorgefunden hat, nimmt

frei feſtſtellen konnte.

man Gräber

Wochen.
rung der vergangenen Wochen iſt eine derartige Ver
zögerung eingetreken, wie man ſie
mehr feſtgeſtellt hat.
gut angeſetzt.

Verzögerung der Weinblüte.
Freyburg. Der Wein blüht nunmehr faſt drei

Infolge der langanhaltenden kühlen Witte

ſeit langer Zeit nicht
Jm übrigen haben die Pflanzen

Mit dem Ehrendolch ausgezeichnek.
Rißmitz. Der alte Vorkämpfer für den National

ſozialismits, Amtsvorſteher Johannes Markweg.
erhielt den Ehrendolch der SA. überreicht.

Zwölf Erbhofbeſitzer.
Schleberoda. Bei dem Anerbengericht Freybur

wurden zwölf Bauernhöfe als Erbhöfe eingezeichnet
Es
Schulze, Richard Theuring,
hardt,
Theodor Burggraf,
Förſte,

die Anweſen der Bauern Wilhelm
Reinhold Geb

Fröhlich, Karl Knauth,Hermann Schulze, Paul
Arthür Knauth, Franziska Menzel,

Werner und Paul Waſchfeld.
Rok Kreuz Sammlung.

Laucha. Von der Sanitätskolonne wurden am
Sonntag insgeſammt 350 RM. geſammelt.

ſind dies

Rudolf

Friedrich

Weißenfels und Umgebung
Schulungsabend der Beamkenſchaft.

Weißenfels. Jm „Haus der Nationalſogzialiſten“
fand am Dienstagabend ein Schulungsabend der Be
amtenſchaft ſtatt, der ſich eines guten Beſuchs erfreute.
Der ſtellv. Kreisführer Pg. Lohs gedachte eingangs
des kürzlich verſtorbenen Parteigenoſſen Bürgermeiſter
Geſchwantner, Merſeburg. Zunächſt ſprach ein
Vertreter der deutſchen Beamten Verſicherung über die
Ziele der Verſicherung, die ſich auch in den Kreiſen der
Beamten Bahn brechen muß. Dann hielt der Haupt
redner des Abends, Pg. Regierungsaſſeſſor Dr. Back
haus, einen Vortrag über das Thema: „Die Entwick
lung des Rechts im neuen Deutſchland Der Redner
kam zunächſt auf die Vergangenheit zu ſprechen, in der
von einer einheitlichen Rechtsauffaſſung keine Rede
ſein konnte. Der Vortragende ſchilderte dann die Er

allen Gebieten des öffentlichen Lebens
bisher erzielt wurden. Zum Schluß wandte ſich Pg.
Backhaus mit ſcharfen Worten gegen Standesdünkel
und Kaſtengeiſt und trat für eine wahre Volksgemein
ſchaft ein.

pflaſterungsarbeiten in der Merſeburger Straße.

Weißenfels. Seit einiger Zeit ſind zwiſchen dem
Bahngleis der Grubenbahn Weißenfels Roßbach und
dem Kaffeehaus Pflaſterungsarbeiten im Gange, ſo daß
der Verkehr in dieſem Teile der Merſeburger Straße
geſperrt werden mußte. Die Umleitung erfolgt durch
die Tagewerbener Straße und den Heuweg.

Richkfeſt am Burgwerbener Wege.
Weißenfels. Der Bau der neuen Siedlungs

häuſer am Burgwerbener Wege iſt ſoweit fortgeſchritten,
daß bereits Richtfeſt gefeiert werden konnte. Bis zum
Herbſt werden ſämtliche Häuſer bezugsfertig ſein.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65-—80, Matz 20-25, Zwiebeln alte 10, neue

Bd. 10, Weißkohl 15-20, Rotkohl 20-25, Blumenkohl
15- 25, Roſenköhl 20, Wirſing neuer 20, Spinat S,

Möhren alte 10, neue Bd. 10 und 20, Rettiche 5——8,
Porree Bd. 10 und 20, Kohlrabi 5—10, Grünkohl 15,
grüne Bohnen 20—25, Schoten 18-20, Tomaten 35
bis 40, Karotten 10—20, Salat 3 Kopf 10, grüne
Gurken 15 80, Champignons 120, Stachelbeeren 15
bis 18, Erdbeeren 35 45, Johannisbeeren 15—25,
Kirſchen 15 285, Heidelbeeren 35, Kartoffeln alte 10 Pfd.
32 85, neue 8-—10, Schellfiſch 27, Seelachs 25, Rot
barſch 30 85, Aal 150, ger. 160-180, Schleie 180,
grüne Heringe 25, Schweinefleiſch 30-110, Rindfleiſch
75 100, Hammelfleiſch 80 100, Kalbfleiſch 75-110,
Bockſleiſch 60 80, Hauskaninchen 45 Tauben
Paar 80— 100, Hühner Pfd. 50-60, Hähnchen 80 bis
120 Pf.

Schwerer Anfall beim Straßenbau.
Theißen. Auf der Zeitzer Landſtraße er

eignete ſich beim Teeren der Straße ein ſchwerer An
fall. Einem Arbeiker, der nach langer Arbeiks loſigkeit
erſt vor kurzem hier endlich wieder Beſchäfkigung ge
funden hatte, ſpritzte der kochende Teer aus der Spritz
düſe ins Geſicht. Er erlitt ſchwere Brandwunden.
Auch ein zweiter Arbeiker, der neben ihm geſtanden
hatte, mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Nächklicher Einbruchsdiebſtahl.
A Droützen. Bei dem Handelsmann Guftav

G. wurde in der Nacht zum Dienstag ein Einbruch
verübt. Die Diebe gelangten durch ein offenſtehendes
Fenſter in die Speiſekammer, wo ſie ſämkliches ein
gemachtes Obſt ſtahlen. Auf dem gleichen Wege
konnken ſie mit ihrer Beute unerkannk enkkommen.

Die Vorflut des Mühlbaches ſoll verbeſſert werden.
Runthal. Bei einer Sitzung der Gemeinderäte

kam die geplante Verbeſſerung der Vorflut des Mühl
baches zur Sprache. Die für den geſundheitlichen Zu
ſtand der Gemeinde ſehr bedeutende Regulierung ſoll
im Rahmen der Notſtandsarbeiten durchgeführt werden.
Etwa 15 erwerbsloſe Volksgenoſſen ſollen durch dieſe

Sellerie 15 28, Kohlrüben 10, rote Rüben 2 Pfd. 25,

Naumburg und Un
Maßnahme Arbeit erhalten.

genPekri Heil.
Naumburg. Ein Naumburger Angler hatte ein

beſonderes Glück, als er unenkwegt am „Waſſer-
ſchlößchen“ auf einen Biß wartete. Seine Mühe ſollte
belohnt werden, denn plötzlich tauchte der Schwimmer
Und beim Herausgiehen hatte er eine 7 Pfund ſchwere
Barbe gefangen. Es bedurfte größerer Anſtrengun
gen, das Tier an Land zu bringen.

Gefaßte Felddiebe.
Naumburg. Jn den vergangenen Nächten

haben Felddiebe die Felder an den Moritzwieſen
heimgeſucht. Einem Nachtwächter gelang es, drei Ein
wohner zu ſtellen, die auf einem Felde Wirſing
„ernteten Die Beute konnte ihnen wieder ab
genommen werden.

Ein glücklicher Gewinner.
Naumburg. 20 000 RM. gewann der Haupt

wachtmeiſter R. dieſer Tage beim Lotterieſpiel. Er
hatte den Anteil des Loſes erſt vor kurzem von einem
ſeiner Hameraden erhalten.

Auf Grund geraken.
J Naumburg. Ein Laſtkahn, der mit etwa 600

Zenkner Kalkſtein beladen war, geriet in der Nähe
der Badeanſtalt an der rechten Saaleſeite auf Grund.
Trotz angeſtrengter Bemühungen gelang es nicht, den
Kahn wieder flott zu bekommen. Am Nachmittag
wurde ein Drahtſeil um einen Baum geſchlungen und
man verſuchte mit einer Winde, den. Vorderkeil des
Schiffes zu heben. Das ſtraff geſpannte Drahtſeil riß,
was eine Drehung des Laſtkahnes zur Folge hatte.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65—-70, Molkereibutter 78, Matz 20—25,

Landkäſe 8 Stück 25, Zwiebeln Bund 10, alte Pfd. 12,
Weißkohl 20— 25, Rolkohl 25, Blumenkohl 50-60,
en 25, Wirſing 25, Spinat 10, Sellerie 5--10,
Kohlrüben 8——10, rote Rüben 2 Pfund 25, Möhren
Bund 15, Rettiche 5-—10, Eisrettich 2 Bund 15, Porree
3 Stück 10, Kohlrabi 8 Bund 20, Grünkohl 20, grüne
Bohnen 3035, Schoten 20—25, Tomaten 50-60,
Zitronen 3 Stück 20, Karotten 20, Salat 3 Köpfe 10,
Endivien 20, grüne Gurken 30—85, neue ſaure Stück
15 20, Champignons 160, Stachelbeeren 2 Pfund 25,
Erdbeeren 30 40, Johannisbeeren 25, Kirſchen 20--25,
Spargel 40—50, Suppenſpargel 2025, Kartoffeln
280 300, 10 Pfund 35, Salatkartoffeln 3 Pfd. 20,
Schellfiſch 40, Kabeljau 28, Seelachs 35, Filet 45,
Rotbarſch 35, Weißſiſche 30, Braſſen 40, Aal 160,
Schleie 140, Karpfen 35, grüne Heringe 25, Salz-
heringe Stück 6- 12, Schweinefleiſch 70--90, Rind
fleiſch 70—100, Hammelfleiſch 80—-90, Kalbfleiſch 90

liebenau die gefürchtetee n edeten en „Bornaiſche Krankheit“ unterOper eder hatte iſt dieſe wölbe endete In dieſer Gruft wurden vier Särge his 110, Bockleiſch 78, Hauskaninchen Pfund 50,

Tauben Paar 90-100, Hühner Pfund 50, Hähnchen
100—120, Enten Pfund 70.

Die Reichsbahn ſchafft Arbeik.
J Bad Köſen. Da der Verkehr über die Brücke

am Beginn des Bahnſteiges gewaltig angeſtiegen iſt,
hat ſich die Beſchaffenheit der Brücke als unzulänglich
erwieſen. Die Reichsbahn hat deshalb im Rahmen
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms die Brücke aus
wechſeln laſſen. Die Durchführung dieſer Arbeiten
war mit großen Schwierigkeiten verbunden, da im
Laufe des Tages 178 Züge nach beiden Richtungen auf

dieſer Strecke verkehren. Es konnte daher nur in
den Zwiſchenzeiten gebaut werden. Auch die techniſche
Leiſtung, die bei dem Auswechſeln vollbracht werden
mußte, iſt ſehr beachtenswert.

Die Kirche ſchafft Arbeik.
I Poſſenhain. Am Montag fand im Gaſthof

„Altes Brauhaus“ unter Vorſitz von Pfarrer
Kadtte, Schönburg, eine Sitzung des Gemeinde
kirchenrates ſtatt. Den Bemühungen unſeres Pfarrers
iſt es gelungen, 5000 RM. Darlehen vom Konſi
ſtorium der Provinz Sachſen für die Kirchen
gemeinden Poſſenhain und Schönburg zu erhalten.
Jede der beiden Gemeinden erhält 2500 RM. zur
Ausführung der dringendſten Jnſtandſetzungsarbeiten
an den kirchlichen Gebäuden. Für Poſſenhain wurde
beſchloſſen, Kirchendach und auch den Turm umzu
decken und die Orgel zu reparieren. Während die
Umdeckungsarbeiten öffentlich ausgeſchrieben werden

ſollen, vergab man die Orgelreparatur an den Orgel-
bauer Hildebrandt, Wiehe. Jn Schönburg
wurde beſchloſſen, den Aufgang zum Gotteshaus mit
neuen Stufen zu verſehen, den Friedhofsweg zu
pflaſtern und am Pfarrhof ein neues Tor anzubringen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Vorgeſchichtliches Grab gefunden.

Schraxlau. Bei Baggerarbeiten auf dem Hivt
berge wurde ein vorgeſchichtliches Grab gefunden.
Die Knochenbildungen waren noch ſehr gut erhalten.
Die Zeit, aus der das Skelett ſtammt, konnte noch
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Aus dem Saalkreis.
In den Skraßengraben geſahren.

2 Großkugel. Ein Perſonenwagen der Sternberg
brauerei geriet am Dienstagmorgen infolge Verſagens
der Steuerung gegen einen an der Straße ſtehenden
Baum und landete im Straßengraben. Außer einigen
Schnittwunden erlitten die Jnſaſſen keinen weiteren
Schaden. Dagegen wurde der Wagen ſtark beſchädigt.
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Aus Merseburg
Hausſtreitigkeiten bei Schwans.

Der Kampf um den Fukterplatz.

Ein nicht alltäglicher Zwiſchenfall lockte am
Dienstagnachmittag viele Zuſchauer am Joche der
Eiſenbahnüberführung über den Gotthardteich an. Eine
ſechsköpfige Schwanenfamilie war auf dem Wege vom
hinteren Gotthardteich zum vorderen Teich. An der
Jochbrücke aber geriet die Familie in den Futterbereich
eines anderen Pagares, das eine fünfköpfige Nach
kommenſchaft beſitzt. Der Vater dieſer fünf Jungen
ſtürzte ſich wütend auf das Elternpaar und vertrieb
es, Um ſich dann gegen die vier kleinen Schwanen
bällchen zu wenden, die er mit ſcharfen Schnabel
hieben bearbeitete. Die Zuſchauer empörten ſich bei
dieſem ungleichen Kampfe und wollten ihm durch Zu
rufe und mit Steinwürfen ein Ende machen, indeſſen
ließ der wütende Schwan nicht von ſeinen Opfern ab,
und ihr Schickſal wäre beſiegelt geweſen, wenn nicht
der herbeieilende Schwanenwärter eingegriffen und
das wütende Tier vertrieben hätte.

Er holte die vier Kleinen aus dem Waſſer, ſie waren
bereits ſehr matt und eines war am Ende ſeiner Der
und brachte ſie in das Gehege am vorderen Gotthar
teich. Dann fing er die Schwanenmutter, um ſie ihren
Kleinen beizugeſellen.

Familienchronik der „M. N. N.“.
Den 75. Geburtstag feiert am Freitag Frau

Emma Steinbeck, Entenplan 9. Der treuen
Leſerin unſerer Zeitung wünſchen wir einen ſonnigen
Lebensabend!

e

Des Leſens, Schreibens,
Schwimmens unkundig

„Wer nicht ſchwimmen will und kann, der iſt nur
ein halber Mann“, ſo lautet ein altes Schwäimmerlied.
Kannſt du es mit reinem Gewiſſen mitſingen oder ge
hörſt du zur Etappe der Nichtſchwimmer? Dann gehe
ins Schwimmbad und lerne! Die Aufklärungsſchrift
„Schwimme richtig!“ iſt das beſte Lehrmittel.

e o
Erfolgreiche Friſeure. Bei der am Sonntag

und Montag in Sangerhauſen e
56. Bezirkstagung des Sächſiſch- Anhaltiſchen
Bezirksverbandes der Friſeure wurden die zwei von
der hieſigen Jnnung eingeſandten Ausſtellungsarbeiten
prämiierk. Die beiden Preisträger ſind Hans
Klimoßek bei Friſeurmeiſter Willi Wenzel und
Richard Kulpe bei Friſeurmeiſter Franz Lange.

Eine eiſerne Einfaſſung erhält zur Zeit der
ſtark begangene Weg am Gotthardteich unterhalb des
Stadthallengeländes von der Jochbrücke bis zur Brücke
an der Weißenfelſer Straße. Dadurch ſoll das Publi
kum daran gewöhnt werden, das Betreten der Raſen
fläche zu vermeiden, die gerade hier immer wieder
zertrampelt wird.

Werbeabend
der Ns. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

Der am 31. Mai ausgefallene Werbeabend findet
nunmehr beſtimmt morgen, Freitag abend, im „Kaſino“
ſtatt. Die bereits verkauften Eintrittsprogramme
haben ihre Gültigkeit behalten. Weitere Eintritts
karten ſind noch an der Abendkaſſe zu erhalten. Das
Programm des Abends wird durch Fahrtenberichte,
humöriſtiſche Vorträge und Muſikſtücke der Kapelle des
FAD. ausgefüllt. Ein Deutſcher Tang wird den
Werbeabend, zu dem alle Merſeburger eingeladen
werden, beſchließen.

Sudetendeutſches Land und Volk

Lichkbildervorkrag im „Kaſino“,
Jm „Kaſino“ fand am Dienstag ein von der Orts

gruppe Merſeburg des Sudetendeutſchen Heimatbundes
veranſtalteter Vortragsabend ſtatt. Leider hatte ſich
nur eine kleine Gemeinde eingefunden, um im Lichtbild
die urdeutſchen Stätten des Gebietes zu ſehen, in dem
heute unſere Blutsgenoſſen den ſchweren Kampf um die
Erhaltung der deutſchen Eigenart, der deutſchen
Sprache, Sitte und Kultur führen.

Ortsgruppenleiter Singer zeigte an Hand der
Lichtbilder die Schönheit der Natur des Sudetenlandes,
Bauten, die von dem Schaffen deutſcher Geiſter Zeug
nis legen und die ſchönen deutſchen Trachten. Dabei
führte er die Hörer in die Geſchichte des ſudetendeut
ſchen Landes ein, das in uralter Heit von kulturell hoch
ſtehenden Germanen bevölkert wurde und in dem der
deutſche Geiſt niemals völlig geſchwunden war, bis im
Mittelalter die deutſche Kultur überragend wurde, wie
ſich das ja in den heute noch erhaltenen Bauten aus
drückt. Der Befruchtung vom deutſchen Heimatland
folgte als Wechſelwirkung die Hervorbringung großer
deutſcher Perſönlichkeiten, deren Namen unvergäng
lichen Ruhm für Deutſchland bedeuten.

Ein ſchönes Land zeigten die Lichtbilder, und man
kann es nur bedauern, daß die Bemühungen der hier
heimiſch gewordenen Sudetendeutſchen ſo wenig Ver
ſtändnis bei der Merſeburger Einwohnerſchaft gefunden
haben, oder und das iſt wohl eher anzunehmen
das ſchöne Wetter lockt jetzt zu ſehr ins Freie.

Kreisſchan der Geflügelzüchter

Kreisfachſchaft Merſeburg im Reichsverband der
Geflügelwirtſchaft, Fachſchaft II, Gau Provinz Sachſen.

Kürzlich tagte im Geſellſchaftshaus Leung erſtmalig
unter Leitung des neu berufenen Kreiswalters
Fr. Fiſcher Leung, der Arbeitsausſchuß der Kreis
fachſchaft II. Der reichhaltige Beratungsſtoff wurde in
verhältnismäßig kurzer Zeit bewältigt. Die Kreisſchau
iſt dem Verein Merſeburg übertragen worden. All-
gemeine Schauen im Kreiſe Merſeburg führen durch die
Vereine Schkeuditz und Lützen, Lokalſchauen die Ver
eine Bad Lauchſtädt, Zöſchen und evtl. Frankleben.
Auf den am 7. und 8. Juli in Thale (Harz) ſtatt
findenden Gauzüchtertag wurde beſonders hin
gewieſen. Dort werden ſich eine große Zahl mittel
deutſcher Züchter ein Stelldichein geben. Ein Rund
gang durch die in voller Blütenpracht ſtehende Siedlung
LeunaRöſſen und mehrere Zuchtanlagen ſchloß ſich der
Tagung an. Es zeigten E. Dornhege neum. engl.
Zwergkämpfer (rotſchw.), L. Schwertfeger Zwerg-rhodeländer, P. Langrock Thür. Flügeltauben an
A. Müller Freivollieren mit Sittichen aller Arten
und Farben, Faſanen uſw. und Fr. Fiſcher vrienta
liſche Mövchen (Satinetten). Tiere und Zuchtanlagen
befanden ſich in beſter Verfaſſung und mancher Züchter
wird etwas Neues geſehen haben.

Heuke morgen wurde mik dem Bau des vierken
Abſchnikkes der Skadtrandſiedlung begonnen. 22
Siedler, die ſich ein eigenes Heim im Norden
der Skadt ſchaffen wollen, traten an der Bauſtelle
weſtlich der Siedlung Freienfelde an. Stadtrat
Agkhe, unter deſſen Aufſicht der Bau vonſtatten
geht, hafte ſich mit Oberinſpektor Walde an der
Bauſtelle eingefunden, um den Siedlern die Be
deutung ihrer Arbeit vor Augen zu führen.

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein verſammelten ſich
die Siedler, meiſt Erwerbsloſe, die ſeit Jahren zur
Müßigkeit verdammt ſind, mit Schippen und Hacken
am Baugelände, das ſich weſtlich angrenzend an die
Siedlung Freienfelde befindet. Däs Gelände wird noch
land wirtſchaftlich genutzt, aber
bereiks am 15. November ſollen die t1 Doppelhäufer

bezugsferkig

Die 22 Häuſer werden zu beiden Seiten der
geplanten Herbert Norkus- Straße gelegen
ſein. In nördlicher Richtung wird der Siedlungs
abſchnitt von der Rademacherſtraße begrenzt ſein. Süd
lich führt der Jagdrain als Verbindungsweg zwi
ſchen der Halliſchen Straße und der Siedlung Eliſa
bethſtraße. Die Lage dieſes Bauabſchnitts iſt für die
Siedler inſofern günſtig, als die Häuſer nicht ſo ab
elegen ſind und infolgedeſſen einen ſchnelleren Anſluß an das Waſſerleitungsnetz der Stadt erhalten.

Auch die Verbindung zur Stadt iſt beſſer als von den

Treue

ſtehen.

Die für Dienstagabend anberaumte Verſammlung
des Zweigvereins Merſeburg Stadt im Vaterländiſchen
Frauenverein ſtand noch ganz unter dem Zeichen des
RotKreugzTages. Der große Saal des Schützen
hauſes zeigte reichen Schmuck, bei dem immer wieder
das völkerverbindende Symbol barmherziger Zu
ſammenarbeit wiederkehrte. Außer den Mitgliedern
hatten ſich noch Freunde des Vereins in großer Zahl
eingefunden, unter denen man auch den Regierungs
präſidenten Dr. Sommer bemerkte.

An einem Ehrentiſch nahmen die treugefundenen
Hausangeſtellten Platz, denen auf dem weißen Tuch
ein aus farbigen Blumen gebildetes „Treue
Arbeit“ entgegenleuchtete. Mit warmen Worten be
grüßte an Stelle der verhinderten 1. Vorſitzenden Frau
Nulandt alle Mitglieder und Gäſte und pries den
Segen treuen Wirkens, ob es in der eigenen Familie
oder als Helferin im fremden Haushalt ſei. Beſonders
das treue Durchhalten im fremden Dienſt, auch in nicht
leichten Zeiten, hat der Vaterl. Frauenverein immer
hoch gewertet, und auch in dieſem Jahre konnte er

zehn kreue Hausangeſtellte
gebührend ehren, und zwar durch Überreichung von
Ehrenbroſchen und künſtleriſch ausgeführten Diplomen.
Es handelte ſich um folgende treue Helferinnen:

Frau Anna Rieſe, 53 Jahre in der Familie
Nulandt;
V e Bertha Richter, 24 Jahre bei Frau Anna

oſtock;

Frau Marie Ködel, 23 Jahre bei Frau Henckel;
Frau Margarete Schwenke, 23 Jahre bei Frau

HäderDöring;
Frau Klara Wolf, 20 Jahre Köchin im Vater

ländiſchen Frauenverein,
Frau Hilda Burghardt geb. Häffner, 11 Jahre

bei Frau Dietrich;
Frl. Anna Grube, 7 Jahre bei Frau Doepner;
Frl. Hildegard Lindener, 7 Jahre bei Frau

Gerkrud Hahn;
m Frl. Elſe Ablaß, 6 Jahre bei Frau Gertrud

ohr;
Frl. Frieda Ablaß, 5 Jahre bei Bäckermeiſter

Knauf.
Die, die ſo treu gedient hatten, wurden nun von

anderen bedient, und am Ehrentiſch ließen ſie ſich
Kaffee und eine große Torte gut ſchmecken.

Zur muſikaliſchen Ausgeſtalkung des Abends hatten
ſich Frau Schmidt und Frl. von Probſt zur

rages fragen
Jm „Vaterland“ hatten ſich die Merſeburger Gaſt

ſtättenbeſitzer eingefünden, als Gäſte war neben
Brauereidirektor Mackeldey auch der Vertreter der
Reichsbetriebsgruppe T Nahrung und Genuß, Mock,
anweſend. Vereinsführer Werner bemängelte den
ſchwachen Beſuch der Verſammlung, die immer nurdieſelben Geſichter zeige. Dem Fuheren Mitglied,
Brauereidirektor Roſenbaum, widmete man ein kürzes
Gedenken. Als neues Mitglied wurde Kollege
Schneider, „Alte Poſt“, in den Verein auf
genommen und verpflichtet.

Um eine
beſſere Nachkverbindung nach Halle

in der Zeit von I bis 5 Uhr zu erhalten, will der Gaſt
wirteverein mit einem entſprechenden Antrag an den
Verkehrsverein herantreten. Für die nächſte Zeit iſt
eine GauGaſtſtättentagung vorgeſehen, doch konnte der
Vereinsführer über Ort und Zeit noch keine genaue
Auskunft geben.

Eine längere Debatte rief die
Tageskonzeſſionsfrage für Vereins und Klubheime

hervor. Da von ſeiten der Polizeiverwaltung ein ab
lehnender Beſcheid dem Antragſteller zuteil geworden
iſt, ſchloß ſich die Verſammlung dieſer Entſcheidung ein
ſtimmig an, vor allem aus dem Grunde, um der
Schaffüng eines Präzedenzfalles aus dem Wege zu
gehen.

Zum Kinderfeſt

werden die Gaſtwirte wie in den Vorjahren ihre
Schankzelte wieder aufbauen. Natürlich ſoll der Be
darf in erſter Linie bei den ortseingeſeſſenen Kollegen
eingedeckt werden. Nach den eingegangenen Meldungen
zu urteilen, ſollte genügend Raum vorhanden ſein, um,
wie aus dem Rundſchreiben der Kinderfeſtkommiſſion
hervorgeht, den Kindern bei ungünſtigen Witterungs
verhältniſſen Schutz zu geben. Auf dem Stadthallen
gelände, das in erſter Linie als „Rümmelplatz“ gedacht
iſt, ſind nach den Mitteilungen der ſtädtiſchen Behörde
keine Schankzelte geplant.

Für das vom 7. bis 8. Juli auf dem MTV.Stadion
in Merſeburg ſtattfindende

Kreiskurnfeſt
ſind nach Angabe des Vorſitzenden des Turnfeſtaus
ſchuſſes zwei Zelte zugelaſſen worden, wofür ſich be
reits Bewerber gemeldet haben. An der am Montag,
dem 18. Juni, ſtattfindenden Sitzung des Ausſchuſſes
wird auch ein Vertreter des Gaſtwirtevereins teil

Merseburg-NMorc wächst
Baubeginn des vierten Abſchnittes der Stadtrandſiedlung.
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übrigen Bauabſchnitten aus. Hinter den Häuſern wer
den ſich die Gärten anſchließen.

Die Siedler müſſen ſich verpflichten, eine ent
ſprechende Stundenzahl zu arbeiten, ſo daß die Fertigſtellung des Vane nitkes bis zum 15. November ge

währleiſtet werden kann. Es ſoll mit allen Mitteln
verſucht werden, die Häuſer noch vor Eintritt des
Froſtes fertigzuſtellen, denn eine Unterbrechung würde
zur Folge haben, daß die Siedlung nicht vor Früh
jahr nächſten Jahres bezogen werden könnte.

Stadtrat Agthe, der an die Siedler, ehe ſie an
die Arbeit gingen, eindringliche Worte richtete betonte,
daß die 11 Doppelhäuſer nur fertig werden können,
wenn jeder unter dem Einſatz aller Kräfte ſchafft und
den Bau vorwärts treibt. Die wahre r de
zu pflegen, ſei das oberſte Gebot, das für die Siebdler
gelte. „Alle für einen“, das müſſe die Loſung ſein.
Gemeinſam wird an dem Wachſen der Häuſer gearbeitet
werden, bis re nach der Vollendung die Ver
loſung ſtattfinden wird. Das wird der Lohn ſein, wenn
jeder ſein eigenes Heim bezugsfertig durch ſeine Hände
Arbeit vorfindet.

Die Vermeſſungspfähle wurden geſteckt und die
Linienführung der Waſſerleitung von der Halliſchen
Straße her gekennzeichnet. Die Siedler werden vor
a die Ausſchachtungsarbeiten zur Kanaliſation durch
ühren.

Es wird keiner Kommandos bedürfen, die die
Siedler zur Arbeit anſpornen, ſondern das Bewußt
ſein, eine eigene Scholle zu gewinnen, wird ihnen der
Antrieb zu freudiger Arbeit ſein.

Arbeft
Der Vaterländiſche Frauenverein Merſe burg Stadt ehrt ſeine Hausangeſtellten.

Verfügung geſtellt, die auf Klavier und Cello eine
Sarabande von Händel zu Gehör brachten, und dann
auch Frau Generaldirektor Bothe begleiteten, welche
mit ihrer klangvollen Stimme das „Largo“ von
Händel, ſowie „Still wie die Nacht von Bohm
und „Tom, der Reimer“ von Loewe vortrug. Reicher
Beifall dankte den drei Künſtlerinnen.

Nach einer Pauſe leitete ein gemeinſames Lied
über zu einem Lichtbildervortrag von Dr. med.
Martin.

„Das Roke Kreuz im Weltkriege.
Nach aufklärenden Worten über die Wichtigkeit der

Organiſation, die auch die Reichsregierung änerkannte,
ging der Vortragende auf die Geſchichte des „Roten
Kreuzes“ ein, zu dem der edle Schweizer Henry
Dunant den Grundſtein legte, nachdem er mit
eigenen Augen das Elend eines Schlachtfeldes kennen
gelernt hatte. 50 Jahre hat ſich das Rote Kreuz vor
bereiten können, bis der Weltkrieg die harte Probe
auf den Wert der Organiſation brachte. Eine reiche
Zahl von Lichtbildern ließ einen Blick tun in die un
ermeßliche Arbeit, die damit verbunden, auf das Heer
von Menſchen, das zu ihrer Bewältigung nötig war.
Von den Ausbildungslehrgängen an über die Sammel
ſtellen, die ja auch dem Roten Kreuz unterſtanden, bis
zur Arbeit in den ReſerveLazaretten war nichts ver
geſſen worden. Der Dienſt in FeldLazaretten und
in Lazarettzügen, bei der Verpflegung, der Liebes
gabenverteilung und der Gefangenenfürſorge, die Sorge
für Geneſende und der Verwundetenaustauſch wurden
in charakteriſtiſchen Bildern gezeigt, die oft auch zu
a gleichartigen Organiſationen in fremden Ländern
ührten.

Was vor 20 Jahren ſich ereignete, kann ſich wieder
holen, und daher gilt es, ſtets bereit zu ſein, denn
auch mitten im Frieden erfordern Kataſtrophen
ſchnelle und planmäßige Hilfe. Vor alle Dingen
werden dazu Hilfskräfte gebraucht, und der
Redner bezeichnete es als wünſchenswert, wenn ſeine
Worte es bewirken könnten, daß ſich bei dem nächſten
Kurſus im Auguſt recht viele freiwillige Helferinnen
melden. Der Vortrag klang in ein „Sieg Heil“ auf
die Führer des Volkes aus.

Nach einer Pauſe wurden noch zwei Filme über
„Erſte Hilfeleiſtung“ vorgeführt Und erſt in ſehr vor
gerückter Stunde konnte Frau Nulandt mit einem
Dank an alle, die zur Ausgeſtaltung des Abends bei
getragen haben, die Veranſtaltung ſchließen.

ces Gaststättengewerbes
nehmen, um die nötigen Jnformationen für die ge
plante Belieferung mit Getränken zu erhalten.

Einen längeren Meinungsaustauſch verurſachten
Angaben über

angebliche Bierpreisunkerbietungen,
die ſich jedoch als falſch erwieſen und damit
eine allſeitig zufriedenſtellende Löſung fanden. Auch in
der Handhabung des Flaſche nbierhandels
ſollen verſchiedene Zuwiderhandlungen vorgekommen
ſein. Alle aängegebenen Fälle, wo ein Winkelausſchank
ſtattgefunden Habe, ſollen genau verfolgt und mit ent
ſprechend ſicheren Unterlagen weitergegeben werden.

Auch die Angelegenheit
„Muſikſchutzverband“,

die während der am Vortag ſtattgefundenen Kreis
gaſtwirtetagung Hauptverhandlungsgegenſtand geweſen
war, wurde wieder zur Sprache gebracht, da verſchie
dentlich Unklarheiten über die tariflichen Zahlungen
der Beiträge beſtand

Die Reichstagung in Danzig hat neue
Richtlinien herausgegeben, die in Kürze bekanntgegeben
werden ſollen. Aus der Verſammlung heraus wurde
der Vorſchlag gemacht, bei der Verbandsleitung Ver
wahrung dagegen einzulegen, daß unter den 300 Dele
gierten der Reichstagung kein einziger aus dem Kreis
Merſeburg mit dabei geweſen ſei, gerade weil di
unſer Kreis mit zu den größten gehört und auf Grun
ſeiner induſtriellen Eigenart beſondere Intereſſen zu
vertreten hat.

Im letzter Zeit ſind, wie von einem Kollegen be
obachtet wurde, am Bahnhof verſchiedentlich Privat
perſönen dabei beobachtet worden, wie ſie Handels
reiſenden und anderen von auswärts geſchäftlich nach
Merſeburg kommenden Perſonen

Privatquartiere unter der Hand angeboten
haben. Dieſes, das Gaſtſtättengewerbe, welches an und
für ſich unter der Wirtſchaftslage ſchwer zu leiden hat,
ſtark ſchädigende e ſoll mit allen Mitteln be
kämpft und die Schuldigen polizeilich zur Meldung ge
bracht werden.

Derkellner Mock, der Vertreter der Gaſtſtätten
angeſtellten, gab bekannt, daß die

Aushilfsverteilung über das Arbeitsamt erfolgt,
zu deſſen Unterſtützung eine Kommiſſion, die aus den
Herren Seym und Wieſe beſteht, eingeſetzt worden
ſei. Bei ſämtlichen Aushilfen hätten die Kellner einen
Ausweis vorzuzeigen, der je nach ihrer Berufsſtellung

in weißer, grüner oder roter Farbe gehalten ſei. An
jedem Sonnabend, um 10 Uhr vormiktags, würde
em Arbeitsamt die Aushilfeverteilung vorgenommen

Auch über die e ſprach Oberkellner Mock,
die bei ihrer Wichtigkeit beſondere Berückſichtigung
immer erfahren müſſe. Der neue Tarif würde in erſter
Linie nach Leiſtungen gegliedert ſein.

Für das 30jährige Berufsjubiläum, das Kollege
Linden vor kurzer Zeit begehen konnte, widmete
Vereinsführer Kollege Werner dem Jubilar herz
liche Worte und dankte ihm für ſeine langjährige
Arbeit im Verein. Mit einem Sieg Heil auf die
oberſten Führer des neuen Deutſchland fand die in
allen Teilen anregend verlaufene Verſammlung ihren
Abſchluß.

Ausflug des Vereins für Heimatkunde

nach Lancha- Freyburg
Einen überaus wohlgelungenen Ausflug ins

untere Unſtruttal veranſtaltete am Mittwoch
nachmittag der Verein für Heimatkunde.
Zahlreiche Mitglieder und Gäſte hatten ſich eingefunden,
ſo daß drei Autobuſſe zur Fahrt benötigt
wurden. An den Kohlengruben des Geiſeltales vorbei
ging es zunächſt nach Mücheln, wo man Gelegen
heit nahm, das ſchöne alte Rathaus am Markte
zu beſichtigen. Es ſtammt aus dem Jahre 1571. Sein
Turm beherrſcht. den ganzen Bau; Erker und
Renaiſſanceportal ſind ſehenswert. Als „Muchila
burg“ hat der Ort, der 1350 Stadtrecht erhielt, im
Mittkelalter eine gewiſſe Rolle geſpielt. Jn Steigra,
ſüdlich von Huerfurt, ſtatteten die Ausflügler der
Trojaburg einen Beſuch ab. „Wunderburgen“
oder „Tanzburgen“ werden dieſe ſeltſamen und etwas
rätſelhaften Gebilde, die aus kunſtvoll geſchlungenen
flach auf der Erde ſich hinziehenden Bogengängen be
ſtehen, auch noch genannt. Jn Skandinavien, in Finn
land, Frankreich und Italien ſind ſie zu finden. Wahr
ſcheinlich hängt ihre Anlegung mit dem Sonnenkulkus
zuſammen, ſo daß dieſe Trojaburgen eine Erinnerung
an altheidniſche Zeiten ſind. Längere Raſt wurde auf
dem Fliegerhorſt gemacht. Dieſe Stätte der edlen
Kunſt des Segelflugs iſt ja in aller Munde, und be
kanntlich beſtehen ja zu Merſeburg beſondere Be
ziehungen. Hier, von dem Südabhang der Querfurter
Kalkſteinpplatte, hat man einen prachtvollen Blick in
das untere Unſtruttal. Vor dem Beſchauer liegt. das
freundliche Lauch a mit ſeinen zahlreichen altertüm
lichen Gebäuden. Dahinter erſtreckt ſich die Finne
mit ihren bewaldeten Höhen. Da liegt das herrliche
Burgſcheidungen, wo im Jahre 531 in mörde
riſcher Schlacht die Thüringer geſchlagen wurden
und ihr Königreich verlorenging. Eins der Täler führt
nach dem freundlichen Bibra, einſt als Badeort be
kannt. Auf der Höhe erhebt ſich Zſcheiplitz, das
an Ludwig den Springer erinnert. Aber auch die
neuere Geſchichte, die Jahre 1757, 1813 und 1848,
ſind mit dieſem Teile des Unſtruttales aufs engſte ver
knüpft. Daß die Höhen von Laucha dem Geologen
und Votaniker viel zu bieten haben, iſt nicht zu ver
wundern. Die Ausflügler ſtatteten nun dem freund
lichem Städtchen Laucha einen Beſuch ab. Hier
wurde 1616 der Merſeburger Rektor des Domgym-
naſtums, Georg Möbius geboren, der durch ſeine
Ehronik von Stift und Stadk unvergeßlich geworden
iſt. Mancherlei Sehenswertes hat Laucha aufzuweiſen
Stadttor und Stadtmauer ſind gut erhalten und geben
ein Bild von dem Ausſehen einer Stadt alter Zeit.
Zahlreiche Bürgerhäuſer weiſen ſchmucke Portale auf.
Das Rathaus mit ſeinem prachtvollen Treppenaufgang
iſt ein Glanzſtück beſonderer Art. Die hohe Kirche
wurde nach dem großen Brande von 1731 neuerbaut.
Jm Glockenmuſeum iſt ſo ziemlich alles zu ſehen,
was zur Herſtellung von Glocken nötig iſt. Von
Laucha ging es in raſcher Fahrt durch das liebliche
Unſtruttal nach Freyburg, wo noch einmal in
abendlicher Stunde Raſt gemacht wurde. Daß der Aus
flug in allen Einzelheiten ſo gut gelungen iſt, beruht
zu einem guten Teil auf der ſachkundigen Füh-
rung durch Mitglieder des Vorſtandes
vom Verein, durch welche auf das Bedeutungsvolle der
Landſchaft hingewieſen wurde. Erſt in ſpäter Abend
ſtunde kamen die Ausflügler, hochbefriedigt von dem,
was man erlebt hatte, in der Heimatſtadt wieder an.

Abitur ſchon in der Anterprima,
Oberprima politiſches Schuljahr?

Jm Zuſammenhang mit der ſoeben abgeſchloſſenen
Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Jngenieure
in Trier wird nachträglich der Wortlaut einer bedeut
ſamen Anſprache bekannt, die der Führer der deutſchen
Studierenden, Dr. Staebel, über die Erziehung
und fachliche Ausbildung der Studierenden gehalten
hat. Dr. Staebel unterſtrich die Notwendigkeit einer
Reform an den deutſchen Hochſchulen. Da
bei hob er hervor, daß das Vorrecht des Studierens
durch Verdienſte an der Allgemeinheit erworben werden
müſſe. Dieſe Verdienſte könnten in der HJ., S. oder
dem Arbeitsdienſt erlangt werden. Jedenfalls müſſe
der junge Student durch den emein
ſchaftsdienſt gehen. Die Frage, wie man den
akademiſchen Nachwuchs beſchränke, um das agka
demiſche Proletariat nicht ins Unendliche wachſen zu
laſſen, hänge von der Wiederherſtellung der Achtung
vor der Handarbeit ab.

Den Plan,
das Abikur bereits in der Unkerprima ablegen zu
laſſen, und in der Oberprima das polikiſche Schul
jahr einzuführen,

hält Dr. Staebel für den einzigen Weg, um an Hand
der wiſſenſchaftlichen Leiſtung und der Bewährung im
politiſchen Schuljahr die Hochſchulreife zu erteilen. Da
durch würde man erreichen, ſo ſagte er, daß die
Studierenden im Gegenſatz zu heute nicht ſo viel Zeit
auf der Hochſchule ſelbſt durch SA.Dienſt uſw. ver
lieren. Die politiſche Schulung auf den Hochſchulen
andererſeits könne nicht in Maſſenorganiſationen durch
geführt werden. Dazu brauche man vielmehr die
kleinen Erziehungsgemeinſchaften, die Korporationen.
Da der Nationalſozialismus keine Horizontal- ſondern
nur eine Vertikal- Gliederung anerkenne, müſſe der
Weg lauten: Zurück zur Korporation, aber weg vom
Verband. Die Reform der techniſchen Hochſchulen ſei
unmöglich ohne Reform der techniſchen Fachſchülen und
des geſamten Mittelſchulſtudiums.

Auskünfte aller Art
Fahrfaus weise zu amfl. Preisen
Besorgung von Paßwisa
Flusescheine u. Hotelreserwierung

durch das

LIovdreise- u. Verkehrshbüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße S, Tel. 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Ohr
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Aer Agſereſetent ehe
Jns Meſſer gelaufen.

f Kelbra. Während der Frühſtückspauſe in der
Knopffabrik lief ein jugendlicher Knopfmacher in das
Frühſtücksmeſſer eines älteren Arbeitskameraden. Der
Junge erlitt eine gefährliche Verletzung in der rechten
Seite.

Drei Aberfälle auf Frauen.
f Bitterfeld. Jm weſtlichen Teil des Kreiſes Bitter

feld wurden drei Frauen von Unholden überfallen.
Bei Zörbig wurde nachts ein junges Mädchen von
einem jungen Mann vom Rad geriſſen und zu ver
gewaltigen verſucht. Da ſich das Mädchen wehrte und
andere Perſonen hinzukamen, mußte der Verbrecher
die Flucht ergreiſen. Auch im Stakendorfer
Buſch verſuchte anſcheinend derſelbe Unhold, eine
Frau vergewaltigen. Auch dieſe konnte entkommen.
Bei Löberitz überfielen zwei junge Burſchen ein
I6jähriges Mädchen, ſteckten ihm ein Taſchentuch in
den Münd und taten ihr Gewalt an. Dann ließen ſie
die Hilfloſe liegen und ſuchten das Weite Jn allen
drei Fällen konnten die Täter bis jetzt noch nicht feſt
geſtellt werden.

Ein Autoanhänger in Brand geraten
Deſſau. Nachts geriet in der Moſigkauer Heide der

Anhänger eines Hamburger Laſtkraftzuges, der mit
einer Papierladung von Leipzig nach Hannover unter
wegs war, in Brand. Ein Ballonreifen war heiß
elaufen und hatte ſich entzündet. Die Deſſauer Berufsſaerwen löſchte in kurzer Zeit das Feuer. Der An

e brannke vollſtändig aus. Die Gefahr eines
Waldbrandes lag ſehr nahe, konnte aber in letzter
Minute abgewendet werden.

Diſziplinarverfahren gegen Deſſaus früheres Stadt
oberhaupt.

Deſſan. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hatauf Grund der Feſt cent des Unterſuchungsaus

ſchuſſes gegen den Oberbürgermeiſter a. D. Heſſe die
Einleitung des förmlichen Diſziplinarverfahrens mit
dem Ziele der Aberkennung des Ruhegehaltes, der
Hinterbliebenenverſorgung und der Amtsbezeichnung

Beim Nangieren ſchwer verunglückt.
Rodleben (Anhalt). Ein nicht alltäglicher Unfall,

der beinahe ein Menſchenleben gekoſtet hätte, ereignete
ſich auf dem Roßlauer Bahnhof beim Rangieren. Der
Bauſchloſſer Dietrich hatte zwei Kohlenwaggons zu
ſammengekuppelt, als plötzlich die Vorderwand des
einen Waggons nachgab und die herabrutſchende Kohle
Dietrich bis zum Halfe verſchüttete. Dabei drückte die
bewegliche Wand ſeinen Kopf an den zweiten Waggon.
Ein dritter Waggon kam im gleichen Augenblick an
gefahren, konnte aber durch aufmerkſam gewordene
Arbeitskollegen noch durch einen Hemmſchuh aufgehalten
werden. Es wurde alſo im letzten Augenblick verhütet,
daß Dietrich der Kopf abgequetſcht wurde. Mit kläffen
den Geſichtswunden und einer ſtarken Schwellung am
Hals wurde der Verunglückte geborgen. Ein Arzt konnte

feſtſtellen, daß Lebensgefahr bei ihm nicht
eſte

Ruchloſer Jagdfrevel.
Wiltenberg. Ein Einwohner aus Meuro

ſtöberte frühmorgens ein Reh mit einem Kitz auf. Er
fing das Kitz ein, ſchleppte es in den Wald und ſchnitt
ihm die Kehle durch Ein Jagdpächter beobachtete den
gemeinen Jagdfrevel und übergab den Mann der
Gendarmerie.

Selbſtmord wegen Krankheit.
f Harzgerode. Der Jnvalide St. in Siptenfelde

wurde von ſeinen Angehörigen im Stall erhängt auf
n Wegen ſeines Leidens hatte er freiwillig den

od geſucht.

Thale. Seit mehr als 300 Jahren be
ſchäftkigt die Boderegulierung die Anlieger dieſes
Harzfluſſes und die zuſtändigen Behörden. Schon
vor dem 30jährigen Kriege begann ein Braun
ſchweiger, der Halberſtädter Biſchof Heinrich
Julius, das „Große Bruch zu kultivieren, das
iſt die große Niederung bei Hornburg. Aber dieſe
Kultivierung hielt in den wilden Zeitläuften des
17. Jahrhunderks nicht ſtand, und mehr als 150
Jahre vergingen, bis man wieder an die Sache
heranging. Es war aber immer nur Teilarbeit,
auch zu Beginn des 19. Jahrhunderks, als an der
Bode in ihrem Ankerlauf von Oſchersleben bis
Skaßfurk Verbeſſerungen vom preußiſchen Staat
vorgenommen wurden.

Vor 80 Jahren wurde die Königliche Generalkom
miſſion in Stendal beauftragt, den gangen Unterlauf
der Bode von Hordorf bei Oſchersleben bis zur Mün
dung in die Saale zu regulieren. Es wurde auch ein
genauer Plan ausgearbeitet, juſt wie bei den Vodetal

erren. Er ſollte 550 000 Taler koſten, aber rund
50 Jahre blieb der Plan dann in den Akten liegen.
Erſt nach 1900 griff Preußen den alten Gedanken
wieder auf. Jn Anhalt wehrten ſich die dem anhalti

Aus M un Umgebung

f Halle. In der Frage der Zukeilung des Ver
kehrsgebiekes Leipzig zur Reichsbahndireklion
Halle hat die Reichsregierung entſchieden, daß außer
dem eigenklichen Skadkgebiet Leipzig und dem engeren
Leipziger Verkehrsgebiet auch das Borna-Meuſel-
witzer Braunkohlengebiet bis zu den Orken
Wurzen, Großbotkhen, Geithain, Kohren, Alkenburg
und Meuſelwitz-Dobitzſchen (ſämtlich einſchließlich und
bis Zeitz (ausſchließlich) der Reichsbahndireklion Halle
angegliedert wird. Der genaue Zeilpunkt des Aber-
gangs der Reichsbahnſtrecken dieſes Gebiekes auf die
Reichsbahndirektion Halle ſteht noch nicht feſt.

Elektriſches Thermometer
für den Segelflieger.

Halle. Jm Phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität
Halle wurde auf Anregung aus halliſchen Segelflieger
kreiſen ein Inſtrument geſchaffen und für die Praxis
entwickelt und erprobt, das für den Thermikflug von
weſentlicher Bedeutung iſt. Das neue Inſtrument zeigt
mit großer Exaktheit Temperaturunterſchiede ſchon von
weniger als T Grad unmittelbar an. Wichtig iſt vor
allem, daß das Inſtrument praktiſch trägheitslos
arbeitet; in weniger als o Sekunde können kleinſte
Temperaturſchwankungen erkannt werden. So iſt es
möglich, auch ſchwächſte Aufwindzonen, die ſonſt der Be
obachtung entgingen, zu regiſtrieren. Das neue Sinnes-
inſtrument beruht auf dem thermoelektriſchen Prinzip.

Wektiner Bürgermeiſterſtelle wieder beſetzt.
Wettin (Saale). Auf Vorſchlag der Gauleitung

hat der Regierungspräſident den bisher beim Landrats
amt tätigen Regierungspraktikanten Wullig auf 12

Vom Eſster-Stousee
m Sifcien Lefpeigs

Leipzig. Immer mehr gewinnk das große
Werk der Elſterbereinigung im Süden Leipzigs und
ſeine Krönung, der Elſter-Stauſee, Geſtalk. Die
weſenklichen Arbeiten ſind gekan; es bedarf nur
noch einiger Ebnungen auf dem Grunde des künf
tigen Skauſees; dieſe Arbeit wird in drei bis vier
n e erledigt ſein und dann beginnen die Waſſer
zu fließen.

Es wird ungefähr drei Monate dauern, bis dieſer
Kieſenſtauſee von 1600 Meter Länge und 700 Meter
Breite bei einer Mindeſttiefe von 1,50 Meter voll
gelaufen iſt. Um den See zieht ſich eine mit Bäumen
beſetzte 8 Meter breite Promenade; am Nordrande iſt
ein herrlicher Strand aufgeſchüttet, der ſich über 20 000
Quadratmeter erſtreckt. Das gange Werk hat 117 000
ErwerbsloſenTagewerke und 12 000 Facharbeitertage
werke erfordert? Die Seefläche umfaßt 91 Hektar.

Der Sinn dieſer neuen Einrichtung iſt, das durch

die Voranlieger fürchterlich verſchmutzte Waſſer des
ElſterMühlgrabens einer viologiſchen Reinigung zu
unterziehen Neben dem Stauſee iſt noch ein bereits
in Betrieb genommenes Abſetzbecken für die Elſter er
richtet worden; der Lauf der Elſter wurde korrigiert
und führt neben dem Stauſee hin. Das Waſſer des
Elſter-Mühlgrabens wird durch eine Unterführung
unter dem Elſterbett hindurch dem Stauſee zugeleitet
und durch einen Düker dem Elſter- Mühlgraben wieder
zugeführt. Die Elſter hatte früher ihren natürlichen
Lauf durch das Gelände, das nun den Stauſee bildet;
der Waſſerlauf wurde dort zugeſchüttet und eingeebnet.
Neben den rein techniſchen und hygieniſchen Werten,
die geſchaffen wurden, entbehrt dieſer See mit ſeiner
bewaldeten Umgebung, dem idylliſchen Wärterhäuschen
am Südrande und dem wundervollen Ausblick von den
Ufern auf die Dörfer der Umgebung auch nicht des
landſchaftlichen Reizes.

Von der Bocdereguſferung
zur Bodetalsperre

ſchen Harzkreis zugehörigen Großalslebener dagegen,
weil ſie keine Hochwaſſerſchäden hätten, und auch den
Bernburger Anliegern waren die Koſten zu hoch, da
in Anhalt nur etwa 1700 Morgen, meiſt Wieſenland,in Frage kamen. Aber 1908 enſchioß ſich Anhalt doch,

mitzuarbeiten, und ebenſo wie in Preußen über
nahmen der Staat die Proving bzw. der Kreis
Bernburg die Anlieger die Hälfte der Geſamtkoſten,
die auf 3,1 Millionen Mark beziffert wurden; Preußen
war dabei mit 2,7 Millionen Mark beteiligt. Das Pro
jekt erlitt dann noch verſchiedene Anderungen, bis im
Juli 1905 die Arbeiten an der Bodemündung be
gannen. Sie wurden zum Teil mit Strafgefangenen
durchgeführt. Vor 25 Jahren (1908) waren die Haupt
arbeiten um Staßfurt und Ende 1908 die Regulierung
der Bode bis Hordorf oberhalb Oſcherslebens beendet

Dieſes wichtige Landeskulturwerk hat nicht alle Er
wartungen erfüllt, die man daran knüpſte. Dazu
fehlte die Hauptſache die Anlage der Talſperre im
oberen Bodetal, die jahraus, jahrein die Bodeanlieger
und die Behörden wiederholt beſchäftigte. Und dieſe
Pläne werden nicht zur Rühe kommen, ehe nicht oben
im Harz der Spaten an die Arbeit geht. Dann erſt
iſt die Boderegülierung vollendet. Dann erſt iſt die
Waſſerwirtſchaft des Harzes und ſeines wichtigen Vor
geländes einer neuen, hoffnungsreicheren Zukunft ent
gegengeführt.

Neue Reſchsbahngrenzen für Halle
Leipzig, Altenburg, Meuſelwitz, Jeitz u. a. m. kommen zu Halle.

Jahre zum Bürgermeiſter beſtellt. Dem neuen Bürger
meiſter geht der Ruf eines umſichtigen Verwaltungs
beamten voraus.

Geſunde Finanzlage in Torgau.
Torgau. Der neue Haushaltsvoranſchlag der

Stadtgemeinde Torgau ſchließt init 1802 500 RM.
Ausgaben und 1 729500 KM. Einnahmen, alſo mit
einem ungedeckten Fehlbetrag von 73 000 RM. ab.
Um der Bürgerſchaft eine Steuererhöhung zu erſparen
und in Anbetracht der geſunden Finanzlage der Stadt,
ſah man davon ab, den Etat durch Erhöhung der an
ſich noch weſentlich unter dem Landesdurchſchnitt lie
genden Steuerſätze auszugleichen. Verurſacht wird derFehlbetrag in erſter Linie durch Aufbrauch der früher

vorhandenen Reſtmittel im letzten Rechnungsjahre und
durch die Erhöhung der Kreisumlage auf 80 Prozent,
was für die Stadt Torgau allein eine fährliche Mehr
ausgabe von 47 000 RM. vedingt. Die Stadt hat ins
geſamt 1 Mill. RM. Schulden gegenüber einem Ver
mögen von rund 7 Mill. RM. Sie iſt bisher ohne
Einführung der Gemeindegetränkeſteuer ausgekommen,
brauchte den höchſten Satz der Bierſteuer nicht zu er
heben und hatte bis vor wenigen Monaten einen
Bürgerſteuerſatz von 100 Prozent, der dann auf
300 Prozent erhöht wurde.

Scheune durch Brandſtiftung vernichtet.
Schönfeld (Kreis Jerichow D). Ein Großfeuer

vernichtete hier die große Scheune des Bauern Gli m m
vollkommen. Die Scheune brannte bis auf die Grund
mauern nieder. Das Feuer griff durch Funkenflug auch
noch auf eine benachbarte Scheune über, die auch voll
kommen vernichtet wurde. Es wird Brandſtiftung ver
mutet. Ein 72 jähriger Knecht des Glimm wurde bereits
unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet und dem
Gerichtsgefängnis in Sandau zugeführt.

Ein Miesmacher verurteilt
Oſterburg (Altmark). Das Sondergericht verur

teilte den 19jährigen Bruno Krüger aus Klockſin
zu einer Geſängnisſtrafe von zwei Monaten K. hatte
im Mai d. J. ſeinem Arbeitgeber gegenüber abfällige
Bemerkungen über die Regierung gemacht, u. ar, daß
zwar viel über das Sinken der Arbeitsloſenziffern ge
ſchrieben würde, dies in Wirklichkeit aber nicht der
Fall ſei.

Brand im Lokomotivſchuppen
einer Braunkohlengrube.

Aſchersleben. Jm Lokomotivſchuppen der
Braun kohlengrube „Georg“ in Königsgaue bei
Aſchersleben brach nachts ein Brand aus. Der hölzerne
Schuppen brannke vollſtändig nieder. Von ſechs dort
unkergebrachten Lokomoliven konnte nur eine recht
zeitig geborgen werden, die übrigen fünf wurden zer
ſtörk. Auch mehrere Werkzeugmaſchinen wurden erheb
lich beſchädigt. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Die Not der VBerufsſiſcher
F. Tangermünde. Um die Regierungsſtellen

auf ihre Not aufmerkſam zu machen, hatten die hieſigen
Berufsſiſcher maßgebende Regierungsvertreter zu einem
Probefiſchen eingeladen, das ſehr eindringlich auf die
ſchlechte Lage dieſes Erwerbszweiges aufmerkſam
machte. Das Probefiſchen war recht kläglich ausgefallen.
Mit einem Treibnetz wurden auf einer Strecke von
12 Kilometer Trift nur ſechs Fiſche mit einem Geſamt
gewicht von 10 Pfund und bei einem zweiten Fang mit
einem 10 Meter langen Zugnetz in fünf Zügen 6
Pfund Brat und 30 Pfund untermäßige Fiſche ge
fangen. Letztere wurden ſofort ins Waſſer zurückverſetzt.

Die Reichspropagandaſtelle Magdeburg Anhalt

zur Landesſtelle erhoben.
Magdeburg. Laut Erlaß des Herrn Reichsminiſters

für Volksaufklärung und Propaganda iſt die Reichs
propagandaſtelle Magdeburg Anhalt mit Wirkung vom
I. April 1934 zur Landesſtelle des Reichsminiſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda erhoben. Zum
Landesſtellenleiter wurde der bisherige Leiter der
Reichspropagandaſtelle, Mitſching, ernannt. Als Re
ferenten der Landesſtelle wurden die Parteigenoſſen
Robert Jordan und Fritz Reipert eingeſetzt. Der Sitz
der Landesſtelle MagdeburgAnhalt befindet ſich in
Deſſau, HitlerHaus, Seminarſtr. 10 (Fernr. 3111).

Lieſerwagen vom Zug überfahren

Zwei Tote.
F. Magdeburg An dem ungeſchützten Bahnüber

gang auf der Chauſſee nach Dodendorf wurde
Dienstag früh von dem Blumenberger Zuge ein
Dreiradlieferwagen erfaßt und überfahren. Beide Jn
ſaſſen des Lieferwagens, ein Mann und eine Frau,
wurden ſofort getötet. Der Dreiradlieferwagen wurde
vollſtändig zertrümmert und auf den Tender des Zuges
geſchleudert. Die Staatsanwaltſchaft iſt gegenwärtig
damit beſchäftigt, die Perſonalien der beiden Getöteten
feſtzuſtellen. Auch das Nummernſchild des Kraftwagens
iſt vollkommen zerſtört, ſo daß in der Umgebung eine
Umfrage gehalten werden muß, wer heute morgen mit
einem Dreiradlieferwagen unterwegs war.

guſtaf nagel wieder auf Brautſchau.
„Die Kleine Anzeige.“

f. Bad Arendſee (Altmark). „guſtaf nagel“, der
Wanderprediger und Tempelwächter vom Arendſee,
der ſich ſeit Monaten auf Freiersfüßen befand und
vor einiger Zeit auf die Wanderſchaft begeben hat,
um ſein „Glück“ zu ſüchen, iſt um einige Enttäuſchungen
reicher nach Arendſee zurückgekehrt. Nachdem ſeine
Sehnſucht ſich nicht erfüllt hat, nimmt güſtaf nagel
ſeine Zuflucht zu einer Kleinen Anzeige im Blatte
ſeines Heimatortes, in der Hoffnung, hierdurch den
Traum ſeines Lebens erfüllen zu können. Wir leſen
in dieſer Zeitung folgende Kleine Anzeige

„welche dame iſt bereit mit mir am arendſe einen
jungborn zu eröfnen, damit wir mit dem ſunde
wucher kreiben könen, welches uns got am arendſe
als heilwerk gab, es maſſif goldig und ſtralent
glänzent geſund machend auszuprägen. guſtaf

nagel.“

3000jähriges Schwert gefunden.
Stendal. Auf dem Gelände des Peters

burger Sees wurde ein 3000 Jahre altes bronzenes
Kurzſchwert gefunden. Es hat eine Länge von 32 und
eine Breite von 2,5 Zentimeter. Der Fund wurde dem
Altmärkiſchen Heimatmuſeum in Stendal zugeführt.

Jn glühende Aſche geſunken.
F. Zipſendorf. Von einem eigenartigen Unfall

wurde eine hieſige Einwohnerin und ein Mädchen aus
Spora betroffen. Beide hatten ſich auf das geſperrte
Gelände des ſtillgelegten „Vereinsglück“ Tagebaues
begeben, um Futter zu holen Plötzlich ſanken
beide in Aſche ein, die unter der Oberfläche
brannte. Eine andere Frau, die ſich ebenfalls auf dem
Gelände aufhielt, konnte noch rechtzeitig zurücktreten.
Auf die Hilferufe der Eingeſunkenen eilte ein in der
Nähe arbeitender Sanitäter herbei. Jn Gemeinſchaft
mit der zurückgetretenen Frau gelang es ihm, die
Verunglückten aus ihrer entſetzlichen Lage zu befreien
Bei dem Rettungswerk zog er ſich ſelbſt Brand
wunden an den Beinen zu. Die Verunglückten
wurden an Ort und Stelle verbunden und dann im
Meuſelwitzer Sanitätsguto abtransportiert. Es wird
gangenommen, daß ſich infolge der Trockenheit
dürres Gras und Kohlenſtaub entzündet haben und
das Feuer unter der Erdoberfläche weitergelaufen iſt.
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Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

13] (Nachdruck verboten.)
Als ich nach Hauſe kam, wurde ich wie am erſten

Tag nach unſerer Ankunft wieder Zeuge eines Wort
wechſels. Schon war ich im Begriſf, die Treppe hin
aufzuſteigen, als ich im Eßzimmer die Stimmen von
Frau Raſt und Halborn vernahm. Ich hörte, wie
Frau Raſt, deren Stimme ſehr fordernd klang, ihren
Vetter zu bewegen verſuchte, das Gut zu verlaſſen.
Nach allem, was vorgefallen ſei, gehöre er nicht mehr
ins Haus. Sie brauche ſeine Dienſte nicht mehr.
Halborn entgegnete heftig, daß er vorläufig gar nicht
aran denke, zu gehen, und als ſie ihm eine größere

Summe bot, lachte er auf und meinte ſie wolle wohl
einen gefährlichen Mitwiſſer beſeitigen. Aber das
werde ihr nicht gelingen.

Was Gabriele Raſt darauf erwiderte, hörte ich nicht
mehr, denn ich mußte ſchleunigſt die Treppe hinauf
gehen, weil eines der Mädchen herunterkam.

Uber die Szene mußte ich noch lange nachdenken,
aber über die Rolle, die der Inſpektor Halborn ſpielte,
war ich mir nicht klar. War er der Mörder Hatte
er den Revolveranſchlag auf Gabriele und Garben
unkernomen? Wollte er ſich in den Beſitz des Gutes
ſetzen? Das waren Fragen, die ich vergeblich zu er
gründen trachtete
Nach dem Abendeſſen begab ich mich mit Garben
in die Bibliokhek, wo wir Schach ſpielten. Aber ich
war zerſtreut. Es gelang mir nicht, die Gedanken auf
das Spiel zu konzentrieren, immer lauſchte ich nach
draußen, ob Herkenhoff nicht bald käme

Endlich, gegen zehn Uhr, kam er an. Verſtaubt,
müde und verdrießlich. Auf meine Fragen antwortete
S nur ausweichend, und erſt, als ich ihm ſagte, daß
Hagen mir aufgetraägen hätte, er, Herkenhoff, ſolle die
Nächte fleißig benutzen, lächelte er.
ſer Der gute Hagen! Ja, ja, er kann nicht überall
ſein

Das war alles, was er ſagte. Dann verſank er

in einen Seſſel und ſchlief ſofort ein. Gegen zwölf
W weckte ich ihn. Es wäre nun Zeit zum Schlafen
gehen.

Sofort ſtand er auf, reckte ſich und meinte:
„Schlafen Hagen wußte, was er ſagte. Kommen Sie,
wir wollen hinaufgehen. Legen Sie ſich getroſt hin.

„Warum wollen Sie denn wach bleiben Fürchten
Sie, daß etwas paſſteren könnte?“

„Ja, das fürchte ich.“
„Das ſieht ja beinahe ſo aus, als wollten Sie je

mand abfangen.“
„Das iſt auch meine Abſicht.“
„Und wen, wenn ich fragen darf?“
„Den Mörder.“
„Herkenhoffl“ Jch mußte lächeln. „Halten Sie

den Mörder für ſo dumm, daß er nachts hierher kommt
und ſich abfangen läßt?“

„Für dumm halke ich ihn keineswegs. Nur für
verwirrt, ſagen wir mal, von brennendem Haß ver
wirrt.“

Er ließ mich ſtehen und ging hinauf
Natürlich fand ich deinen Schlaf. Jch hörte, wie

Herkenhoff im Nebenzimmer auf und ab ſchritt, hörte,
wie er die Tür öffnete und den Gang entlangtappte

Dann, nach einer Weile, in der ich angeſtrengt
lauſchte hörte ich Herkenhoff rufen. Zuerſt leiſe, dann
baut. Er klopfte gegen eine Tür.

Sofort ſprang ich aus dem Bett, warf einen Mantel
über und ſtürzte hinaus. Es kain Garben aus der
Dür, von oben ſah das verſtörte Antlitz eines Stuben
mädchens herab.

Herkenhoff gebärdete ſich wie ein Raſender. Nach
dem er gegen die Tür von Gabrieles Schlafgimmer
gehämmert hatte, nahm er einen Anlauf und warf ſich
mit aller Wucht gegen die Füllung.

„Hierherkommen!“, ſchrie er. „Helfen Sie mir!
Die Tür muß aufgebrochen werden.

Mich ergriff eine entſetzliche Angſt. So aufgeregt
hatte ich Herkenhoff noch niemals geſehen. Wir warfen
uns gemeinſam gegen die Tür, die mit einem dumpfen
Knall aufſprang. Jm Bett lag leiſe ſtöhnend, ſchreckens
bleich zwiſchen den Kiſſen, Gabriele Raſt.

„Schnell, ans Telephon! Dahl ſoll kommen!
Schnell, ſchnelll Soll eine Magenpumpe mitbringen.
Sie iſt vergiftet worden.“

Jch raſte hinab, vorbei an den angſtſchlotternden
beiden Mädchen und dem alten Diener, raſte ans Tele
phon. Zum Glück hatte ich bald die Verbindung, und
Dahl verſprach, ſchleunigſt zu kommen. Er werde ſo
ſchnell kommen wie ſeinerzeit in Kanada, als er

Faſt wütend hängte ich ab. Fängt der Menſch in
dieſer Situation wieder von Kanada an! Aber man
konnte ſich auf Dahl verlaſſen. Er kam mit über
vaſchender Eile, krompetete einen lauten Morgengruß
ins Haus und ſtürmte hinauf. Dann verbannte er
mich mit Garben aus dem Zimmer, beauftragte ein
Stubenmädchen laut, warmes Waſſer zu beſorgen, und
ſchloß die Tür.

Garben ſtand da, als hätte er einen Schlag erhal
ten. Die Arme pendelten willenlos, die Augen ſtierten
ghanglos mich an. IJch verſuchte ihn zu tröſten, ſagte,
daß es ja ſicherlich nicht gefährlich ſei mit Gabriele
Raſt, aber er hörte nicht auf mich.

„Dieſer verdammte Kerl!“ murmelte er vor ſich
hin. „Wenn doch nur mein Arm endlich in Ordnung
wärel!“

Nach einer Weile kam Herkenhoff heraus. Jhm
ſtand der Schweiß auf der Stirn.

„Gehen Sie hinein“, ſagte er zu Garben. „Sie
ſchläft jetzt. Die Gefahr iſt vorüber.“

Wir ſetzten uns in die Bibliothek.
„Daß ich daran auch nicht dachte!“ Herkenhoff

ſchlug ſich mit der lachen Hand gegen die Stirn. Ver
giftek! Der Menſch iſt mit allen Hunden gehetzt. Wäre
Dahl nicht ſo ſchnell gekommen, es wäre aus mit
Gabriele Halt, ehe ich es vergeſſe!“

Ex ſprang auf, lief ans Telephon und ließ ſich mit
dem Krankenhaus verbinden. Jch hörte, wie er eine
Krankenſchweſter anforderte. Sie ſolle ſich am frühen
Morgen eine Taxe nehmen und dann unverzüglich hier
her kommen. Außerdem müſſe ſie robuſt ſein, denn
es könne ſchwere Arbeit mit der Patientin geben.

Dann kam Dahl herab, ſetzte ſich noch einen Augen
blick zu uns und hachte. Der Menſch war von einer

nie verſiegenden Fröhlichkeit. Doch als er wieder mit
einer Geſchichte anfangen wollte, winkten Herkenhoff
und ich zugleich ab. Dahl behauptete dann, wir hätten
gar keinen Sinn mehr für Humor. Mit einem ge
ſchmetterten Gruß und der Verſicherung, daß er am
Morgen wiederkommen werde, verließ er uns.

Herkenhoff nahm darauf die beiden Mädchen und
den Diener ins Verhör. Selbſt die Köchin ließ er aus
dem Bett holen. Das eingige, was er herausbrachte,
war, daß Gabriele Raſt noch gegen zehn Uhr Zitronen
waſſer haben wollte. Für einige Augenblicke ſei nie
mand in der Küche geweſen, und Herkenhoff behauptete
zu mir, daß dieſe wenigen Augenblicke genügt hätten,
um unbemerkt das Gift hineinzutun.

Jch fragte ihn, wer es getan haben könne.
Er zuckte die Achſeln.
„Hergott!“ brauſte ich auf. „Einer aus dem Haus

muß es doch geweſen ſein!“ Mir wurde die Sache
und Herkenhoffs ewiges Achſelzucken zu bunt.

Aber wieder nur hob er die Schultern. Da gab
ich es auf und ging zu Bett.

24
Lange ſchlief ich in den Vormittag hinein. Die

Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel, als ich erwachte
Ich fühlte mich wie zerſchlagen. Die Aufregungen der
letzten Tage ünd Nächte hatten mich ſtärker bean-
ſprücht, als ich glaubte. Und dann, näch einem kurzen
prüfenden Blick auf den weißlichen Himmel und die
flimmernde Luft, glaubte ich auch, die Müdigkeit, die
Schwere in den Gliedern auf das Wetter zurück
führen zu müſſen. Sicherlich war die Reihe der guten
Tage vorüber. Ein Umſchlag ſtand bevor.

Als ich zum Frühſtück herunterkam, war die Kran
kenſchweſter bereits da, ſie war gar nicht ſo reſolut,
wie Herkenhoff gefordert hatte. Sie hatte vielmehr ein
ſtilles, ſcheues Weſen, hatte ſchnelle, ja neugierige
Augen, und war faſt lautlos. Als ich meinen Namen
nannte, traf mich nur ein kurzer Blick, und nach einem
flüchtigen Neigen des Kopfes wandte ſie ſich um.

Später hörte ich, wie Herkenhoff ihr Jnſtruktionen

e
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Aus aller Welt
Schwere Zuchthausſtrafen

für kommuniſtiſchen Feuerüberfall auf Männer.
Das Alton ger Schwurgericht verurteilte fünf

Kommuniſten wegen verſuchten Mordes zu Zuchthaus
ſtrafen von 5 bis 8 Jahren. Die Verurteilten hatten
am 31. Januar 1933 einen Feuerüberfall auf drei
SS. Männer unternommen

Ein Denkmal für den unbekannten
deutſchen Kriegsgefangenen.

Jn aller Stille ſind in den vergangenen Jahren
von der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
die Anfänge zu einem Archiv und Muſeum der Kriegs
gefangenſchaft geſchaffen worden. In dieſem Archiv und
Muſeum ſoll all das geſammelt und der Nachwelt über
liefert werden, was Aufklärung über das Erleben der
im Weltkrieg in Gefangenſchaft geratenen deutſchen
Volksgenoſſen gibt. Es ſoll ein einzigartiges Denkmal
werden für die mehr als 150 000 deutſchen Soldaten,
die in Kriegsgefangenſchaft ihr Leben für die Heimat
ließen. Eine allgemeine große Ausſtellung ſoll inVerbindung mit dem hen Bundesgedenktag der

Reichsvereinigung vom I. bis 20. September in Mühl-
hauſen ſtattfinden.

Vom Schloſſer zum Opernſänger.
Der bisherige Autoſchloſſer Hans Bleſſin aus

dem Dorfe Sonnenbuürg, das in der Nähe des
Kurortes Bad Freienwalde liegt, hatte ſeinen Beruf
vor einiger Zeit aufgegeben, um ſich der Geſangskunſt
zu widmen. Nach ernſter und intenſiver Ausbildung
hat Bleſſin jetzt ſeine Prüfung als Opernſänger mit
großem Erfolge beſtanden. Dieſer Tage ſang der
funge Künſtler, der als lyriſcher Tenor an die Städtiſche
Oper in Bonn verpflichtet worden iſt, zum erſten
Male im deutſchen Rundfunk.

Verurteilung einer berüchtigten Räuber
bande.

Die Große Strafkammer des Landgerichts
Berlin verkündete das Urteil gegen die berüchtigte
„Spernau-Bande“, die beſonders die weſtlichen
Vororte Berlins durch überfälle mit Maske und
Piſtole und zahlloſe Diebſtähle in Unruhe verſetzte.

Der Hauptangeklagte Spernau wurde zu einer
Geſamtzuchthausſtrafe von 15 Jahren und zu 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Fünf Angeklagte wurden zu
Zuchthausſtrafen von 2 bis 9 Jahren, drei Angeklagte
zu 5 bis 11 Jahren Gefängnis verurteilt. Ein An
geklagter wurde freigeſprochen.

Die letzte Leiche
aus dem „Merkur“Wrack geborgen.
Jm Laufe des Nachmittags wurde die letzte Leiche,

die Frau des Schiffskochs, deſſen Leiche gleichfalls am
Dienstagvormittag gefunden wurde, geborgen. Die
Eheleute hatten ſich beide zur Zeit des tragiſchen Un
glücksfalles in Logis des Vorderſchiffes aufgehalten
und ſo den Tod gefunden.

Eiſenbahnunfall bei Olpe.
Im Bahnhof Wehbach an der Strecke Olpe--Betz

dorf fuhr früh der einfahrende Perſonenzug nach Betz
dorf leicht auf den Schluß eines im Einfahrtsgleis
halkenden Güterzuges auf. Vier Reiſende wurden leicht
verletzt ſie konnten jedoch ihre Reiſe forkſetzen. Der
Makerialſchaden iſt gering.

Das Reich gibt 150 000 RM.
zur Ferkigſtellung des Tannenbergdenkmals.

An zuſtändiger Stelle wird dem NDZ. Büro be
ſtätigt, daß Reichsinnenminiſter Dr. Frick der Pro
vinz Oſtpreußen den von der Provinz ſeit län
gerer Zeit erbetenen Reichszuſchuß zur Fertigſtellung
des Tannenbergdenkmals feſt zugeſagt habe.
Danach wird das Reich den Betrag von 150 000 RM.
für den Zweck des Aufbaues und der endgültigen Ge
ſtaltung des Tannenbergdenkmals agufwenden. Die
Mittel werden ſo rechtzeitig bereitgeſtellt, daß der Aus
und Fertigbau bis zum 28. Auguſt d. J. beendet ſein
kann, damit das Denkmal anläßlich der geplanten Ge
denkfeier der 20jährigen Wiederkehr des Tages von
re ſich in abgeſchloſſener Form präſentieren

ann.
Anpünkkliche Schöffen werden beſtraft.

Vorſitzende von Strafgerichten klagen in letzter Zeitdarüber, daß Schöffen, obwohl ſie etwa e Wog.

vor dem Termin durch Poſtkarte beſonders aufmerk
am gemacht werden, unentſchuldigt ausbleiben, und
daß dadurch Verzögerungen, unter Umſtänden auch
Vertagungen verurſacht werden. Um gegen dieſe Hand
lungsweiſe vorzugehen, hat die Kleine Strafkammer
des Landgerichts in Frankfurt a. M. einen un
See Schöffen zu einer empfindlichen Geldſtrafe

r eitt.

erkeilte. Sie dürfe ſich, betonte er, nur dann vom Bett
der Kranken rühren, wenn jemand im Zimmer bliebe
Unter keinen Umſtänden dürfe Frau Raſt allein ge
v werden.

ielleicht ſprach Herkenhoff etwas ſcharf. Die
Schweſter jedenfalls lehnte ſich gegen die
auf. Sie wiſſe, meinte ſie mit leiſer Stimme, was ſie
zu tun habe. Dafür ſei ſie ja Krankenſchweſter.

„Dieſer Fall liegt anders, Schweſter! Bedeutend
ſchwieriger! Bedenken Sie immer, daß der Kranken
eine Gefahr droht. Auf keinen Fall gehen Sie vom
Bett!“

„Jch kenne Jhre Stellung hier im Hauſe nicht,
mein Herr, aber ich weiß doch ſo viel

„Nichts wiſſen Siel“ fiel Herkenhoff ärgerlich ein.
„Entweder fügen Sie ſich meinen Anordnungen oder
Sie gehen wieder!“

Da drehte ſie ſich kurz um und ging die Treppe
en Sie gertenheff 5
„Wiſſen Sie, Herkenhoff“, ſagte ich, „eigentlich hatdie Schweſter recht. Sie beſitzt ohne Zweifel e

ſtolz. Da könnte ja jeder kommen und ihr Jnſtruk
tionen erteilen. Sie dürfen ihr die Auflehnung nicht
krumm nehmen.“

Und dann ſagte ich in luſtigem Ton: „Wenn nun
die Schweſter mik dem Mörder unter einer Decke ſteckt,
wenn ſie nun

Herkenhoff packte meinen Arm, ſah mich aus groß
aufgeriſſenen Augen an, ließ mich äber ſogleich los.

„Teufel ja, das wäre etwas Tolles. Jm erſten
Augenblick erwog ich ernſthaft die Möglichkeit. Der
Kerl liebt dergleichen Scherze. Aber nein, die Schweſter
iſt direkt vom Krankenhaus hierher gefahren. Dann
ſtrich er ſich über die Stirn. „Ich gläube, ich bin
nervös. Das dauert ſchon zu lange Es muß etwas
geſchehen. Aber wenn man ihn nur faſſen
könnte! Jmmer wieder entwiſcht er!“

„So hatten Sie ihn ſchon beinahe?“
„Jmmer noch fehlt der Beweis! Jmmer noch iſt

es nur ein Taſten. Der Menſch iſt wahrhaſtig ſchlau
und verſchlagen. Aber ich habe eine Hoffnung.“

„Und welche wäre das?“

Riesemnwaſcibrand be Potsdam
Arbeitsdienſt und Reichswehr eingeſetzt.

Jn dem Potsdamer Staatsforſt, unmittel
bar vor den Toren GroßBerlins an der Vorort
ſtrecke Berlin Potsdam, kam mittags bei Kohl
haſenbrück ein Brand aus, der infolge des
Windes in kürzeſter Zeit eine große Ausdehnung
annahm und ungefähr 4 Hektar Waldſchlag ver
nichtete. Die Feuerwehren der Umgebung, darunter
8 Züge der Berliner Feuerwehr, Mannſchaften des
4. Preußiſchen Reiterregiments und der Nach
richtenabteilung 32, ſowie Freiwilliger Arbeits
dienſt arbeiteten gemeinſam an der Bekämpfung,
bis es gelang, nach 2 Stunden die Gefahr einer
weiteren Ausbreitung zu beſeitigen.

Mit tauſend Schippen wurde gegen den
Brand, der ſich in der Hauptſache am Boden weiter
fraß, durch Zuſchaufeln mit Sand vorgegangen. Der
angrenzende Hochwald wurde bis zu einem

Meter Höhe vollkommen vernichtet. Beſondere Schwierigkeiten machte die e
Von den einzelnen Hydranten mußten kilometerlange
Schlauchleitungen gelegt werden. Erſt gegen 3 Uhr war
es gelungen, zwei Leitungen bis zur Mitte des Brand
komplexes zu legen. Jn kurzer Zeit wurde dann das
Gelände vollkommen mit Waſſer überſpritzt. Nach
einer weiteren halben Stunde konnte die Reichswehr
bereits abrücken. Auch der größte Teil des Arbeits
dienſtes, der ſich aufopfernd bei der Brandbekämpfung
einſetzte, konnte zurückgezogen werden. Die Feuerwehr
hatte allerdings noch mehrere Stunden zu tun, um jedes
neue Aufflackern des Feuers zu beſeitigen.

Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen, zumal das
geſchlagene Holz zum größten Teil angekohlt iſt
und wohl kaum zu gebrauchen ſein wird. Auch ein
Teil des angrenzenden Hochwaldes wird wohl gefällt
werden müſſen.

Wie Horst Wessel ermorcdet wurde
Fortſetzung der Beweisaufnahme.

Zu Beginn der Mittwoch Verhandlung im neuen
HorſtWeſſel- Prozeß erſtattete zunächſt der medigi
niſche Sachverſtändige den Obduklionsbefund der Leiche
des ermordeten Sturmführers Horſt Weſſel. Horſt
Weſſel war halb verhungert, da er lange Zeit wegen
ſeiner Schußverletzung keine Nahrung habe zu ſich
nehmen können. Trotz der gut verlaufenen Operation
ſei es nicht möglich geweſen, eine Blutvergiftung zu
verhindern, die dann zum Tode geführt habe. Der
Schuß muß nach den Feſtſtellungen des Sach
verſtändigen aus ganz naher Entfernung abgegeben
worden ſein.

Hierauf wird der 27jährige Walther Junek aus
der Schutzhaft als Zeuge vorgeführt, der im erſten
HorſtWeſſel-Prozeß zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt
worden war. Er hat an dem Mordabend Verſtärkung
aus einem anderen kommuniſtiſchen Verkehrslokal ge
holt, nachdem Frau Salm in dem Lokal von Baer
ihre Den gemacht hatte. Max Jambrowſtki ſei
dann durch das Lokal gegangen Und habe gerufen
„Vorwärts, wer mitkommen will!“. Kber den Zweck
der Unternehmung will auch dieſer Zeuge nichts ge
wußt haben.

Der 32jährige Erwin Rückert wird aus dem
Zuchthaus vorgeführt, wo er augenblicklich noch bis
Januar 1935 eine Strafe von 628 Jahren verbüßt,
zu der er im erſten Horſt-Weſſel-Prozeß verurteilt
worden war.

Rückerk, der Bereitſchaftsführer bei der „Sturm
abkeilung Milke* war, wurde am Mordkage von
Junek geholt und gibt zu, eine Waffe bei ſich ge
kragen zu haben. Er will harmlos, wie auch die
anderen Angeklagten, dann gedacht haben, daß es
ſich um die Regelung einer Mieksſtreitigkeit
handelte

und ſtellt auch die unwahrſcheinliche Behauptung auf,
er habe Horſt Weſſel gar nicht gekannt.

Vorſitzender: „Sie als Bereitſchaftsführer
wollen Horſt Weſſel nicht gekannt haben, der mit den
Kommuniſten langſam, aber ſicher aufgeräumt hat?
Gottlob brauchen wir nicht alles glauben, was Sie
uns hier vorlügen.“

Der Zeuge kommt ſodann auf die Tat ſelbſt zu
ſprechen Und bekundet, daß der Kommuniſtentrupp aus
dem Lokal von Baer zunächſt vergeblich im Hauſe
Große Frankfurter Straße 62 nach Horſt Weſſel ſüchte.

S

Ein Hafe greift Menſchen an
Jm Bielkowitzer Tal in der Nähe von Olmütz

ereignete ſich vor einigen Tagen ein Vorfall, wie man
ihn noch nie erlebt hat. Als ein Olmützer Kraftwagen
die Landſtraße durch den Wald entlang fuhr, kam
plötzlich ein Haſe aus dem Wald gelaufen. Mit einem
mächtigen Satz ſprang er gegen den Kraftwagen, ſo
daß er ſofort die Windſchutzſcheibe durchſchlug. Der
Führer konnte den Wagen ſofort zum Stehen bringen.
In demſelben Augenblick ging der Haſe auf den Kraft
fahrer los, der, ehe er ſich wehren konnte, im Geſicht
vollkommen zerkratzt war. Dann ſtürzte ſich das Tier
auf die anderen Jnſaſſen des Wagens und richtete ſie
übel zu. Es blieb nichts anderes übrig, als den Haſen
zu töten. Die Verletzten mußten ſich nach der nächſten
Sanitätswache begeben, wo ihnen Verbände angelegt
wurden.

Erdſtöße im ApenninGebiet
Jm Toskaniſchemilianiſchen ApenninGebiet wurde

am Mittwochvormittag ein ſehr ſtarkes Erdbeben ver
ſpürt. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine heftige
Panik. Es ſollen nur leichte Schäden an einigen Neu
bauten entſtanden ſein. Das Obſervatorium in Prato
(Toskana) berichtet, daß den erſten Feſtſtellungen zufolge

„Daß der Haß ihn zu einer Unüberlegtheit hinreißt.
Dann packen wir zu.“

Wir traten auf den Hof hinaus.
„Gabriele Raſt geht es beſſer. Sie klagt nur über

fürchterliche. Kopfſchmerzen. Garben iſt bei ihr und
tröſtet Da kommt ja der ſchöne Halborn mit dem
unvermeidlichen Reitſtöckchen.“

„Da fällt mir ein, Herkenhoff, geſtern abend hörte
ich wieder eine Szene zwiſchen Halborn und Gabriele
Raſt

Ich erzählte ihm, ſo gut ich ſie noch in Erinnerung
hatte, die Worte, die zwiſchen beiden gefallen waren.
Aber Herkenhoff ſchien dem Zwiſchenfall keine große
Bedeutung beizumeſſen. Er meinte nur, es ſei ganz
verſtändlich, wenn ſich Gabriele von ihrem Verwalter
zu trennen wünſche.

Auf der Chauſſee ſtand noch das Auto, das die
Krankenſchweſter gebracht hatte.

„Jch fahre jetzt wieder zur Stadt“, ſagte Herken
hoff. Wahrſcheinlich bin ich gegen Abend zu Häus, es
kann ſein, daß ich auch ſchon am Nachmittag wieder
hier bin. Aber, Reinold, um eins bitte ich Sie: achten
Sie auf Garben! Paſſen Sie genau auf, was er tut!
Bleiben Sie immer in ſeiner Nähe! Und wenn Hagen
zufällig vorbeikommen ſollte, grüßen Sie ihn von mir.“

Er ſtieg in den Wagen und fuhr davon. Alſo auf
Garben ſoll ich achten! Eine ſchöne Aufgabe! Als ob
Garben nicht auf ſich ſelbſt aufpaſſen könnte!

Dann kam Dahl dahergeradelt und fragte, ob in
zwiſchen ein neuer Giftmord paſſiert ſei. Was ihn an
gehe, ſo ſei er auf alles vorbereitet. Eher verſage die
Polizei als er. Ob ich wohl auch der Meinung ſei,
frogte er mich grimmig lachend, daß die Polizei Muſter
ſtücke vollbringe. Nie hätte er ſoviel Unfähigkeiten
geſehen. Wo doch der Fall ſo klar läge!

Fauſt und Kopfſchüttelnd verſchwand er im Haus.
Nach dem Mittageſſen, das ich mit Garben ein

nahm, ſah ich durch das Fenſter, wie Garben über den
Hof auf die Chauſſee ſchritt. Jch erinnerte mich meines
Auftrags, Garben nicht unbeöbachtet zu laſſen, und
ging hinterher. Am Waldrand hatte ich ihn eingeholt.
Zuſammen ſchritten wir dahin, aber ein Geſpräch

Man wollte ſchon das Haus wieder verlaſſen, als die
Kommuniſtin Elſe Kohn plötzlich die Treppe herunter
kam und die Mitteilung machte, daß der Geſuchte im
e n 4 Treppen wohne, die Tür ſtehe ſchon
offen.

„Wir gingen“, ſo ſchildert der Zeuge weiter, „in
die Wohnung der Frau Salm, die in der Küche ſtand
und uns mit den Worten zur Vorſicht ermahnte
„Seht euch vor, ſonſt ſchießt er.“ Der Zeuge be
kundete, daß er den Vorſchlag machte, bis zum andern
Morgen zu warten, wenn Horſt Weſſel aus der Küche
Waſſer holen würde. Ali Höhler ließ ſich aber
nicht zurückhalten und fragte Frau Salm: „Wo iſt
das Zimmer von dem Kerl?“ Frau Salm zeigte ihm
die Tür, die jedoch verſchloſſen war. Bevor Ali Höhler
anklopfte, e Frau Salm zur Flurtür hinaus und
ſetzte die Wohnungsklingel in Bewegung, um den An
ſchein bei Horſt Weſſel zu erwecken, er bekäme Beſuch.

Als Horſt Weſſel die Tür auf das Klopfen hin
elwas öffnete, rief Ali Höhler: Hände hoch. Gleich
darauf krachte der Schuß.

Der Mitbeteiligte Kanduülfki nahm eine Piſtole
und einen Gummiknüppel an ſich. Ali Höhler trat
noch einmal auf den am Boden liegenden Horſt
Weſſel ein, ſtieß ihn mit dem Fuß an und ſagte:
„Du weiſt doch, warum du das bekommen haſt.“
Hierauf ſeien alle aus der Wohnung gelaufen.

Sodann wird der Zeuge Kandulſki aus dem
Zuchthaus in Brandenburg vorgeführt, wo er ſeine
fünffährige Zuchthausſtrafe wegen des Falles Weſſel
noch verbüßt. Dieſer Zeuge iſt Kurier bei der KPD.
geweſen und iſt bisher der einzige, der das Märchen
von den „Mietsſtreitigkeiten“ nicht anbringt. Er hält
es im Gegenteil für unwahrſcheinlich, daß man um
10 Uhr abends ſolche Streitfälle noch regelt. Kan
dulſki kam nach ſeiner Schilderung erſt in das Lokal
von Baer, als der Kommuniſtentrupp ſchon nach der
Großen Frankfurter Straße unterwegs war. Er ſei
dann hinterher gegangen Jn der Wohnung der
Frau Salm habe Erwin Rückert geſtanden und ihn
mit den Worten empfangen: „Was willſt du denn
hier?“ Wieder auf der Straße, ſei der Angeklagte
Epſtein hinter ihm hergelaufen. Er habe Epſtein
den Gummiknüppel übergeben, der ihn dann in einen
Gully hineinwarf. Die drei Haupttäter, Höhler,
Rückert und er ſelbſt, hätten ſich ſpäter dann Still
ſchweigen über den Vorfall gelobt.

der Herd des noch andauernden ſehr heftigen Bebens ſich
nordöſtlich von Prato in einer Entfernung von rund
100 Kilometer befinden müſſe, d. h. in der Gegend
zwiſchen Specia und Medona. Auch in Genua, Savona
und Salſomaggiore ſind heftige Erdſtöße verſpürt
worden. Außer Sachſchaden an Neubauten ſoll auch hier
ſonſtiger Schaden nicht entſtanden ſein.

Sonderbarer Blitzſchlag bei Mantug.
Am Dienstagabend gingen in verſchiedenen Teilen

Oberitaliens erneut ſtarke Gewitter mit Hagel
ſchlägen nieder, die große Verheerungen in der Ernte
anrichteten. Ein eigenartiges, Spiel trieb ein Blitz auf
einem Gehöft in der Nähe von Mantug. Dort
ſchlug ein Blitz in den Kamin des Zimmers, in dern
22 Kinder aßen. Vom Kamin ſprang der Blitz ab,
fegte kreuz und quer durch das Zimmer, wobei die
Eßgeſchirre, Gläſer und Fenſter zerſprangen und
Stühle und Bänke umgeworfen wurden. Alle
22 Kinder wurden zu Boden geſchleudert und mit
Ruß dicht bedeckt. Den auf das Schreien der Kinder

herbeieilenden Bauern bot ſich der Anblick eines

wollte ſich nicht entwichkeln. Häufig ſah er ſchnell nach
rechts und links, gab auf meine Fragen nur einſilbige
Antworten. Jch war froh, als wir wieder aus dem
Wald heraus waren und auf der Chauſſee gingen,
denn mir war die Stimmung unheimlich Zweifels
e ich angeſteckt von Garbens Furcht, belauert
zu ſein.

Garben wurde immer unruhiger. Als wir ins
Haus zurückgekehrt und ſchon zur Hälfte die Treppe
hinaufgeſtiegen waren, hielt Garben inne, murmelte
vor ſich hin, daß er doch ſelbſt einmal nachſchauen
wolle ünd ſchritt hinab. Ich folgte ihm. Mit kurzem
Entſchluß drehte er den Schlüſſel zum Arbeitszimmer
um und ſtieß die Tür auf. Erſchrocken fuhren wir
zurück. Da ſaß in einer Ecke im Dunkeln Kommiſſar
Hagen.

„Nun, meine Herren, was verſchafft mir die Ehre
Jhres Beſuchs? Wollen Sie mir Geſellſchaft leiſten
Jch muß eingeſtehen, daß es hier etwas langweilig iſt.Aber gehen Sie nur, ich bin müde und möchte ſchlafen

Verſtört zog Garben die Tür zu. Wir hörten noch
das leiſe Lachen Hagens, dann ſahen wir uns be
ſtürzt an.

„Was tut Hagen da drinnen?“ fragte Garben und
wies mit dem Daumen auf die Tür.

„Keine Ahnung!“ erwiderte ich. „Vielleicht denkt
er, daß der Mörder zurückkommt.“

Garben aber war weiter verſtört.
„Wir werden noch mehr ſehen“, meinte er bedeut

ſam. „Spüren Sie nicht die geſpannte Atmoſphäre?
Jeden Augenblick hann etwas geſchehen.“

Aber es geſchah nichts. Die Sonne brannte un
barmherzig vom Himmel. Eine unerträgliche Hitze
Jagerte über dem Gutshof, auf dem am Nachmittag
kaum Leben war. Nur in der Vorhalle und der
Bibliothek war es einigermaßen kühl.

Auf welchem Weg Herkenhoff zurückgekommen war,
blieb rätſelhaft. Er war mit einemmal da, ſah gar
nicht ſo aus, als ſei er in einem Auto gefahren, war
voller Staub, ſtand breitbeinig in der Vorhalle und
war guter Laune,.

„Negerſtamme s“. Der Blitz nahm durch das
Fenſter den Weg ins Freie, ohne weiteren Schaden
anzurichten. Kein Kind hat irgendeine Verletzung da
vongetragen.

Norwegiſcher Dampfer geſunken.
Von der Norwegiſchen Schiffahrksgeſellſchaft wirdmikgekeilt, daß d e Handelsda

„Hamſun“ im Karibiſchen Meer geſunken iſt. Von
einem in der Nähe befindlichen Dampfer konnken 16
Mann der Beſatzung aus einem Rekkungsboot auf
genommen werden, darunker der Kapitän, während der
erſte Offizier und 16 weitere Mann vermißt werden.
Wie der Kapyikän berichtet, war auf dem Schiff Feuer
ausgebrochen, das ſich mit ſo großer Schnelligkeit gus
breitete, daß ein Unkerwaſſerſetzen der Ladung erfolg
los blieb; nach kurzer Zeit barſt das Schiff und ver
fank in den Fluken.

Jn Amſterdam Startſchuß
in Kapſtadt Stapellauf.

„Delegraaf“ berichtet, daß am 16. Juni ein neues
Wunder der Technik durch einen eingigartigen Stapel
lauf Ereignis werden ſolle. Das Motorſchiff
„Bloemfontein“, das in Amſterdam vom Stapel
läuft, ſoll nämlich nicht an Ort und Stelle, ſondern in
Kapſtadt, im d Südafrika getauft werden. Von
dort aus wird unter Anwendung der letzten Fort
ſchritte auf dem Gebiet der Radio Technik Punkt zwölf
Uhr ein beſtimmter Ton nach Amſterdam geſendet, der
dort durch eine ſinnreiche Maſchinerie in mechaniſche
Arbeit umngewandelt wird. Der verwandelte „Ton“
wird dann buchſtäblich eine Schnur durchſchlagen, an
geh Sektflaſche befeſtigte iſt, die am Bug des Schtffes
zerſchellt.

Franzöſiſcher Nachtbomber verunglückt.
5wei Toke, zwei —Schwerverletzke.
Ein franzöſiſcher Nachtbomber verunglückte nachts

Das mit ſechs Mann Beſatzung um 22.30 Uhr vom
Militärflugplatz Charkres zu einem nächklichen übungs
flug nach Reims aufgeſtiegene Bombenflugzeug ver
ſuchte kürz nach dem Skark wegen Motorſchwierig-
keiten eine Nokländung. Dabei ſtieß es gegen das Dach
eines Hauſes, das aufgeriſſen wurde, und ſtürzte zu
Boden. Der Benzinkank geriet in Brand. Unmiftelbar
darauf ſtand das große Flugzeug in hellen Flammen.
Zwei Perſonen konnten noch rechtzeitig aus dem
brennenden Apparat befreit werden. Ein Sergeank und
ein Anterleutnant wurden ſchwer verletzt ins Lazarekt
übergeführk. Die beiden reſtlichen Beſatßungsmitglieder
verbrannken. Es handelt ſich um zwei Unteroffiziere
die verheiraket waren, und von denen der eine drei
Kinder hinkerläßt.

Waldbrände in Frankreich.
In der Gegend von Rouen und Bernay rich

teten zwei Waldbrände erheblichen Schaden an. Jm
Walde von Houvray bei Rouen wurden 20 Hektar
und im Walde von Harcourt bei Bernay 100 Hektar
Waldbeſtand vernichtet.

Sprengſtofferploſion in einem
mexikaniſchen Omnibus.

Jn einem Omnibus explodierte in Mexiko ein
Paket, das mit Schwarzpulver gefüllt war. Ein Fahr
gaſt wurde getötet, zwölf erlitten Verletzungen. Man
vermutet, daß eine fortgeworfene Zigarette das Paket
zur Entzündung gebracht hat.

Weitere Anwetterkataſtrophen in Mittel
und Südamerika

Die Nachrichten über ſchwere Anwetterkataſtrophen
in Mitkel- und Süd amerika nehmen in den
letzten Tagen in ungewöhnlicher Weiſe zu. Die ſchon
gemeldeken Stürme und Wolkenbrüche in El S.
vador und Honduras ſind die ſchwerſten ſeit
Jahren. Jn Honduras iſt der Sachſchaden un
geheuer. über 1000 Perſonen ſind umgekommen. Aus
Sankiago de Chile wird berichtet, daß die Stadt Con
cepcion von einem neuen hefkigen Tornado, dem
zweiken innerhalb der letzten 14 Tage, heimgeſucht
worden iſt. 50 Häufer ſind zerſtörkt. Jn Mittelargen-
kinien, wo bereits ſeit zwei Wochen völlig abnorme
Welterverhältniſſe herrſchten, wurde am Dienskag ein
Gebiet von 47 000 Quadratmeilen von einem heftigen
Erdbeben erſchüttert, das ſich ſchon am Sonnkag
bemerkbar zu machen begann. In Buenos Aires kraft
am Dienskag der erwarkete Wirbelſturm in Tampico
ein. Er hakte jedoch an Skärke verloren, ſo daß der
Schaden glücklicherweiſe nur gering war.

Bisher 168 Tote
bei einer Keſſelexploſion auf einem

chineſiſchen Dampfer.
Auf einem chineſiſchen Dampfer ereignete ſich vor

Kankon, wie erſt jetzt bekannt wird, vor einigen
Tagen eine Keſſelexploſion. Ein Teil des Dampfers
verſackke und riß über 100 Perſonen mit in die Tiefe.
Bisher konnten 168 Leichen geborgen werden. Der
Keſſel war überheizt worden.

Jch ſchoß auf ihn zu. „Hören Sie, Herkenhoff, im
Mordzimmer ſaß Hagen.“

„Was heißt das, ſaß Hagen?“
„Wie ich ſagte, ſaß da in einer Ecke und gab vor,

müde zu ſein.“
„Das glaube ich, daß er müde war. Jn dieſer Hitze

hin und herzulaufen, iſt kein Vergnügen. Wollen
doch mal ſehen, ob er noch da ſitzt.“

Er ſchritt auf das Arbeitszimmer zu, öffnete die
Tür, und wir ſahen hinein. Von Hagen war keine
Spur mehr zu entdecken.

„Er hat auch keinen Augenblick Ruhe“, bedauerte
Herkenhoff den Kommiſſar und ſchloß die Tür. „Viel
leicht läuft er jetzt im Wald herum oder iſt ſchon in
der Stadt. Na, wir können jetzt nichts anderes tun
als abwarten Haben Sie Garben bewacht?
Gut. Wo war denn Halborn heute nachmittag?“

entgegnete, daß ich mich um Halborn nicht geet hatte ekeno et nahm das, mit Gleichmut

zur Kenntnis
22.

Gegen Abend bezog ſich der Himmel. Jm Weſten
ſtand eine Wolkenwand, die wetterleuchtend langſam
heraufzog. Es herrſchte eine drückende Schwüle, und
alles lechzte nach einer Abkühlung.

Als wir beim Abendeſſen ſaßen, kam der alte Diener
herein und meldete, draußen wäre Kommiſſar Hagen,
der Herrn Herkenhoff zu ſprechen wünſche.

Herkenhoff ging hinaus und kam nach einer Weile
wieder mit undurchſichtigem Geſicht. Er verriet nichts
von ſeiner Unterredung mit dem Kommiſſar. Aber ich
ſah es ihm an, daß es etwas Wichtiges geweſen ſein
muüßte, denn er blieb wenigſtens für zehn Minuten
ſchweigſam. Dann fragte er, ob auch die Schweſter
bei Gabriele Raſt ſei, ging ſelber nach oben, um ſich
zu überzeugen.

Jortſetzung folgt.)
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Die Erbanſfeage
ist ges Entscheicdencde

Schulungsabend der Beamtenſchaft im „Schützenhauſe“.
Jn einem großangelegten Referat ſpr. amMittwochabend im S wegen Pg. dere

der von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle
vor der Merſeburger Beamtenſchaft, die den Saal und
den Vorſaal bis auf den letzten Platz füllte.

Aus ſeinen mehrſtündigen Ausführungen ſeien
folgende Gedankengänge ſkigziert:

Wir ſetzen der Weltanſchauung des Marxismus
und des Liberalismus eine üralte und doch für uns
ſo neue Weltanſchauung entgegen: der Theſe, der
Menſch ſei ein Produkt der Umwelt, die Auffaſſung,
daß im Menſchen beſtimmte Erbanlagen verankert
ſind, mittels deren er die Umwelt entſcheidend geſtalten
kann. Das beſte Beiſpiel haben wir in unſerem Führer,
deſſen Erbanlagen nicht nur ſein Leben und ſeine Um
welt, ſondern das Leben eines ganzen Volkes um
formend geſtalten

Der bäuerliche Menſch kennt den Wert der Erb
anlagen, er macht ſich ihn zunutze bei der Tier und
Pflanzenzucht. Habei ſtoßen wir auf das Wort Jn
z uſcht. Eine falſche Lehre behauptet, die Jnzucht
führe bei den Menſchen zur Degeneration. Das iſt
nicht der Fall. Wenn Verwandte, die die Ehe mit
einander eingehen wollen, körperlich, geiſtig und ſeeliſch
geſund ſind, dann können aus dieſer Ehe nicht körper
lich mißgeſtaltete Menſchen hervorgehen. Wo aber in
den Familien ſchlechte Erbanlagen vorhanden ſind,
kann eine Verwandtenehe zu einer Häufung dieſer
Erbanlagen führen, wie ſie bei einer Ehe zwiſchen
Blutsfremden nicht ſo leicht anzutreffen ſein wird.
Eine beſtimmte Art Züchtu 5 iſt auch heute ſchon im
Gange. Man achtet auf die körperlichen, ſeeliſchen und
geiſtigen Erbanlagen in der Familie, in die man hin
einheiratet. Wenn dieſe Erbanlagen ähnlich gut ſind
wie in der eigenen Familie, dann iſt das ſchon eine
gewiſſe Jnzucht, die zu einer guten Ehe führt, weil
eben die Grundeigenſchaften der Partner ähnlich ſind.

Daß der Menſch ſich bis zu einem gewiſſen Grade
an die Umwelt anpaſſen kann, ſteht feſt, aber nie
mals werden die Erbanlagen der Umwelt an
gepaßt, und das iſt das Entſcheidende.

Jeder Menſch trägt die Urſache zu ſeinen Handlungen
in ſich ſelbſt. Wir müſſen verſtandesmäßig erfaſſen,
was unſere Vorfahren von altersher wußten, daß die
Erbanlagen entſcheidend ſind im Leben des eingelnen,
wie das ganzen Volkes. Wenn wir die Lehre von dem
Einfluß der Umwelt auf. den Menſchen überwinden
und die Erbanlagen als Entſcheidendes empfinden,
dann rücken wir automatiſch den Begriff Raſſe in
den Mittelpunkt unſeres Lebens.

Die Natur iſt die größte Züchterin. Jhr Ziel iſt die
Angleichung der Lebeweſen an Klima, Ernährung uſw.,
kurz an die Welt, ſie führt ſie durch in vielen Ge
nerationen, dabei nimmt ſie eine natürliche Ausleſe
vor, ſie fördert die geſunden Kräfte, die den neuen
Anforderungen gewachſen ſind, während das Nicht
geſunde zugrundegeht. Wir ſehen das an den Menſchen,
die vor 35 000 Jahren an der Eisgrenze unſeres Ge
bietes lebten und die ſich allmählich an die ver
änderten Verhältniſſe, den Übergang von der Eiszeit
zu unſeren jetzigen Temperaturverhältniſſen, gewöhnen
mußten. Tiergattungen, die ſich nicht umſtellen
konnten und abzuwandern verſuchten, gingen zugrunde.
Der Menſch lernte damals beim Übergang vom Leben
des Jägers zum viehzuchttreibenden Ackerbauer
ſelbſtſchöpferiſch ſein Leben geſtalten.
Die ſcharfe Ausleſe der Natur aber darf

nicht unterbunden werden. Man hat die Aufgabe des
Arzkés bisher nur darin geſehen, Krankheiten zu be
kämpfen und dabei die Mittel der Natur aufzuheben.
Wir haben nur dann das Recht zu helfen, wenn wir
vorher dafür geſorgt haben, daß eine Fortpflanzung
des Leidens verhindert iſt. Die bisherige Sozial
fürforge hat nichts weiter erreicht, als die Fort
pflanzüng der Minderwertigen aufKoſten der Hochwertigen. Die tüchtigen,
willensſtarken Menſchen, die es in allen Schichten des
Volkes gibt, haben immer bezahlen müſſen. Die hohen
Laſten haben oft dazu geführt, daß ſie in Vorſorglich

keit zu einer Beſchränkung ihrer an ſich gewünſchtenKinderzahl gekommen ſin Die ausgeſprochene

Minderwertigkeit aber vermehrt ſich ſtärker als die
Vollwertigkeit. So war es höchſte Zeit für das Geſetz
über die Unfruchtbarmachung Minderwertiger. Wenn
ſich Geiſtliche dagegen auflehnen, ſo müſſen wir ihnen
ſagen, daß es uns richtiger erſcheint, daß wir Not
und Elend von vornherein verhindern.

Die Annahme, daß Körper und Geiſt zwei Dinge
ſind, iſt falſch, in den inneren Drüſen haben wir die
Verbindungszellen zwiſchen dem Körper und dem
Geiſt, ſo daß oft körperliche Störungen geiſtige Er
krankung nach ſich zieht. Daß Raſſenmiſchung auch
innerhalb verwandter Raſſen zur Anfälligkeit für be
ſtimmte Krankheiten führt, iſt Tatſache, ſo daß

jede Raſſenmiſchung ſtrikk abgelehnt werden muß.
Eine Ausleſe aber iſt auch nach beſtimmten ſee

liſchen und geiſtigen Charaktereigen-
aften notwendig. Zuletzt war es in Deutſchland

o, t man nur mit großſtädtiſcher Geriſſenheit und
Gewiſſenloſigkeit vorwärts kam. Und es iſt bezeichnend,
daß im Mittelalter auf dieſe Ausleſe großer Wert

legt wurde. Zur Zeit der Zünfte wurde auf Ehrenhaftet und deutſche Abſtammung bei der Erringung

der Meiſterſchaft geſehen. Alſo auch der Arier
paragraph iſt nicht neu. Unter der Einwirkung
der franzöſiſchen Revolution ſchwanden in Deutſchland
der Zunftzwang, und die Bauerngeſetzgebung führte zu
einer Auslieferung des Grund und Bodens an die
Spekulation. Jm Zeitalter der Maſchine hatte die
Wirtſchaft kein Intereſſe an hochwertigen Menſchen,
der Menſch wurde faſt ſelbſt zur Maſchine erniedrigt,
damit beging die Induſtrie eine Sünde gegen Raſſe
und Volk. Es J bezeichnend, daß damals wertvolle
Volksteile nach Amerika auswanderten, um hier als
Siedler das Land aufzubauen, erſt als das geſchehen
war, kamen die oſteuropäiſchen Geiſter herüber, aber
die Amerikaner beſannen ſich auf die Raſſe und ver
boten der ſchmutzige weißen Raſſe ebenſo die Ein
wanderung wie der farbigen Raſſe.

Anders in Deutſchland, als 1918 die marxyiſtiſche
Demokratie kam, da ſetzten ſich Verantwortungsloſig
keit und Feigheit durch, und es zeigte ſich bald, wie
verheerend dieſe Einſtellung von oben nach unten
wirken mußte, dieſes „ſich auf den Boden der Tat
ſachen ſtellten“.

Der verantwortungsbewußte Menſch drohte aus
uſterben, er ſagte ſich, daß es ſeine Kinder beſſer

haben ſollten. Unter der Profitwirtſchaft gehen ſo die
beſten erbgeſunden Kräfte verloren. Es muß eine Um
geſtaltung des Rechts erfolgen, der den Wirtſchafts
aufbau beſtimmt, der wiederum ausſchlaggebend iſt
für die Erhaltung der Erbanlagen.

Das ſikkliche Denken und Fühlen iſt bereiks um
geſtaltek worden im letzten Jähre, der Ahnenſtolz
iſt geweckt und in wenigen Jahren wird es als
Schimpf empfunden werden, keine Kinder zu haben.

Unſere Vorfahren waren ſich des Wertes des Ahnen
e bewußt, ſie zogen aus dem Ahnenkult das Ge
ühl für Verwurzelung und Verbundenheit. Auch der
Bauer weiß, daß ſein Tun und Laſſen vom Schickſal
beſtimmt wird, er weiß aber auch, daß er ſelbſt ſorgen
und wirken muß und erlebt ſo den Gott in der eigenen
Bruſt. Der Führer hat dieſes Empfinden in der Mai
rede 1933 in die Worte gekleidet: „Wir wollen Gott
nicht bitten zu helfen aus der Not, ſondern ihm ſagen,
das haben wir getan, um aus der Not herauszu
kommen.

Über das Chriſtentum kamen die Deutſchen zum
römiſchen Jndividualrecht, durch dieſes zur Profit
wirtſchaft. Nun iſt eine Säule davon ausgenommen,
die Landwirtſchaft, auch die übrigen werden einmal
folgen, aber nicht überſtürzt, um nicht viele Menſchen
brotlos zu machen. Schrittweiſe werden wir zu einer
n e unſerer Wirtſchaft kommen und ſchließ
ich wirder germaniſche Ehrbegriff wieder erſtehen.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner für ſeinelebendig vorgetragenen Ausführungen.

Derseſbe Tatbestanch
Ein Beitrag zur Verkehrs-Erziehungs-Woche.

Die Verkehrs-ErziehungsWoche will nicht nur
dieſen oder jenen leichtſinnigen oder unvorſichtigen
Zeitgenoſſen zur Vorſicht im eigenen Intereſſe und
dem ſeiner Mitmenſchen erziehen, ſie will darüber
hinaus nationalſozialiſtiſche Geſinnung verbreiten und
die Bewertung jeden Unfallgeſchehens und jeden
Schadenvorfalles über die bisherige individualiſtiſche
Anſchauung hinaus heben. Denn

jeder vermeidbare Anfall, jede ſchuldhaft er
worbene Krankheit, jeder leichtfertig angerichtete
Schaden iſt Verluſt am Volksvermögen.

Eine völlige innere Wandlung der Begriffe
und Wertungen auf dieſem Gebiet iſt Vorausſetzung
für die Erreichung des Zieles, das den Veranſtaltern
der VerkehrsErziehungs Woche wie den Trägern der
Schadenverhütungsaktion vorſchwebt.

In eindrucksvpoller Weiſe bringen die Monats
blätter für Schadenverhütung „Kampf der Gefahr!“
eine Gegenüberſtellung der veralteten Anſchauungen,
wie wir ſie heute bekämpfen, und der neuen Wertung,
wie wir ſie für die Zukunft erſtreben. Dieſe Monats
blätter, die von der NS.-Volkswohlfahrt heraus-
gegeben werden, und über kurz oder lang in allen
Betrieben von den örtlichen Gruppen der NS. Volks
wohlfahrt für die Arbeitnehmer zur Verfügung geſtellt
werden, ſo daß dieſe Erziehung zu nationalſozialiſti
ſchem Denken auf dem Gebiet der Schadenverhütung
in eher Zeit zum Gemeingut des ganzen Volkes
wird.

Unter dem obigen Titel „Derſelbe Tatbeſtand
bringen die Monatsblätter für Schadenverhütung zu
nächſt eine der üblichen Unfallmeldungen, wie man
ſie zur Zeit noch täglich in jeder deutſchen Zeitung
leſen kann:

„Auf der Bergſtraße ereignete ſich heute ein
ſchwerer Unfall. Ein Radfahrer, der in der Mitte
der Straße fuhr, verſuchte einem ihm entgegen
kommenden Auto auszuweichen. Er hatte dabei
überſehen, daß hinter ihm mit beträchtlicher Ge
ſchwindigkeit ein Kraftwagen fuhr, der ihn eben
überholen wollte. Dieſer Fahrer konnte nicht mehr
rechtzeitig bremſen, ſo daß der Radfahrer zur Seite
geſchleudert wurde. Bei einem letzten Verſüch, aus

fuhr obendrei der Lenker des zweiten
Wagens in den entgegenkommenden Wagen hinein,

ſo daß beide Fahrzeuge ſchwer beſchädigt wurden.
Zum Glück kamen die Jnſaſſen der beiden Wagen
und der Radfahrer gklimpflich davon. Todesfälle
ſind nicht zu beklagen. Der eine Fahrer erlitt einen
Beinbruch, Fahrer und Begleiter des anderen Fahr
zeuges fielen durch die Windſchutzſcheibe und haben
nur einige, allerdings nicht unbeträchtliche Schnitt
wunden erhalten. Der Radfahrer liegt mit einer
Gehirnerſchütterung im Krankenhaus; die Arzteen ihn am Leben zu erhalten. Der

Materialſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt, ſo
daß die Beteiligten keine Verluſte haben.“
Hierauf folgt die Wertung des gleichen Tat-

beſtandes, wie wir ihn heute ſehen und wie die
öffentliche Meinung im deutſchen Volke ihn in Zu
kunft in jedem gleichgelagerten Einzelfall ſehen ſoll:

„Unter ſträflicher Nichtbeachtung der Verkehrs
diſziplin fuhr auf der Bergſtraße der Radfahrer
Auguſt Müller, Schloßſtraße 25 II wohnhaft, mitten
auf dem ſchmalen Fahrdamm, auf dem ſich zwei
Kraftwagen gerade ausweichen können. Unbe
kümmert lenkte er im letzten Augenblick ohne Wink
zeichen auf die vorſchriftsmäßige rechte Straßen
ſeite ab, als ihm in langſamer Fahrt ein Kraft
wagen entgegenkam. Jetzt erſt bemerkte er, daß
hinter ihm ein anderer Kraftwagen in raſender
Fahrt daherkam, der kein Signal gegeben hatte.
Trotz heftigſten Bremſens konnte der Lenker dieſes
Kraftwagens, der Fabrikant Friedrich Lehmann aus
Magdeburg, ſein Fahrzeug nicht mehr zum Stehen
bringen. Bei dem Verſuch, nach links auszuweichen,
erfaßte er die Hinterachſe des entgegenkommenden

Wagens, der ſich e u während er ſelbſt
herumgeſchleudert wurde und den Radfahrer auf den
Bürgerſteig warf. Der Jnſaſſe des entgegen
kommenden Wagens, der einzige, der vorſchrifts
mäßig gefahren war, erlitt einen ſchweren Bein
bruch, der ihn wochenlang aufs Krankenlager feſſeln
wird. Da es ſich um einen Proviſionsreiſenden
handelt, der auf ſeine täglichen Verdienſte an
gewieſen iſt, wird er, trotz Jnanſpruchnahme der
beſtehenden Haftpflichtverſicherung des anderen,
nebſt ſeiner fünfköpfigen Familie durch dieſen Unfall
in ſchwerſte wirtſchaftliche Bedrängnis verſetzt.
Wahrſcheinlich wird er ſogar wegen der vielleicht
monatelangen Unterbrechung ſeiner Tätigkeit ſeine
bisherige Stellung verlieren

Der gewiſſenloſe Kraftfahrer Friedrich Lehmann,
der auf einer belebten Straße in einem derartig
raſenden Tempo fuhr, der trotz guter Sicht ohne
Warnungszeichen von rechts einen Radfahrer über

holen wollte, iſt mit ſeiner Begleiterin durch die
Windſchutzſcheibe geſtürzt. Beide Jnſaſſen haben
kräftige Schnittwunden im Geſicht und an den
Schulkern erlitten. Da die Begleiterin des Leh
mann Vorführdame in einem großen Modeſalon
iſt. dürfte ihre Weiterbeſchäftigung in dieſem Be
ruf, ganz abgeſehen von den zu erduldenden
Schmerzen und der niederdrückenden Wirkung einer
ſo beträchtlichen Entſtellung, für immer unmöglich
ſein. Lehmann ſelbſt iſt bereits viermal wegen un
vorſchriftsmäßigen Fahrens polizeilich und gericht
lich mit bisher geringfügigen Strafen belegt worden.
Es wird höchſte Zeit, daß ihm nunmehr der Führer-
ſchein für immer entzogen wird. Am wenigſten
Mitheid bann man mit dem Radfahrer Auguſt

Müller haben, obwohl dieſer am ſchwerſten gelitten
hat. Unzweifelhaft hat er durch ſeinen kaum zu
überbietenden Leichtſinn das ganze Unglück in erſterLinie verſchuldet. Denn er mußte das in Weh

mäßiger Weiſe in langſamer Fahrt entgegen
kommende und durch Signale warnende Auto längſt
geſehen haben und hatte reichlich Zeit gehabt, ſcharf
nach rechts abzubiegen, wo er überhaupt von vorn
herein vorſchriftsmäßig hätte fahren müſſen. Es
liegt aber der Verdacht nahe, daß er in der üblichen
kindiſchen Autofeindſchaft, wie ſie leider noch viele
Fußgänger und Radfahrer zur Schau tragen, den
Krafkfahrer „bloß etwas ärgern wollte“, ſo daß er
erſt im letzten Augenblick abbog und dadurch in
das von ihm nicht beachtete hinker ihm kommende
Fahrzeug geriet. Müller liegt mit einer ſchweren
Gehirnerſchütterung im Krankenhaus. Es iſt ſicher
damit zu rechnen, daß er viele Wöchen arbeitsunfähig
iſt. Erfahrungsgemäß bedingen derartige Schädel
verletzungen eine länger dauernde Beeinträchtigung
der Erwerbsfähigkeit. Sein Rad iſt total zer
trümmert.“

Ziehen wir die Bilanz dieſes Unfalls, der bei
einiger Vorſicht und Diſziplin mit Leichtigkeit ver
meidbar geweſen wäre, ſo ergibt ſich eine Belaſtung
der Allgemeinheit durch die Behandlungskoſten für
drei Perſonen aus Mitteln der Berufsgenoſſenſchaften
und der Krankenkaſſen. Nur der Lehmann bezahlt

ſeine Unkoſten aus eigener Taſche. Ferner werden
vorausſichtlich der Müller als auch die Begleiterin
des Lehmann und die Familie des Proviſionsreiſenden
wenigſtens auf längere Zeit der Wohlfahrt oder der
Fürſorge zur Laſt fallen. Abermals alſo Jnanſpruch
nahme von Geldmitteln, die der Allgemeinheit und
der Linderung drückender Not von Volksgenoſſen zu
gute kommen ſollen, durch ſechs Perſonen, die durch
aus nicht in den Kreis der Wohlfahrts- und Für
ſorgeempfänger gehören. Rechnen wir letzten Endes
noch. den Materialſchaden hinzu: ein Fahrrad zer
trümmert, zwei Kraftwagen ſchwer beſchädigt, ſo ſtellt
ſich das Ganze als ein geradezu verbreche-
riſches Attentat auf Volksgeſundheitund Volkswirtſchaft dar. Die Tatſache, daß
Verſicherungsgeſellſchaften werden einſpringen müſſen,
um einiges von dem entſtehenden Schaden gutzu
machen, bedeutet, volkswirtſchaftlich geſehen, natürlich
nicht einen Ausgleich. Denn es ſind ja beſtehende
Werte vernichtet worden, die noch lange ihre Dienſte
hätten leiſten können und die jetzt aus den Rücklagen
des Volksvermögens erſetzt werden müſſen. Bedenkt
man, daß täglich derartige Fälle zu Hunderten, im
Jahresdurchſchnitt zu Hunderttauſenden vorkommen,
ſo kann man ermeſſen, was für Schaden derartige
undiſziplinierte Wegebenutzer anrichten. Sie ſind der
g aller vernünftigdenkenden Volksgenoſſen
gewiß.

e

Der Vater des „Struwwelpeter“
Zum 125. Geburtstag von Dr. Heinrich Hoffmann am 13. Juni.

Jeder kennt das entzückende Bilderbuch vom Struw
welpeter, liebt die luſtigen Zeichnungen und die
friſchen ſinnfälligen Reime. Wer aber weiß etwas
Näheres von ſeinem Schöpfer? Beſchäftigen wir uns
einmal kurz mit ihm, der ſich durch den Struwwel
er die Herzen der Kinder in aller Welt im Nu er
oberte.

Wie der „Struwwelpeter“ geboren wurde.
Er iſt noch immer ſo jung, der böſe Bub. Und

dennoch war es zur Zeit unſerer Großeltern, daß man
in Frankfurt mit Vorliebe den Arzt Dr. Heinrich Hoff
mann an das Krankenbett des kleinen Lieblings holte.
Hier ſollte er helfen. Den Kindern aber hatte man zu
meiſt in ihren geſunden und unfolgſamen Tagen voll
Unverſtand mit dem böſen Onkel Doktor und ſeinen
bitteren Tränklein gedroht. Weit ſchlimmer war es
damals als heute, und wie ſchwer wurde dank ſolcher
elterlicher Torheit dem Arzt das ſegenvolle Wirken.

Dr. Hoffmann erkannte, daß er mit gewichtigen
Belehrungen, mit Vorſchriften und Ermahnungen vei
den kleinen Patienten wenig oder gar nichts auszu
richten vermochte. Alſo mußte es anders gemacht wer
den, und er fand einen vorzüglichen Weg. Luſtig mit
den Augen zwinkernd zog er ein Büchlein aus der
Taſche, nahm einen Stift zur Hand und ſtrichelte ein
munteres Bildchen, erfand ein lehrreiches Geſchichtchen
und gewann ſo das Zutrauen des kleinen Kranken

Jm Laufe der Zeit entſtanden auf dieſe Weiſe zahl
loſe Zettel, aus denen Hoffmann dann ein Buch für
ſein Söhnchen Karl zuſammenſtellte. Er war mit den
im Handel befindlichen Bilderbüchern keineswegs zu
frieden. Lange hatte er geſucht und alles verworfen.
So ſetzte er ſich 1844 hin und und zeichnete an Hand
ſeiner Zettel die Geſchichte des „Struwwelpeter“, er
gänzte alte und erfande neue Reime, kolorierte die
luſtigen Bildchen und legte das vollendete Werk dem
Buben unter den Weihnachtsbaum.

„Skruwwelpekters“ Siegeszug.
Bekannte ſahen es und waren entzückt. Sie be

ſtürmten Dr. Hoffmann, die vorzügliche Schöpfung
drucken zu laſſen. Er wollte erſt nicht, aber immer
wieder und immer dringender war ihm dieſer Wunſch
vorgetragen. So gab er endlich nach drei Jahren die
Erlaubnis, und die erſten 1500 Exemplare erſchienen.
Es währte noch nicht vier Wochen, da war der „Struw
welpeter“ bereits vergriffen. Nun ſorgte der Verlag
durch zahlreiche Neuauflagen es ſind bis jetzt rund
550 erfolgt dafür, daß das entſprechende Kinder
buch, nach dem man allerorts fragte, ſeinen Siegeszug
antrat. Nicht nur in Süddeutſchhand, nicht nür im
Reich fand es unbeſchreiblichen Anklang, es wurde bald
auch in franzöſiſcher und engliſcher, in ruſſiſcher und
däniſcher, in ſchwediſcher und holländiſcher, in italie
niſcher und ſpaniſcher Sprache über den ganzen Erd
ball verbreitet.

Niemand war erſtaunter darüber als Dr. Hoff
mann ſelbſt. Jn ſeiner Beſcheidenheit nannte er ſich
ſtets nur einen „Gelegenheitsverſemacher“ und hatte
doch außer dem „Struwwelpeter“ noch manches andere
erfolgreiche Buch geſchrieben. Jhren Reigen eröffnete
er 1842 mit „Gedichten“ in einfacher Sprache und ge
wandten Reimen. Es folgten 1844 die Komödie „Die
Mondzügler“, 1847 „Humoriſtiſche Studien“, 1851 das
Kinderbuch „König Nußknacker und der arme Rein
hold“, 1853 das „Breviarium der Ehe“. Als Satiriker
erwies er ſich abermals in der Badeſchrift „Der Bade-
ort Salzloch“, und die Kinderbücher „Jm Himmel und
auf der Erde“, „Beſuch bei Frau Sonne“, „Prinz
Grünewald und Perlenfeind“, „Faulpelz“ offenbaren
ſein kindertümliches Weſen, ſeine bewundernswerte
Art, ſich ganz in die Seele der Kleinen einzuleben, auf
ſie durch Scherz und Bild hervorragenden erzieheriſchen
Einfluß auszuüben.

Aus Dr. Hoffmanns Leben.
Die Luſt zu fabulieren hatte er ſchon von Jugend

an. Zunächſt aber war die Kindheit leidvoll. Der
kleine Heinrich kränkelte oft. So hatten ſein Vater,
der Architekt und Städtiſcher Waſſer Wege und
Brückenbauinſpektor war, und ſeine Stiefmukter, die
Tochter eines angeſehenen und vermögenden Kauf
herrn, manche Sorge um ihn. Als er dann aber vom
9. Lebensjahr ab fleißig ſchwamm, war er bald kräftig
und entwickelte ſich vorzüglich

Zeitig ſchon griff er zum Stift und übte ſich im
Zeichnen. Block und Griffel begleiteten ihn auf ſeiner
erſten Rheinreiſe. Mit ihnen hielt er die tiefen Ein
drücke feſt, die er von den alten Burgen und roman
tiſchen Flecken empfing. Mit ihnen durchſtreifte er
während der Studentengzeit in Heidelberg das Neckar
band und dann den Thüringer Wald, als er die Uni
verſität Halle bezog. Von dort reiſte Hoffmann nach
der 1833 erfolgten Promotion nach Paris zu prakti
ſchen Studien, kehrte aber vorzeitig zum Krankenbett
des Vaters zurück, nach deſſen Tod er das Examen
ablegte.

Jn der Heimatſtadt Frankfurt ließ ſich Dr. Hoff
mann als praktiſcher Arzt nieder und verheiratete ſich
1840 mit Thereſe Donner. Seine Praxis ließ ſich recht
gut an, bald erhielt er eine Berufung als Lehrer der
Anatomie beim Senkerbergiſchen mediziniſchen Jnſtitut.
Hier beſchäftigte er ſich vornehmlich mit pathologiſcher
Anatomie und ſtellte mikroſkopiſche Unterſuchungen
an, was für ſeine Zeit etwas ganz Neues war. Jetzt
entſtanden auch ſeine Bücher und vor allem die Kinder
bücher, die ihm ſogar die Anerkennung Kaiſer Wil
helm I. einbrachten.

Dr. Hoffmanns Wirken als Arztk.
So ſehr ihm Generationen für dieſe Kinderbücher

und vor allem für den „Struwwelpeter“ dankbar
waren und ſind, Hoffmanns Wirken als Arzt ſollte
dennoch nicht vergeſſen werden. Jm Jahre 1851 erhielt
er die Stelle des Leiters der Frankfurter Jrrenanſtalt.

Nun fing in ihr eine humanere Pflege der Kranken
an. Darüber hinaus äber ließ er nicht locker, bis er
die Errichtung einer neuen Anſtalt auf dem vor der
Stadt gelegenen Affenſtein erreicht hatte, die er von
1864 bis 1888 in muſtergültiger Weiſe leitete.

Erſt im 80. Lebensjahr zog er ſich nach einer
ſchweren Lungenentzündung von ſeinem ſegensreichen
Wirken für die geiſtig Umnachteten zurück und begann
ſeine „Lebenserinnerüngen“ zu ſchreiben. Hoffmanns
Enkel gab ſie nach dem am 20. September 1894 er
folgten Heimgang des 85jährigen heraus und ſchenkte
uns damit das Lebensbild eines Deutſchen, der ſernem
Volke unvergeſſen bleibt. L.

Erklärung
Eröffnung des Mufſeums der

national ſozialiſtiſchen Erhebung marſchierte der
NSDFB. (Skahlhelm) in den den geſetzlichen Be
ſtimmungen und Vorſchriften widerſprechenden An

Gelegentlich der

formen und Ausrüſtungen auf.
Durch den Führer der Argen Bereitſchaft 4 IV,

wurde die Abordnung aufgefordert, dieſe Ausrüſtungs
ſtücke und Uniformen abzulegen und nur die Männer
als Abordnung zu belaſſen, die in vorſchrifksmäßigem
Dienſtanzug anweſend waren. Dieſem Verlangen ent
ſprach die Abordnung in der Weiſe, daß ſie mit dem
für die Ehrung der gefallenen Kameraden beſtimmken
Kranz ſich von der Feier enkfernke.

Der Sonderbeauftragke
des Oberſten SA. Führers für den Regierungs

bezirk Merſeburg.
(Gez.) Ernſt,

Oberführer und Skandorkführer.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.
Wenn man einem Freunde Geld leihk.

R. V. aus Weißenfels, der zur Zeit wegen
Erpreſſung eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt, war
des Betruges angeklagt. Er pumpte ſeinem Freund,
den Obermälzer K. H., um 300 Mark an. Aus der
Beweis aufnahme ging hervor, daß V. ein Verſprechen
gab, das er angeſichts ſeiner damaligen finanziellen
Verhältniſſe nicht halten konnte. Er wurde deshalb
als überführt angeſehen und zu 2 Monaten Ge
fängnis verurkeilt.

Große Strafkammer Naumburg.
Sicherungsverwahrung, vorläufig auf drei Jahre,

wurde gegen den wohnſitzloſen Bruno M. auf Grund
von 8 Vorſtrafen, darunter dreimal Zuchthaus, an
geordnet.

Der aus Sangerhauſen gebürtige Karl O. zuletzt in
Donnd orf, iſt neunmal wegen Diebſtahls und
ſechsmal wegen Betruges, auch mehrmals mit Zucht-
haus, beſtraft. Er wie auch der 26 mal vorbeſtrafte
Willi P. aus Giekau wurde in Sicherungsverwah
rung genommen.

Dem 59 jährigen Karl H. in Albersroda hatte
eine Auseinanderſetzung mit Obergerichtsvollzieher
Kalle in Freyburg a. U. eine Geldſtrafe von 50 Mark
oder 10 Tagen Haft wegen Beleidigung eingetragen,
die er nicht bezahlen wollte. Mit dem Haftbefehl in
der Hand, ſprach der Oberlandjäger bei ihm vor. Den
empfing er nicht nur mit Schmipfworten, ſondern
ſchlug ihn und trat ihn mit ſeinen ſchweren Holzſchuhen
gegen den Leib. Wegen Widerſtandes und gefähr
licher Körperverletzung hatte ihn das Naumburger
Schöffengericht zu 6 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Die Berufung gegen dieſes Urteil wurde ver
worfen.

Otto Sch. aus Weißenfels war in Pritt itz nach
einer Treibjagd in dem Gaſthaus, in dem die Jäger
ſich ſtärkten. Angetrunken beläſtigte er ſie, ſo daß die
anweſenden Landjäger dem Wirt verboten, ihm
Schnaps oder Bier zu geben. Hinausbefördert, kam
er immer wieder, bis ihn ſchließlich der Nachtwächter
ins Obdachloſenheim transportierte, ihn dann aber
auf Anweiſung des Ortsrichters wieder frei ließ. Das
hatte Sch. zu einer Anzeige wegen Freiheitsberaubung
gegen die Gendarmen benutzt. Das Schöffengericht in
Weißenfels hatte aber Sch. wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung in Rückſicht auf 17 Vorſtrafen zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Berufung
wurde auf ſeine Koſten verworfen.

Sich fälſchlich als Amtswalter bezeichnek.
Wegen Vergehens gegen die Verordnung vom 21. 3.

1933 hatte das Weißenfelſer Schöffengericht den früher
in Naundorf wirkenden F. B. zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte ſich
nicht nur als Mitglied, ſondern auch als Amtswalter
der NSDAP. ausgegeben und auch das Partei
abzeichen getragen. Angeſtellte Ermittelungen ergaben
jedoch, daß er nie Parteimitglied, viel weniger noch
Amtswalter geweſen war. Die Berufung des An
geklagten wurde auf ſeine Koſten verworfen, obwohl
er in Abrede ſtellte, ſich im Sinne der Anklage ſchuldig
gemacht zu haben.

2 Jahre Zuchthaus für einen Silklichheitsverbrecher.
H. W. aus Deuben war des Vergehens gegen

J 176 StGB. angeklagt. Er war geſtändig, ſich im
anuar 1934 an ſeiner 18 jährigen Stieftochter un

ſittlich vergangen zu haben, deren Pflegevater er gleich
zeitig war. Die Verhandlung entrollke ein Bild ſitt
licher Verwahrloſung. Das Urteil lautete auf 2 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt.
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Heute abend ſpielt:
VfL. Merſeburg gegen Germania Großkayna.

Zum erſten Male ſtehen ſich dieſe beiden Mann
ſchaften gegenüber, und es iſt ſchwer zu ſagen, welche
die beſſere iſt. Die Turner überraſchten im letzten Spiel

gegen den Sportv. 1922 Großkayna mit einer recht
guten Leiſtung und verloren gegen den Meiſter nur mit
5 6. Nachdem ſich unſere Merſeburger Blau Weißen
am letzten Sonntag eine unerwartet hohe Niederlage
„leiſteten“, werden ſie heute abend alles verſuchen,
das verlorene Terrain einzuholen. Aber nur dann iſt
ein Sieg möglich, wenn die Mannſchaft untereinander
einig iſt und den feſten Siegeswillen mit
bringt. Daß es gehen kann, bewieſen die VfL.er im
PSV.Spiel. Weitmaſchiges Flügelſpiel und größte
Schußfreudigkeit ſind die Vorausſetzungen für ein erfolg
reiches Abſchneiden gegen die Kaynger Turner. Spiel
leiter iſt Harkenthal (TVg. Merſeburg). Sonn
abend: VfL. Merſeburg II-- Germania Großkayna II.

Handball am Sonntag
Neben dem mit Spannung erwarteten Aus

ſcheidungsſpiel zwiſchen
Preußen Merſeburg-- Jahn Neumark

finden weitere Freundſchaftsſpiele ſtatt:
Turneriſche Vereinigung KReinsdorf,
TuspV. 1885--MTV. Merſeburg
PSV. Merſeburg (komb.) Germania Kayna.

Bereits am Sonnabend ſtehen ſich
ATBV. Merſeburg und Turneriſche Vereinigung

gegenüber.
1. Kreisklaſfe, Staffel C.

S lesVerein S S s S Tore Pkte.S

1Kayna 22 1411 2) 11132:76 24: 42 MTV. Merſebg. 14 9 4 85:79 19 9
3 Frankleben 14 8 51115 92 17: 11
4TVg. Merſeburg 14 7 778 7614 145 Dürrenberg 14 3) 7 83: 82 11:17
6 Preußen Ia 5 9 81 97 10: 187Neumark Ia 5 9) 63 92 10: 188 VfL. Merſeburg 14 2 39 62:105 7: 21

Ein Kämpfer für die Geſundung des deutſchen Volkes.
Jſt Waſſerſport gefährlich

Am 8. Auguſt 1886 wurde der Deutſche Schwimm-
verband in Berlin gegründet ſo könnte man die Ge
ſchichte eines der erfolgreichſten Verbände Deutſchlands
beginnen. Doch das wäre falſch und würde die Tat der
Männer, die ſich in Berlin zuſammenfanden, nicht ge
nügend würdigen. Sie wollten nicht einen Verband,
keine Jntereſſengemeinſchaft. Sie wollten einen Kampf
bund der Kameradſchaft bilden, der gegen eine Welt von
Vorurteilen kämpfen ſollte. Und es wurde ein Kampf
bund, es wurde eine kameradſchaftliche Gemeinſchaft,
getragen von einem hohen ſportlichen Geiſt, der Jahr
zehnte hindurch vorbildlich war und das deutſche Sport
leben maßgebend beeinflußte.

Die faſt fünfzig Jahre alte Geſchichte des Deutſchen
Schwimmverbandes iſt ein ununterbrochener Kampf
nach außen. Es wird heute niemand mehr verſtehen, daß
ſich maßgebende Perſönlichkeiten gegen das Schwimmen
der Kinder ausſprachen, daß Lehrer den Schulſchwimm
unterricht für unmöglich erklärten. Die Hauptſtadt des
Reiches hatte ein einziges Hallenbad, Hamburg, Magde-
burg waren die anderen „nächſten“ Städte. Es gab

Adolf Hitler fordert
Adolf Hitler fordert von jedem Volksgenoſſen, daß

er die Pflege ſeines Körpers nicht vergißt; denn nur
ein geſundes Volk hat Anſpruch auf Lebensrecht. Du
ſorgſt aber nur richtig für deinen Körper, wenn du
regelmäßig und richtig ſchwimmſt. über das richtige
Schwimmen klärt dich die offizielle Schrift der Reichs
Schwimmwoche auf.

keine Wettkampfregeln, es gab nur 8 Schwimm
vereine in Deutſchland, die zur Gründung antreten
konnten. Acht Jahre vergingen, bis der Verband das
erſte Tauſend an Mitgliedern aufweiſen konnte. Ein
tauſend Schwimmer nach achtjähriger Arbeit!

Aber was waren das damals für Badeanſtalten, in
denen die Vereine lebten, enge Käſten ohne Sonnenlicht.
Vom Frauenſchwimmen konnte überhaupt nicht ge
ſprochen werden. Schritt für Schritt kam man nur vor
wärts. Aber eine Eigenſchaft hatten die Führer eine
grenzenloſe Begeiſterung und Hingabe. Sie ließen nicht
locker, ſie blieben zuſammen. Es iſt ein gutes Zeichen
für den Verband, wenn an ſeiner Spitze noch heute ein
Führer aus der Gründerzeit des Verbandes ſteht, der
internationale Meiſter Georg Hax, Berlin, der mit
Recht ſagen kann: „Der Deutſche Schwimmverband iſt
mein Kind ich gab ihm ſeine Kampfregeln, ich führte
ihn ſportlich zu Ehren, ich blieb ihm Führer ein Lebens
alter hindurch

Dieſer vorbildliche Kampfgeiſt läßt die Schwimmer
nicht müde werden. Ste haben heute nicht mehr um die
Anerkennung des Schwimmens zu kämpfen. Sie haben
wie kein anderer Verband olympiſche Ehren auf Deutſch
lands Namen gehäuft. Sie haben auf ihrem Gebiet auch
die internationale Führung auf verwaltungstechniſchem
Gebiet. Sie haben nur einen einzigen Gegner, es iſt die
Gleichgültigkeit der Menſchen gegen ihre Lebensnot
wendigkeiten und die Rückſichtsloſigkeit den anderen
gegenüber. Iſt es nicht ſtrafbare Gleichgültigkeit, wenn
jemand auf die Segnungen für die Geſundung des
Körpers verzichtet, die durch regelmäßiges Schwimmen
entſtehen? Man hockt lieber zu Hauſe, ſtatt den Sommer
tag zu benutzen, die Glieder in Licht, Luft und Waſſer
zu bewegen.

Jſt es nicht verbrecheriſcher Leichtſinn, wenn
Menſchen ſich in Waſſerfahrzeuge ſetzen, ohne
ſchwimmen zu können. Sie verlaſſen ſich einfach
auf die anderen, die nicht zu bequem oder zu feige
zum Schwimmenlernen waren.

Ach, die werden uns ſchon retten, wir nehmen uns einen
Rektungsring mit, dann kann nichts geſchehen. Wenn
aber etwas geſchieht, dann ſpricht man von dem gefähr

licher Waſſerſport. Man ſollte ſprechen von rückſichts
loſen und feigen Volksgenoſſen. Das mag alles hart
klingen. Aber Wahrheiten ſchmecken oft nicht ſüß. Und
wir haben kein Recht, uns etwas vorzumachen. Jeder
hat die Pflicht, an ſich und die Volksgemeinſchaft zu
denken an ſſich, damit er ſelbſt nicht Schaden nemmt

an die Gemeinſchaft, daß ſie nicht geſchädigt wird.
Und das geſchieht durch jeden Unglücksfall im Waſſer.

Der Feigheit und Gedankenloſigkeit gilt der Kampf,
den jetzt der Deutſche Schwimmverband und ſein
Führer unternommen hat, unterſtützt von der
großen Deutſchen Turnerſchaft, der Deutſchen Lebens
rettungsgeſellſchaft und allen Formationen der
NSDAP.

Der Kampf gilt allen Nichtſchwimmern. Man will
ihnen jede Möglichkeit einer Ausrede nehmen. Man
will allen die Möglichkeit bieten, ſchwimmen zu lernen,
man will das Gewiſſen aller denkenden Volksgenoſſen
aufrütteln. Jn der Woche vom 17. bis 24. Juni wird
in allen deutſchen Gauen der Ruf ertönen „Lerne
ſchwimmen lerne richtig ſchwimmen“. Jeder Deutſche
ein Schwimmer jeder Schwimmer ein Retter der
Kampf gilt dem naſſen Tod, der uns bisher allfährlich
5000 Volksgenoſſen rauben konnte und über viele Fa
milien Jammer und Elend brachte. Das darf nicht
mehr ſein. Wir brauchen jeden Volksgenoſſen, wir
können aber nicht mehr dulden, daß man ſich vor der
Verantwortung gegen ſich und die Familie drückt. Das
tun ſie, wenn ſie nicht richtig ſchwimmen können.

Jn Wort und Tat werden die Vorkämpfer des
Schwimmſports werben und um Mitarbeit bitten. Sie
haben eine Werbeſchrift „Schwimme richtig!“ heraus-
gebracht, die durch Bild und Text die letzten Zweifel
nimmt und den Weg zeigt, wie man richtig ſchwimmen
lernen kann. Veranſtaltungen ſportlicher Art ſollen die
Jugend aufrufen, eine Körperübung zu pflegen, die wie
keine andere „ihre“ KUbung iſt.

Was die Führer der 8 Vereine bei der Gründung
erſtrebten, ſoll Wirklichkeit werden: Deutſchland ſoll ein
Volk der Schwimmer ſein, der naſſe Tod ſoll aus dem
Lande gejagt werden. Jeder deutſche Junge, jedes
deutſche Mädchen muß ſchwimmen lernen. Ein altes
Schwimmerlied lautet:

Wer nicht ſchwimmen will und kann,
das iſt nur ein halber Mann,
den die dümmſte Gans beſchämt
und ein ſtiller Vorwurf grämt.

Lukttahrt

Fieſeler ſtellt die Kunſtflüge ein
Der Kunſtflug- Weltmeiſter Gerhard Fie eler,

der in Paris die Weltmeiſterſchaft errungen hat und
in Kaſſel eingetroffen iſt, gewährte einem Vertreter
der „BZ. am Mittag“ eine Unterredung.

„Als ich“, ſo ſagte er u. a., „vor längerer Zeit die
franzöſiſche Ausſchreibung in die Hand bekam, erkannte
ich ſofort daß die Bedingungen in erſter Linie auf die
von den Franzoſen gemeldeten Maſchinen zugeſchnitten
waren. Ich ſtellte daher mein Kürprogramm uin, in
dem ich die mit niedriger Punktwertung ausgeſtatteten
ſchwierigen Figuren wegließ und mich auf die von den
Franzoſen Und Jtalienern bevorzugten Figuren konentrierte. Achgelis' und mein Abſchneiden in dieſer
ſtarken Konkurrenz W um ſo höher, als unſere Gegner
um Teil extra für dieſen Wettbewerb hergeſtellte Maſener an den Start brachten, während wir beide unſere

ſeit langer Zeit unveränderten Maſchinen n en.
ein vor 2 Jahren in eigener Werkſtatt hergeſtellter

„Tiger“ hat ſich wiederum ausgezeichnet bewährt, ſo
daß eine Abordnung ſchweizeriſcher Militärflieger mir
mitteilte, die Schweiz wolle Maſchinen dieſes Typs
ſerienweiſe bei mir beſtellen. Das und die anderen
Aufgaben, die meinem Kaſſeler Werk geſtellt ſind,
hat meinen Entſchluß reifen laſſen, künftig an keinem
Kunſtflugwettbewerb teilzunehmen. Meine ganze Ar
beitskraft gehört von jetzt ab meinem Kaſſeler Werk.
Zu dem Wettbewerb in St. Vennes möchte ich noch
ſagen, daß ich mich über die Loyalität und Sachlichkeit
der internationalen Jury aufvichtig gefreut habe; des
gleichen über die Haltung des franzöſiſchen Publikums,
das, obwohl es meinen Kameraden de Detroyat gern
als Sieger geſehen hätte, nichtsdeſtoweniger meinem
Siege mit ſtürmiſcher Begeiſterung applaudierte.“

Wahre Sportkameradſchaft zeigen die Rennfahrer
Kölns, der Heimatſtadt des in Halle ſo ſchwer ver
unglückten Dauerfahrers Franz Dederichs. Sie

abzuhalten, deſſen Reinertrag ihrem Kameraden reſtlos
zufließen ſoll.

Jm Fußball iſt die Sommer-Spielpauſe vom
Deutſchen Fußballbund für das ganze Reichsgebiet ein
heitlich für die Zeit vom 2. Juli bis 15. Auguſt feſt
geſetzt worden.

Mit Rückſicht auf die Olympiſchen Spiele 1936 in
Berlin wird in Deutſchland in Zukunft auch das bisher
nur wenig gepflegte Ringen im Freiſtil eine
ſtarke Förderung erfahren. So will bei den Deutſchen
Kampfſpielen in Nürnberg der Deutſche Athletik
Sportverband erſtmalig auch Deutſche Meiſterſchaften im

haben beſchloſſen, Mitte Juni einen großen Renntag Freiſtilringen zur Durchführung bringen.

Erfoſgrefehe Merseburger Motorracdfahrer

Die Mannſchaft der Orksgruppe Merſeburg des DDAC.,
die vor kurzem beim Großen Motorradrennen „Rund um Halle (200 Kilometer) ſo hervorragend b

ſchnitt und die goldene Medaille errang. Von links nach rechts Heberer, Nürnberger, Stenzel.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Sonnabend, den 16. 6. 34, abends 20.30 Uhr,
Turnratsſitzung im Vereinsheim. Vollzähliges
Erſcheinen erwartet.

Der Vereinsführer.

Kreis Sdale,
Bezirk II, Gau VI (Mikte) des DFV. und DLHV.

Amtliche Bekannkmachungen.
J. Die Spielſperre gegen den Fußballklub Eisdorf wird

e e Wirkung nach Klärung der Angelegenheit auf
gehoben.
II. Mit Rückſicht auf die am 16. und 17. Juni 1934 ſtatt
findenden Kreismeiſterſchaften wird für das geſamte Stadt
gebiet Halle Spielverbot verhängt. Alle angeſetzten Spiele,

ATV.
1872

256 Sacoſe-Strom-Schwimmer!
Gutfes Meldeergebnis zur Merseburger Reſchs-Schwimmweoche

Einſchließlich der Jugend beteiligen ſich 455 Wettkämpfer.
Der Meldetermin zur ReichsSchwimmwoche iſt ver

ſtrichen. Das Meldeergebnis liegt vor. Es iſt recht
erfreulich, daß zu den Wettkämpfen zahlreiche Meldungen
von allen Seiten abgegeben worden ſind. Nachträgliche
Meldungen dürften weiterhin noch zu erwarten ſein.

Von den Verbänden, Vereinen und Schulen werden
ſich beteiligen:

SA., SS., Marineſturm, Arbeitsdienſtlager Merſe
burg und Zöſchen, Landespolizei Merſeburg, Merſe
burger Schwimmerſchaft, Männer-Turnverein, All
gemeiner Turnverein, Turn und Sportverein 1885,
Turneriſche Vereinigung, Evangel. Männer und
Jünglingsverein, Berufsgenoſſenſchaft, Provinzial
verwaltung, ferner Mittelſchule, Oberlyzeum,
AlbrechtDürrerSchule, Domgymnaſium, Alten
burger Schule, Reform-Realgymnaſium und
Peſtalozziſchule.

Die Genannten haben insgeſamt 455 Meldungen
abgegeben. Allein am großen Stromſchwimmen,
das ſchon am kommenden Sonntag ſtattfindet, werden
256 Schwimmer und Schwimmerinnen teilnehmen

Wo bleiben die Sportvereine?
Obwohl der Reichsſportführer allen Vereinen

die Teilnahme an der RSW. zur Pflicht gemacht
hat, ſind bisher die Meldungen der Merſeburger
Sportvereine ausgeblieben. Weder der Sportver
ein von 1899, der BC. Preußen, noch der VfL.
haben bisher ihre Beteiligung zugeſagt. Sollten
wirklich die Meldungen dieſer Sportvereine, die die
Pflege der Leibesübungen auf ihre Farben ge
ſchrieben haben, ausbleiben, wäre außerordentlich
zu bedauern

Auf die einzelnen Wettkämpfe und Veranſtaltungen
der Reichs Schwimmwoche werden wir zu gegebener
Zeit noch näher zurückkommen.

Schon heute ſei unſere Bevölkerung gebeten,allen Veranſtaltungen größte Aufmerkſamkeit zu henen
und durch zahlr e Beſuch das Jntereſſe am

geſündeſten Zweig Leibesübungen zu bezeugen. unſerer

mit Ausnahme der nachfolgend angeſetzten Spiele, fallen aus.

III. Fußball: a) Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisk laſſe am 17. 6. 34. Spiel Nr. 17, 16 Uhr: Reichsbahn
gegen Landsberg (Hohl, Sportfreunde); Nr. 18, 16 Uhr
Sandersleben Amsdorf (Steinhoff, Heeen Nr. 19, 16 Uhr:
Zöſchen Müllerdorf (Berle, 99 Merſeburg); Nr. 20, 16 Uhr:
Osanünde-- Morl (Uhde, Wacker); b) ausfallende Spiele

759, 760 und 763; Neuam 17. 6. 34. Spiel Nr.anſetzungen am 17. 6. 34. Spiel Nr. 753, 16.30
Schkeuditz III--Sportfreunde IV (Wehlitz); Nr. 163, 16 Uhr
Mücheln I Weiſe I (Wollny).

IV. Handball: a) Entſcheidungsſpiele am 17. 6.34. Spiel Nr. 11, 16 Uhr: Preußen Me. I Neumark I in
Frankleben (Koch, Leuna); Nr. 12, 16 Uhr: Nietleben Jgd.
gegen Frankleben (ATV. Me.) auf dem ATV. Platz Merſeburg

Schiedsrichter. Diejenigen Vereine, die ihre Hand
ballSchiedsrichter noch nicht gemeldet haben, haben dies bis
a 18. Juni 1934 nachzuholen, andernfalls Beſtrafung er
volgt.

V. Leichtathletik. Ausſchreibung dar Leichtathletik
Kreismeiſter ſchaften und Kreisjügendwettkämpfeam 16. und 17. 6. 34 in Halle. Die Leichtathletik
Kreismeiſterſchaften und leichtathletiſchen Jugendwettkämpfe
kommen r Freiwerden des 16. und 17. Juni 1934 wie vor
geſehen an dieſen Tagen in Halle (988er Platz) wie folgt zur
Durchführung:

Sonnabend Nachmittags ab 4 Ahr.
Mädchen 20 und ſpäter 50 Meter, Weitſprung, Schlagball

werfen.
e 22 und ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schlagball

werfen.r 20/21: 100 Meter, Weitſprung, Kugel, Schlagball
werfen.Männer: 200 Meter, 1500 Meter, 110 Meter Hürden,
4 X 400 Meter Staffel, Kugel, Diskus, Hochſprung.

Frauen: 200 Meker, 800 Meter Hürden, Kugel, Schleuder-
ball, Weitſprung, und Fünfkampf: Kugel und Weitſprung.

Sonntag Vormittogs und nachmittags.
Mädchen 18/19. 100 Meter, Weitſprung, Kugel, Speer.
Jugend 18/19: 100 Meter, 1000 Meter, Hochſprung, Speer,

Weitſprung, Kugelſtoßen.
Jugend 16 17: 100 Meter, 800 Meter, Weitſprung, Stab

hochſprung, Kugel, Diskus.
Manner: 100 Meter, 400 Meter, 800 Meter, 5000 Meter,

400 Meter Hürden, 4 X 100 Meter Staffel, 4 X 1500 Meter
e Weitſprung, Dreiſprung, Stabhochſprung, Speer
werfen, Hammerwerfen, Schleuderballwerfen.

Frauen: 100 Meter, 4 X 100 Meter Staffel, Hochſprung,
e Speerwerfen, und Fünfkampf: Hochſprung, Speer,

eter.
Meldeſchluß am Donnerstag, dem 14. Juni 1934 bei Hoff

mann, Merſeburg, Breite Straße 15. Das Startgeld be
trägt für Männer und Frauen 0,25 RM. pro Einzelwett
bewerb, I. RM. pro Staffel, 10 Pf. für Jugend und Mädchen
pro Einzelwettbewerbe.

VI. Für das Feſt der Jugend werden die Kreisvereine an
gewieſen, den Schulen und Verbänden auf Anfordern re

Sportplätze, gegebenenfalls auch ihre Kampfrichter unentgeltlich
zur Verfügung zu ſtellen. Für pünktliche Bereitſtellung n
Plätze und der Kampfrichter (Stoppuhren nicht vergeſſen
haften mir die nsführer. Dr. Weh ſer, Kreisſührer
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Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 14. Juni 1934.

Edeka-Zentralgenossenschaften
Gesamtumsatz um I Million gestiegen.
Die diesjährigen ordentlichen Generalversamm-

lungen der Edeka-Zentralgenossenschaften fanden
im Anschluß an den Rostocker Edeka- Verbandstag
am 12. Juni in Warnemün de statt.

Die Edekazentrale e. G. m. b. H. Konnte nach
dem Bericht ihres geschäftsführenden Vorstandsmit-
gliedes, Direktors Otto Ilchmann, Berlin, im Jahre
1933 ihren Gesamtumsatz gegenüber dem Vor-
jahre um rund 1 Mill. RM. auf insgesamt,
143 511 308 RM. steigern. An diesem Umsatz hatten
Anteil: Paketartikel aller Art mit 53 433 339 RM.,
Stapelwaren mit 28 106 814 RM., Zucker und Landes-
produkte usw. mit 47 202 762 RM., Importartikel mit
9946136 RM., Edeka-Markenartikel mit 4822257 R.
Die Tatsache, daß etwa zwei Drittel des Gesamt-
umsatzes auf risikobehaftete Waren entfallen, be-
Weist die marktsucherisehe Tätigkeit des genossen-
schaftlichen Großhandels und widerlegt die
unsinnige Behauptung, daß dieser sich im
wesentlichen mit dem risikolosen Warenhandel be-
fasse. Der relativ geringe Anteil der Importartikel
am Gesamtumsatz zeigt deutlich das Konsequente
Bestreben der Edekazgentrage nach intensiver Ab-
satz förderung der Produkte deutscher Scholle und
deutscher Verarbeitung. Der Generalun-
Kostensatz Konnte trotz erheblicher Belastungen
im Berichtsjahr auf 1,32 Prozent gehalten werden,
ein Zeichen für die sparsame, von den Grundsätzen
kaufmännischer Rentabilität getragene Wirtschaft
der Edekazgentrale, die als ein unentbehrliches In-
strument, der Leistungsfähigkeit des deutschen Le-
bensmittelkleinhandels dem Woble der deutschen
Volksgemeinschaft dient.

Die Edekabank e. G. m. b. H. hatte nach dem
Bericht ibres geschäftsführenden Vorstandsmit-
gliecles, Fritz Godau, Berlin, im Jahre 1933 erst-
malig seit ihrem Bestehen in ihren Umsätzen auf
einer Seite des Hauptbuches den Betrag von
1 Milliarde Reichswark überschritten.Der Umsatz stieg von 991,3 Mill. RM. im Berichts-
jahre auf 1093,5 Mill. RM. Die Gesamtgarantien
stellten sich Ende 1933 auf über 6,66 Mill. RM. Das
Sparkassengeschäft, das seit 1924, mit Einschluß
selbst des Krisenjahres 1931, eine stete Steigerung
erfubr, zeigte Ende 1933 einen Spareinlagenstand
von 16,8 Mill. RM. gegenüber 17,5 Mill. RM. im Vor-
jahre. Die Liquidität der Edekabank ist nach wie
vor auberordentlich günstig. Der Geschäftsbericht
zeigt nicht nur, welch große Aufgaben die Edeka-
bank im Interesse der deutschen Ernährungswirt-
schaft zu erfüllen hat, sondern auch, daß das Unter-
nehmen in jeder Weise für einen weiteren Konjunk-
turellen Aufstieg gerüstet ist.

Erfolgreiches Ausfuhrgeschäft ist möglich.
Daß es im Zeitalter der Wahrungsabwertung und

der schützzöllnerischen Maßnahmen auch heute noch
der deutschen Industrie möglich ist, gesteiger-
ten Absatz auf dem Weltmarkt zu finden, be-
weist der Abschluß der Hirsch Kupfer- und Messing-
werke- AG. in Berlin. In längeren Ausführungen
befaßt sich der Bericht über das vergangene Ge-
sohäftsjahr mit der erfolgreichen Pflege
des Kusfubrgeschiäftes. Danach ist es der
Gesellschaft gelungen, den Absatz auf dem Welt-
markt zu stelgern und daher seine Produktion zu
erhöhen. Abgesehen von der mengenmäßigen Stei-
gerung ist es bemerkepswert, daß trotz der herr-
schenden Währungsunsicherheit sogar Verluste
dabei vermieden werden Konnten, ein Er-
gebnis, das wohl nur wenige deutsche Gesellschaf-
ten, die auf Ausfuhr angewiesen sind, zu verzeichnen
haben. Es würde von größtem Interesse sein, nähere
Einzelheiten über die Art der Exportpflege dieser
Gesellschaft zu erfahren, wobei allerdings nicht
einer etwaigen Preisgabe von Geschäftsgeheimnissen
das Wort geredet werden soll.

Ausgabe der Fettverbilligungssscheine für Juli
und August.

Für Juli und August 1934 werden, wie das NDZ.-
Büro weldet, Stammabschnitte mit vier Bezugs-
scheinen für Haushaltsmargarine und 2wei
Reichsverbilligungsscheinen für Speisefette
ausgegeben. Die Scheine sind auf hellblauem Wasser-
zeichenpapier hergestellt. Mit der Ausgabe der
Schein an die Bezugsberechtigten ist, wie der
Reichsarbeitsminister in einem Schreiben an die
Landesregierungen anordnet, schon im Juni un-
Verzüglich nach Eingang der Scheine zu beginnen.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Vermincierte Rohstoffeinfuhr
Abnehmender Passiv- Saldo in der Mai- Handelsbilanz

Die Handelsbilanz schließt im Mai mit
einem Einfuhrüberschuß von 42 gegenüber
82 Mill. RM. im April ab. Im Mai des vergangenen
Jahres betrug der Ausfuhrüberschuß noch 89 Mil-
lionen Reichsmark. Für die ersten fünf Monate des
Jahres 1934 beträgt der Einfuhrüberschuß rund 178
Millionen Reichsmark. An Gold und Silber wurden
in den ersten fünf Monaten 1934 234 Mill. RM. mehr
aus als eingeführt.

Im Mai betrug die Einfuhr 379,6 (398,2) Mil-
lionen Reichsmark. Der Rückgang um fast 5 Prozent
ist ausschließlich mengenmäßig bedingt. Der ge-
wogene Rinfuhrdurchschnittswert hat sich auf dem
Stand des Vormonats gehalten. An der Verminde-
n der Gesamteinfuhr, die im ganzen der jahbres-
zeitlichen Tendenz entspricht, sind alle Haupt waren-
er beteiligt. Ausschlaggebend war jedoch die

ntwieklung der Rohbstoffeinfuhbr, die
zum ersten Male seit November vorigen Jahreswieder h hat. Sie ging von 253 auf 240
Millionen Reichsmark zurück. Es ist vor allem die
Einfuhr von Wolle sowie in geringerem Umfang die
Einfuhr von BFachs, Hanf, Jute und Gölfrüchten
zurückgegangen. Bei den übrigen Robstoffen, ins-

Zahlen aus Hanclel und Handwerk.
Von allen Betrieben des Großhandels sind im

Durehschnitt 65,9 Prozent Rleinbetriebe, d. h. Be-
triebe mit bis drei Beschäftigten, im Viehgroßhandel
sogar 95,5 Prozent, während dieser Satz im Testil-
r nur 45,4 Prozent und im Nabrungs- und

enußmittelgroßhandel 46,5 Prozent ausmacht.

In der Zeit von 1907 bis zum Jahre 1931 ist die
Zahl der Innungen des deutschen Hanchwerks von
10 804 auf 17 614 gestiegen; die Zahl der Innungs-
mitglieder vermehbrte sich von 477 400 auf 972 741,
d. h. jeder dritte Handwerksmeister stand noch im
Jahre 1931 außerhalb seiner Innung.

c

Die Gesamtzahl der Betriebe des „Handels mit
Tieren“ ist in der Zeit von 1907 bis 1925 um 2,9
Prozent zurückgegangen, dagegen nahm die Zahl
der in diesem Handelszweig beschäftigten Personen
in derselben Zeit um 1,2 Prozent zu. Demgegenüber
beträgt die allgemeine Zunahme des gesamten Han-
dels an Betrieben 32 Prozent, an beschäftigten Per-
sonen 50 Prozent.

Wirtschaft in Zahlen
Der BRinfluß der Witterung auf die Ernteerträge

ist in den überseeischen Getreideländern viel
größer als in Deutschland. Während 2. B.
in Argentinien der Ertrag im günstigsten Fall um
50 Prozent und im ungünstigsten Fall um 70 Pro-
zent von dem Normalertrag abweicht, beobachtete
man in Deutschland. nur äuherste Abweichungen
von etwa 20 Prozent vom Normalertrag der Ernte

Dessauer Gas wieder 7 Prozent.

Der A. R. der Deutsche Continental-Gasgesellschaft AG. in Dessau hat die
Verteilung einer Dividende von wieder7 Prozent auf das A. K. von 75 Mill. RM. be-
schlossen. Der Reingewinn einschl. Vortr. be-
trägt 5,940 (4. V. 5,982) Mill. RM. bei ungefähr
gleichen Abschreibungen (i. V. 4,385 Mill. RM.) und
Rückstellungen. Im neuen Geschäftsjſahr
hat sich die Abgabe an elektrischer Energie ge-
hoben. Im Gasabsatz ist die im Vorjabre noch leicht
rückläufige Entwicklung zum Stillstand gekommen.

Auto- Union AG. in Chemnitz. Gesamtbeleg-
schaft auf 12 000 gestiegen. Das Unternehmen hat
seit dem 1. November 1933 4000 Arbeiter und
300 Angestellte neu eingestellt, so daß
die Gesamtbelegschaft jetzt 12 200 Beschäftigte be-
trägt

Wintershall AG. in Kassel-Berlin. Unveränderte
Dividende. Der G.-V. am 30. Juni wird eine Divi-
dende von wieder 5 Prozent (i. V. aus
6,74 Mill. RM. Überschuß), die zu einem nicht un-
wesentlichen Teile aus anderen Erzeugnissen als aus
dem Kaligeschäft stammt, vorgeschlagen.

Orenstein Koppel AG. in Berlin. Kleiner
Reingewinn. Bei 7,44 (7,01) Mill. RM. Bruttowaren-

ewinn, 0,16 (0,43) Erträgen aus Beteiligungen, 0,36
0,61) Zinsen und 1,98 (0,10) Mill. RM. außerordent-
lichen Erträgen wird nach normalen Abschreibungen
auf Anlagen (i. V. 0,37 Mill. RM.) ein Reinge-
Wwinn von 0,05 Mill. RM. ausgewiesen, der vorge-

Kurszette

besondere auch bei solchen, für die Binkaufsverbote
erlassen sind, sind nennenswerte Rückgänge nicht
eingetreten. Die Binfuhr von Lebens-mit t eln und Getränken ermäbßigte sich von 79
auf 75,8 Mill. RM. und die von fertigen Waren von
63,8 auf 61 Mill. RM. An dem Rückgang der Lebens-
mitteleinfubhr war aus saisonmäßigen Gründen die
Einfuhr von Südfrüchten und von Fischen und PFisch-
zubereitungen beteiligt.

Die Ausfuhbr stieg von 315,8 Mill. RA. im
Vormonat auf 337,4 Mill. RM., also um fast 7 Pro-
zent. Die Zunahme beruht im wesentlichen auf einer
Steigerung der Ausfuhrmengen. Bei den Pertig-
waren waren die Durchschnittswerte weiterhin rück-
läufig, ein Ausgleich wurde jedoch durch er-
höhte Durchschnittswerte bei der Ausfuhr von Roh-
stoffen und Lebensmitteln herbeigeführt. Die Steige-
rung der Ausfuhr entfällt lediglich auf fertige
Waren, deren Ausfuhr von 239,5 auf 265 Mill. RM.
stieg. Wahrscheinlich ist, daß die Steigerung im
Mai wenigstens teilweise jahreszeitlicher Natur ist.
Darüber hinaus ist die Zunahme vermutlich auch als
eine Rückwirkung auf den starken Rückschlag im
April zu betrachten
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tragen werden soll. Die Auftragseingänge in den
ernsten fünf Monaten des laufenden Jahres Waren
erheblich höher als in der gleichen Zeitspanne des
Vorjahres. Die Gefolgschaft der Gesellschaft und
ihrer Tochterunternehmungen belief sich Ende Mai
1934 auf rund 7500 Köpfe gegenüber 5200 am
30. September 1933.

Deutsche Petroleum-AG. in Berlin. Wieder
dividendenlos. Die Bilanz für 1933 schließt mit
einem Reingewinn von 79091 RM. ab, der
zuzüglich des Gewinnvortrages von 126 451 RM. mit
insgesamt 205 542 RM. vorgetragen werden soll
(G.-V. 3. Juli.)

Opel-Automobil-Versicherungs-AG. Rüsselsheim.
In der G.-V. wurde der Abschluß für das Jahr 1933
einstimmig genehmigt. Der normale Geschäfts-
betrieb (Kasko und Haftptlicht) erbrachte einen G e-
Winn von 27000 R. Infolge von Währungsyer-
lusten auf Kapitalanlagen ergab sich ein Netto-
verlust Von 47 000 RM., der aus den Reserven
gedeckt wurde. Ausgeschieden aus dem Aufsichts-
rat sind: Arthur J. Wieland und Manfred Wronker-
Hatow; neu gewählt wurden: Dr. R. A. Plei-
scher, Frankfurt a. M., und Adam Bangert, Rüssels-
heim a. M.

RKheinische AG. für Braunkohlen-Bergbau und
Briketttabrikation in Köln. Weitere Absatz- und
Belegschaftserhöhung. In der G.-V., in der unter
Vorsitz von Generaldirektor Dr. Vögler ein Ka-
pital von 58,38 Mill. RM. vertreten war, teilte Ge-
heimrat Brecht über das laufende Jahr mit, daß
man die Belegschaft unter Inangriffnahme zusätz-
licher Arbeiten und Beibehaltung der Feierschichten
um mehr als 10 Prozent vermehren
Konnte. Der Stromabsatz Konnte erneut um 13
Prozent gesteigert werden. Das Hausbrand-
geschäft werde im ganzen eine Erhöhung des Bri-
Kettabsatzes bringen. Der Abschluß 1933/34 (12
Prozent aus 7,11 Mill. RM. Reingewinn n)
Wurde einstimmig genehmigt

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr, (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

13. 6.12. 6. 13. 6. 12. 6.
Buenos Peso 9.81 9.697 Jugosl. 100 D 664 664Japan 1 Jen 0.751 9.751 Kopenb 100 K 66.34 56.54
Konst t. Pfd. 2.028 2.028 Lissab 100 Esc 11.49 11.53
Lond 1 Pfd. St. 12.615 12.665 Oslo 100 K 63.44 53.66
Neuyork 1 Doll 2.507 2.505 Paris 100 Frk 16.50 16.50
Rio 1 Milr 0.159 9.159 rag 100 K. 10.44 10.44Amslerd. 100 G 169.73 169. 73 Schweiz 100 Frk 31.38 81.42
Ath 100 DPrchm 2.497 2.597 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss 100 Belg e 58.551 58.57 Span 100 Pes 24.29 34.32
Danz 100 Guld 91.60 31.60 Siockh 100 Kr 65.08 65. 33
Hels 100 f. M 5.594 5.604 Budapest 100 P
italien 100 Lire] 21.61 21.64 Wien 100 Scebill 47.95 47.95

Berliner Börse Vom 13. Juni.
Tendenz: Gut behauptet.

Die Mittwoch-Börse wies eine weitere Befesti-
gung auf. Am chemischen Markt Konnten Farben
I Prozent gewinnen. Für Braunkohlenwerte waren
Kurssteigerungen bis 2 Prozent, für Kaliaktien so-

Die Reichsanleihen
notierten am Rentenmarkt unverändert. Leicht
nachgebend tendierten Industrieobligationen, wäh-
rend Reichsschuldbuchforderungen ihren Kurs be-
haupteten. Am Geldmarkt zeigten sich keine Ver-
änderungen. Tagesgeld 37 bis Prozent. Der
Dollar notierte 2,515, das englische Pfund 12,655.

gar bis 3 Prozent festzustellen.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 13. Juni.

Der Berliner Markt tendierte wieder fest. Das
Angebot bleibt Klein, die Nachfrage hält an. Vor
allem ist es Mitteldeutschland, das lebhaftes Inter-
esse für Roggen bekundet und Aufgelder auf die
Festpreise bewilligt. Von Weizen werden schwere
Qualitäten bevorzugt gefragt. Mittlere Qualitäten
sind dagegen schwerer abzusetzen. Lebhaftes Inter-
esse besteht für Futterweizen, in dem die Preise an-
ziehen Konnten. Mehl hat laufendes Konsum-
geschäft. Abschlüsse für später werden Kaum ge-
tätigt. Die feste Tendenz für Hafer hält weiter
an. Trotz der abermals erhöhten Gebote Kommt nur
wenig Ware heraus, so daß die Nachfrage nur
schwer befriedigt werden kann. Gerste liegt sehr
fest. Das kleine Angebot in Futtergerste findet bei
steigenden Preisen Käufer. Auch gute Braugersten
sind lebhaft beachtet, doch sind die hier zur Ver-
fügung stehenden Mengen auch nur gering. Am
FPuttermittelmarkKt wird das Angebot in Ol-
Kuchen und Sojaschrot von Tag zu Tag Knapper.
Roggenkleie bleibt bei Knappem Angebot gefragt,
die Preise Konnten abermals erhöht werden. Auch
Weizenkleie hat lebhaftes Geschäft.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kg) 13. 6. (Wür 50 Kg) 13. 6.
Weizen märk. 190 ViktoriaerbsenRoggen, märk. 171 Kl. Speiseerbsen 16.50--17. 50
Braugerste Futtererbsen. 9.75--11.25
Industrie- and Peluschken 9.75-10.25Futtergerste Ackerbohbnes 8. 75 9.50
Neue Winterg Wicken 7.50 8.00Hafer märk 164-188 Blaue Lupinen 8.25 8.75
Mais lok Berl. Gelbe Lupinen 9.25 9.75(Für 100 kg) Serradella. alteWVeizenmehl SerradellsRoggenmehl S RapskucheoWeizenkleie Leinkuchen 8.40Roggenkleie S Trockenschnite.
Raps 1000 kg Soja-Schrot 4.95Leinsaat. 1000 kg S Torfmelasse SRäben Kartoffeltlocken 7.45

Weizen märk. 76/77 kg je h Roggen märk. 72173 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 13. Juni. Rohzucker niehbt

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzucker (einsehl. Sack und Ver-

brauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Voer-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemabhblene Melis
bei Lieferung Juni 32,40. Tendenz: Rubig-stetig.

Spargelpreise.
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

Magdeburg, 13. Juni. Großmarktpreise:
I. Sorte 20—25 RM., 2. Sorte 12--17 RM., 3. Sorte
6—10 RM. Fruchthofpreise: 1. Sorte 23-24 RM.
2. Sorte 17——18 RM., 3. Sorte 10--11 RM.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 6. 12. 68.
Elektrolytkupter wire bdars 47.00 47.00Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink

Orig -Hüttenalumin.. 98--99 160.00 160.00do i. Walz, u. Drahtbarr. 99 164.00 164.,00
Keinnickel. 98--99 270.00 270.00Antimon-Regulus 41.00-43. 00 41.00--43. 00Silb i. Barr. ca 900 tein (k. 1 kg) 37.00-40.00 37.00--40.00

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer (sz. 8. verreiſt).
Stellvertreter Franz Gomm

Verantwortlich: i. V. Franz Gomm für Politik Volkswirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Fran z
Go mm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Hkto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 5/1984: 11490.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel
t dungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenKudporte iſt beizufügen, für unverlangt ekhgeſondtes Manüuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
uck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in MerſeburgHeller des Rei ne der hen Felungsverleget

(Landesverband Mitteldeutſchland).

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

13. 6.12. 6. 13. 6.12. 6. 13. 6.12. 6. 18. 6. 12. 6.
3 S v e 725 Pr. Uaptdbr. Glauz. Zucker 118.50 116.75 Kabe! Rheydt Steuergatsehetno IIS I 0 S I S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 86.25 688.25 Hochfrequen- äfälüg 1. 4. 1934 103.62 103.62

R 21 34. 94. Hal] Masechines 64. 63.75 Rhein Metall See 1. 4. 1035 103.50 103.50vom 13. Juni vom Vortage Ferbebtegerts e e e len5 t Halverat. Blankbg. u 40. Hoesch-Stablwertoe 78.50 78.12 1038 9475 94.80(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- aad Halle-Hettetedt mann h. l 61180
Hroto Kasgsakucge Privatbank Merseburg.) e och l e Se Stenergatsebeiee I 99.- 88.80z t se Genul 124.25 123.50i r e e Nordd. Lloyd. 34.50 33.75 Kykthäuser Hätto h Su Bankaktien re 119.621183.50 L e S e Bö m 13 Juni45. 25 5.25 Leonhardt Braunk.Hamb. Pakett 29.12 28.25 Ise Bergbao 159. Deutsche Anleihen C erbet 52.25 Leopold Grube 34. 34. eipzis r re o 0

orddh Llove 35.12 34. do Genuß BDiseh. Aaol -Kusel- Dedi Bank s9.12 59.50 Mansfelder Bergdbas 77.50 77.62 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.
e Kaliwerke Aschersl 117. Wige n l Hall Bankverein 51.25 51. Nee ae n ne el e e e e en e e ez m r 7 aunesmannr 5 umulatoren e orddeutsch. Kabe 90.25Bermetädt. a Nat. Nanst Bergbae 77.75 13.50 P rang e Ammendorf Papier 73. 72.50 Obersechles Kisenb. Altenbg, Landkr. 114.50 Lindner G. ehe
Dedi Bank Oberschl Koks 99.87 99.37 losungssehein 23.-23. Anh. Kobles 93.50 92.50 Phöniz Brauak 93. 92.50 Cassel Jutesp 116.- 116.- NManst Bergbas 78.50 76.75Dresdner Bank Orenstein Koppell 65. 64. 8 Provy Sachs I. P. Bemberg 71.50 70.50 Rh Braunk 247. 241. Chromo Naſork 51.75 51.75 Mech Web Zittas 1755
heieksbaak 163.63 184, Phöniz Bergbau 60.59 49, bPtandbriefe e e e n en le a SeKhhumulatoren e er 8 Berlin. Hyp. Zraunk. a Brikett 188.50 187.- Biebeek Montas 94.75 94. r n h bahn e un leG. 25,87 26.75 Rhein Stahlwerke 98. 97.63 Bank Goldptdbr e Kohlen e Zucker 70. 69. Den e e 57. 65. r ezu Berger S 105.50 Riebeck Montan S e m L e e s s e s6.25 n e 5725 Pre ſie Braunk. Se e Rätgerswerke 40.75 41.37 ar ver gn 89,50 88.50 Chem. Buckau e Scohering chem. EKritzsche Buchb. 17.50 Bauchw Walter S
rer e Salzdetfurthb 166.50 Mein Hyp. B. Chem. Gelsenlireh. Siemens Halske 142.50 141. 22 Sache Zucker 117. 115.50 C. o enOtseh Contz Gas e e Schubert Salzer 166.s0 Goldpt. Em. 3 93.50 91.62 ehe 4825 Iol62 See et S Sedere Quara S oetret Zerer e 70.
o 130.-127.63 Sobueber an e See e a. Ditsch. Ail. Tel. 116.25 114.50 Ver Thär Meta Kirchner Co 22.50 22.60 Zugeſeb Zemeottech. Erds 122.25 122. Sehultheiß 108.63 107.75 Goldpt. Em. 21 t I. J Htsch. Conti Gas Wandererwerke 101.75 101.59 J Kraftw Sa. Thär 58. 58. Wachsenwerk 51. 51.
Disch. Linoleum 64.87 64.13 Siemens Halske 143, 141.13 4,5 Preuß Centr. Dessau 130.25 128.25 Wegelin Hübner Taurahütt Schubert Salzer 155.50 156.50Delte. Hiekt a. Kr. gog.76 109.25 Stshr S Co. 1o2. 101. Bod. Kr. Tiau, Dtsch Erdsl 12160 122.50 Wereehen- Weitent. 99.100. Leipe Baumwolle 9 94.- Siemens- Glas 65s.75
arbenindustrie 144.63 Thär. Gas Leipzig Goldpk. 38.12 90.50 Disch. Kabel 70.25 71.25 WVrede Mälzerei Leipz B. -Riebech 48.50 48.50 Stöhr Co. 101.75 101.50beldmähle Pap. 75 Verein Stanwerte 43180 42.98 Noraa e n e e e e re l e l r Vor eGelsenkirchen u J West i Albers. San a Elektre Preeden Frelverkehs, eipe2 Lavdkratt 81. -50 r P l40.64,25 63. steregeln z t Soldpt 91.50 91.50 Elektr. Lieferungsg. 89. 92.50 Leipz2. Malzt, Schk Vezel Naumann 17.-117.n t. elektr. Ont. Zellstoff Waldkof 49,50 49.- 8 Pr. Laptdbr, Engelhardt- Br. s0,. Adler Kali Leipz. Hupf. -2imm. Zuchkerraft. Halle 86. l 68.acketal 103.25 101.50 Leonhard Tieta 21.38 20.87 Anst. GM., Pfdbr, I. G. Farbenindustrie 145, I45. Halle Kali Leipe. Spitzen 33. 33.Harpener Bergbau 103, 1600.50 Akku 64. 63.50 R. 19 94. Fröbels Zucker 120. 119. I Burbach Kaliw, 22.75 22.25
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Schwägerin und Tante

im Alter von 49 Jahren.

Merseburg, den 14 Juni 1934
Basedowstraße 21

Heute morgen Uhr verschied nach
Kurzem, aber schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater, der

Oberbahnwärter i. R.

Otto Weinecke
im Alter von 67 Jahren.

In tiefer Trauer
Wwee Pauline Weilnecke

geb. Michelmann

Atzendorf, den 13. Juni 1934.
Beerdigung Freitag, den 15. Juni 1934,
15 Uhr.

Anzeigen. Familien Nachricht
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

Saub. Schlafſtelle Schudy.
frei. Zu erfrag. in Querfurt. Wilhelm Auert, 73 J.

(Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:

Geſtorben:

buſch, 71 J.

Am Mittwoch früh verstarb im Krankenhaus Merseburg nach schwerem
unheilbarem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester,

Frau Friecka Schneider
verw. Schmidt geb. Epheser

in tiefer Trauer Karl Schneider und Kinder.

Die Trauerfeier und Rinäscherung findet Sonnabend, den 16. Juni, vormlttags
11.30 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof Halle statt.
Kranzspenden und Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.

Ab herete?

das iſt der ſchönſte Kuß,
weil man den ganzen Tag ein
S drauf warten muß!

gterieburger Korreſpondent (Mitfeldentſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 14. Junt 1934.

js5ammertichi ſpiele
Große Preenere?

Anneklke im Paradies
oder: Es Kerß nach Dabenſchluß

Man freut ſich früh um 10 ſchon auf
iederſehn und möcht die Uhr

weiterdrehn!gleich

Nr. 136.

Ab herte?

Das ſind die Hauptſchlager, welche bald jeder mitſingen wird.
Urſula Grabley, Jeſſie Vichrog, Jda Wüſt, Hans Söhnker und andere

Darſteller vereinen ſich zu einem Spiel von höchſter Vollendung. Laune,
Fröhlichkeit und ſchmiſſige Muſik, eine reizende Tonfilmoperette von
mitreißender Luſtigkeit.

Stenden
ZDornſtedt,

Aſendorf
Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Clara LathI Rr. 20. v

h

Alle Möbel
ſterwaren

in guter Ausführung kaufen
Sie jetzt zu erſtaunlich
billigen Preiſen in der
bekannten Möbelhalle

Kurt Gentzel
Weißenfelſer Straße 11
Eig. Tiſchler u.

und Pol

Annahme von Eheſtands u.
Bedarfsdeckungsſcheinen

e

Privat-

Sontag, den 17. Juni 1934
btohes Gertentomen

ausgef. v. d. Kapelle des J. A. D.
Merſeburg zu Gunſten d. NSV.
im Rüttergtsgarten zu
Preisſchießen für Damen u. Herren

I

Wertvolle Preiſe.
BlumenVerloſung.

Abends im
Gaſthauſe zu Atzendorf
Beginn 14.30 Uhr.

Rollmop s
davon die

St Küſe
ePolſterwerkſtatt Camem

Deutſches Spe

Kolonialwaren
Allerf. Matjes Heringe Stck. 18Jelhernge in Ton

vvale große Doſe 30
Sardinen. Hering in Gelee,

Bratheringe vh. Kopf Ltr.D. 55
Reue Kartoffeln!
Reue ſaure Gurken!

rt, vollfett, Schacht. 20

Lebensmittel

KokosSpeiſefett W Tfl.
Deutſcher ehe
Makkaronibruch

Deutſcher Tanz
Eintritt 30 Pfg.

S 65M eLtr.-Doſe 24

oh. Rinde W 489

kauft bei unſeren
Jnſerenten!
II

nicht unt. 18 Jah
ren, zum baldigen
Antritt geſucht.

lichtspielhaug Sonne

Ab Freitag 5S.30 u. 8.10 Uhr
Brigitte Helm, Paul Wegener
Otto Wallburg Lissy Arna W. Eichberger

u. a. m.
in dem Groß-Sensatlonsflim

unchInge Millionen
Dieser Großfilm bietet alles was Sie wollen!

Sensationen die uns aufregen
Abenteuer die uns gefangen nehmen

Liebe u. Jugend die uns beglückt

Also ein Film,
o den Sie sehen müssen? e

Leſer

Ab heute bis einſchließl. Sonntag

Zuverl. Perſon
für dortige

Bezirksfiliale
als General
vertr. geſucht,
hoher dauern
der Verdienſt.
Beruf gl. (ko
ſtenlos).
Gehring Co.,

G.m.b.H.

unkel/Rih bar o
m. DWagöo Gchrnesdser,
Harald Paulſen, Hugo Schrader,
Jakob Tiedke. Eine ungemein

fröhliche Geſchichte m. vielen luſti
gen Einfällen, tollen Verwicke
lungen und Streichen. Der Film

kim Mädrhen

Neumarkt 8

n Il In

en

Freyburg. Wilhelm Flemming, Jlſe
Flemming geb. Grävinghoff, 1 T.

Teuchern. Marie Erfurth geb. Leke

Weißenfels. Hedwig Dedekind, Karl

der Geſchſt. d. Ztg. Einf. möbl. ZimmerSchaſſtete t terte See Maumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw

Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche

Betten frei. Zu
erfrag. in der Ge J pder
ſchäſtsſt. dſ. Ztg. tan 2 I. ZimmerKleine Stube m. n ſ.

Off. u 653 a. d. G.

tiſt TZimmer m Koch J m Aen Pollzel-Jeroränung

kür küüseuregelegenh. an ältere
Frau z. verm. Off. als Aushang

vorrätigu. 654 a. d. Gſchſt.
Buchdr. Th. Rößner

Off. u. 656 a. d. Gſt.

Straße 15,

Herrſchaftliche

5- m Wohn.
zu vermieten. 2

Moltkeſtr.

ſtieg 7,

grund 20,

Gewinnauszug
3. Klaſſe 43. PreufßiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 13. Juni 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen
2 Gewinne zu 5009 M. 328721
2 Gewinne zu 2000 M. 162936

18 Gewinne zu 1000 M. 73919 84638
142236 260161 277048 282786 380880 382840

G Gewinne zu 800 M. 72357 96086 106372
184006 199707 282690 285833 301441

50 Gewinne zu 500 M. 13960 33688 46975 48314
49533 55043 68771 94154 96972 125741 168831
i60601 208239 229911 256862 270430 281240
316246 327904 333736 346414 3488957 361930
375566 387474166 Gewinne zu 400 M. 9704 12067 13289 18765
19222 19247 18509 21261 2466 26865 30215
31743 33938 39045 42352 43648 55508 58772
66483 71439 73382 73885 76576 90775 100770
ſ02s51 106208 107265 120333 121436

148118 152631 154025
185814 193915 199389
214887 224144 225134
230610 237373 238778
252850 261855. 267798
279679 292511 298143
333129 3388818 341074
359997 361884 363500
395240 395436 396593

393985
394449

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 240 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 78032
6 Gewinne zu 3000 M. 36846 167806 307107
2 Gewinne zu 2000 M. 378464

24 Gewinne zu 800 M. 12336 25466 36873
41089 175781 235164 278777 289919 309789
350870 367691 392453

58 Gewinne zu 500 M. 14522 26050 40290
57262 98426 114493 161241 167529 172472 172519
184137 195503 197065 205593 221519 232687
246476 260860 271233 273595 277360 281939
2 291154 342162 363488 365315 383949

180 Gewinne zu 400 M. 270 2247 8705 22039
26139 31193 34744 36714 46666 50417 50813
54250 64921 68927 69735 75039 78704 87424

100237 107705 108562 115111 115131
1206852 1326889 144897 145620 149168
151706 154590 158025 161208 162884
167180 168018 172025 175931 176348
188412 191665 194062 195134 187232
207328 211067 213152 213304 213837
221476 222634 223538 225766 228823
234651 235839 236121 254059 288026
261277 262227 268662 268743 288221
296147 300842 312315 313474 313825
345230 357189 359321 361194 361754
376182 377208 383344 383627 3888838
389814 390337 397398 399976

20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu je
1600 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

30383 31766 121250 133666 136217 185717 263952
310151 379938 392272

389596

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad, Mägde

d JC

Gefest- Bohnerw

ca ca Doseam am 75
Jetzt wiederWulſeter ne
die feine deutſcheWowerchueer 70

Echter oſtpreußiſcher iiſſter volſenife 43
45 Fett i. Sr.

n en 243
Limburger oh. Rinde 25
halbfett, 20 i. Tr.

Diverſ. Sorten Camembert
3. Wagner, Weichau und Frühſtückskäſe

Himbeerſirupy per g
m. Kirſchſaft gedunk. 48
u. 659/Kriſtallzuck. geſ. 2

gchs und Wachsbeize

ca 246 Dose
am. I.

Hlersteller: hompson Werke m dusseidort

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

wie
Einladungen
Dankſagungen
Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen
Briefbogen
Briefkarten

fertigt aus modernen Künſtler
ſchriften ſchnell und preiswert

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merſeburg Leung

Druckſachen
Zum Einmachen:

in jeder Preislage

gut genug!
Ich habe in meinem Grund
ſtück eine moderne

elekitrische
Wäschemangel

aufgeſtellt und bitte höfl. um
gefl. Benutzung

Olga Freygang

beſtehend aus:
1Büfett, 140 em,
morſchieber, 4 ſchö

Große BRitterstraße 7

Die neuesten

Moden Alben
Sommer 1934

bitte die Qualität!

Merſeburg, Entenp

Gier Hartgrieß Maktar.
Himbeerſirup m. Kirſch la G

58

W 78
W 42
e 35W 50

60

HutZucker, PlattenZucker, Raffi
nade, Zellophan u. Salizyl billigſt!

Walther Bergmann

Das Veſte
S

iſt für Sie gerade

nzimmer
h 5.55: Für den Bauern.

mit Mar
ne Stühle

ſächſ. Arbeit, mit Plüſchbezug,
1rd. Tiſch, 1 Sofa mit ab
klappbarer Seite, 1 Teppich,
alles modern u.ſolide, zuſ. t 368.

Beachten Sie neben dem Preis

Ein reizend. Woh

Auf Wunſch günſtigſte Zah
lungsweiſe zu Sonderbdg.!

Schütze, Iuh. I Gieseler
lan 9

Kanarienvogel
entflog. (Ring 35)
Abzugeben

Werktags 7 und 8.30 Uhr

Stenotypistin
mit mehrjähriger Berufstätigkeit
und lückenlosen Zeugnissen ge-

Angebote unter 3146 ans ucht.
die. Geschäftsstelle d. BI.

hat die Lacher auf ſeiner Seite.

Sonntags 6.10 und 8.30 Uhr
Bismiarckſtr. 361

Rundfunb-Pro

102684

Motorrad
gut erhalten, zu
verkaufen. Am
Reumarktstor 2,!
Eine

Gras und
Getreideſenſe
m. Zubeh. zu verk.
Wagnerſtraße 8
Weiß. Metallbett
m. Fußbrett, gut
erh., bill. zu verk.
Gerichtsrain 9 a.

Hand (Tafel)
wagen

6——83Ztr. Tragkr.,
wenig gebr., paſſ.
für Händler oder
Hdw. ſof. z. verk.

Neumarkt 14
5 Stck. kl. Günſe

zu verkaufen
Trebnitz Nr. 15

Autpolgtern

Harniſch. Olgrube l

bützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
achen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:
Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

h
Thams Garfs angeſchloſſen

üben

S Anna Richter

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Ida Htto,
Schloſſerſtr. 11.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Ling Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk

7. Minna Winhkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk

Ad.HitlerStr.
111 Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
L.Göhlitzſch
Nr. 10 6,
Trägerbezirk 7.

(0. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leung Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

sind vorrätig bei
Th. Rößner, Leuna

ndustrietor 1, Tel. 2323

Das unbeſtr. leiſtungsfäh. Haus!

Kleine Anzeige: großer Erfolg

Kaiser's echfer

Malzkaffee
nur 26 Pfg. das Pfund

Dosenmilch

Weizengrieß

Haferflocken

Nudeln

Salatöl

KAISER“S
Hälsenfrüchte

Reis

Puddingpulver

Himbeersaft

Schokoladen

Pralinen

Erfrischungen

SJreitag
Ahlachtetes

Gustav Müller
Oelgrube 3.

Morgen Freitag
Schlachtefest

G. Ierne, Robmarkt

Für Jerada d

und Garten
Liegeſtühle
Schirme
Bänke
Stühle
Seſſel
Tiſche

Neueſte ge
ſchmackvolle

Muſter preis
wert von
Schütze
Jnh. A. Gieſeler

Merſeburg,
Entenplan 9.

legchäftsmann,

jBcerfere

Hesrot?
Verwte. Geſchäfts

tüchtig, kdls.,41J.,
g. vertr. Char.,ang.
Auß., einige tauſ.
Barverm., vollſtd.
Wirtſch.vhd. ſucht
baldig. Lebensgef.
mgl.Stadt. Geſch.

h
Off. u. 652 a. d. Gſt.

19.00:

dramm

Reichsſender Leipzig
332.2. Zwiſchenſender:? Dresden 382,2

Leipzig: Freitag, 15. Juni
6.00: Berlin:? Gym

naſtil. 6.29: Kiel Kieler Orcheſtergemeinſchaft.
Ltg.: Otto Proft. Dazw. (7.00): Nachr.8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Frühmuſik auf
Schallpl. 9.40: Wirtſchaftsnachr. 9.45
Tagesprogramm. 9.55: Wetter Waſſerſtand.
10.10: Schulfunk; Tterfangezpedition in Abeſſt
nien. (Aufn.). 11.00: Werbenachr. mit Schall
platten. 11.40: Wetter. 11.50: Nachr.,
und Zeit.

12.90: Halle: Kleines Sinfonieorcheſter. Ltg. Fritz
Zſchieſing. 13.00: Nachr., Zeit. 13.10; Pa
rademärſche ehemal. (Schallplatten). 14.00: Nachr., Börſe, Wetter
14.15: Kunſtberichte. FGoethes Haushalt. 14.45: Halle:nöſſiſche Muſik. 15.15: Aus neuen Romanen.
Heinr. Lerſch: Die Piontere von Eilenburg.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Leip ger Sinfonteorcheſter. Ltg.: W. Steffen.
17.00: Für die Jugend: Lebensbilder deutſcher
Dichter: Paul Ernſt. 17.20: Hauptm. a. D.
Tellenbach: Die ehemaligen Berufsſoldaten tm
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. 17.30
Leichte Hausmuſik von Schwetzer Komponiſten
17.59: Wirtſchaftsnachr., Wetter, Zeit. 18.00
Dr. von Kampß: Die Kunſt der Gilden.18.20: Unterhaltungskonzert des EmdeOrcheſters.

Fliegeralarm. Kurzhörſpiel. (Aufn.).
19.35: Prof. Dr. Reichardt: Vom Wert der
Beſchäftigung mit der altgermaniſchen Kultur
20.00. Berlin Reichsſendung: Politiſcher Kurz
bericht. 20.15: Stuttgart: Reichsſendung?
Stunde der Nation Deutſches Lied in aller Welt.
29.45: Abend onzert des Sinfonieorcheſters. Ltg.
Hilmar Weber. 22.00. Nachr,, Sport.
22.30: Dresden Klaviermuſtk. 23.00 Breslaus
Funktanzkapelle. Ltg.; Jlgner.

Deutſchlandſender
Welie: 1571

Deutſchlandſender:? Freitag, 15. Juni
.45: Hamburg: Wetter. 5.50; Nachr.
6.00? Berlin Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpru
6.20: Kiel Frühkonzert. In einer Pauſe

7.00) Nachr. 8.90 S T45: Leibesübung für die Frau. 9.00: Son
nenwendlteder! 9.40: Gottfried Kölwel:
ſame Geſchichten. 10.00; Nachr.
Feterſtunde der jungen Werkleute.
Spielkurnen im Kindergarten. 11.15:
wetterbericht. 11.30: Für die Mutter Wie
fördert die Mutter die Fähtgkeiten ihres Kindes

Mit den Saarkindern durch Deutſchland.

Selt
10.10

12 90: Frankfurt Muſitzug d. 33. SSStandarte
Mainz. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Wetter.
Anſchl.z Mittags onzert (Schallpl.). Arnſchl.
Wetter. 13.45:. Nachr. 14.00: Sperrzeit.
14.45: Glüd wünſche. 15.00: Wetter, Börſe.
15.15; Tterſchutzfunk für Kinder: Der treue Bodo.
Kurzhörſprel. 15.35: Luſtiges von einer Jung
mädelfahrt.

16.00: Leipzig: Das Sinfonieorcheſter. Ltg.; Stefſen.
17.15: Das Traimng der Kurzſtregler. Hörbericht
von der Aſchenbahn. 17.30: In der Huchel.
Szenenfolge aus einer Alchimiſtenwerkſtatt.
13.00: Hörbericht von den letzten Vorbereitungen
für die Grünauer Regatta. (Aufn 18.10
Muſik am Nachmittag. 13.35:; Geſpräche wit
grſslandsdeutſchen Frauen. 18.55: Das Gedicht.
Naſchl.; Wetter.

frau (Jleiſcherei), 15 99: Mürchen? Muſik für federmann. 20.00-
Kernſpruch. Anſchl.: Nachr. 20.15: Reichs
en u Stuttgart: Stunde der Nation: Deut
ches Lied in aller Welt. 206.45: Beim Ma
drigalchor. Eine Probe unter Ltg. von Prof. Heß
in der Berliner Hochſchule für Muſik. Aufn
21.05: Wenn ich ſchon Opus“ höre Der Jnten
dant des Deutſchlandſenders ſpricht. 22.92
Politiſcher Kur bericht. 22.195: Wetter, Nach z
Sport. 22.45: Seewetterbericht 2300
Nürnberg: Das Joj. Schwarz ſche Orcheſter
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